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Einige Worte Vorrede.

(BegenwärtigesBändchen enthält den

BeſchlußderGeſchichtedeserſtenKrie-

gesderCoalitiongegendiefränkiſcheRée-

publik.

WelcheinGemählde, demimlangen
LaufederJahrhundertekeinesgleicht,

ſtellendieſechsJahrgängedieſesTaſchen:
buchs,freilich

i

in ſchrverjüngtemMaas-
ſtabe,auf!

Wahrheit, Unparteilichkeit,
Freimüthigkeit,werden,hoffeih,
ſachkundigeundleidenſchaftsloſeLeſerin

keinemTheiledeſſelbenvermiſſen.

22 Meiſter-



AT A

MeiſterWerkewerden einſtdieſeKlei

nigkeitverdrängen,Dochwird dieStim-

“meeinesZeitgenoſſenſoauſſerordent-

licherBegebenheitender Nachweltnié

ganz gleichgültigſeyn— und die N a <-
welt allein;ſie,vor derfeineRüfkfich-
tendes Augenbliks, FeineSchmeichelei,

feineUibergewaltmehr gelten,iſtdas

eigentlicheForumdesGET,
E

Po}elt.

Derx-



Der ErzherzogKarl.

Junganzen Laufe des Krieges hat aufSeiten
der Coalition kein Feldherr mit Rechtſoſchrdie
allgemeineAufmerkfamkeitaufſigezogen,als

dieſerjugendlicheHeld.
| |

Gebohrenzu Florenz,den z Sept.I77T,
zeichneteEr ſich{on înfrüherJugenddur

Anlagen des GeiſtesunddurchZügeeinesCha-

raftersaus,diedenkünftigengroſeuMann

ankündigten.Jm Jahr1793 hatteerzuerſtbei

derArmee indenNiederlandenunterdem Prín-
zen von CoburgalsGeneralMajorgedient;-und

indemFeldzugevon1796,da Erſelbſtdiedſcrei-

diſchenArmeen am Rheinen chef kommandir-

te,entfalteteer.{on alleTalenteeinesaus:

gebildetenFeldherrn.VollkalterBedachtſum-
keitin Berechnung,vollſchlauerVorſichtin

EE
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Einleitung, voll kühnenUngeſtämsin Ausfüh-
‘rungſeinerPlane;ín deuTreffenbeiWezlar,

în den SchlachtenbeiWirzburgundEmmen-
“dingen,war es blosſeineperſónl:cheTapfer-

__ Feit5 diedenzweifelhaftenSiegfeſſelte.Den

BeſchwerdenſtrengerWitterung,ermüdender

Märſche,denNahtWachentrozeudwie nur ir-

gendeinSoldatín ſeinerArtnee;úberallday
wo dieGefahramgröſtenit; gleichgeſchikt,

Furchtund Liebecinzuflöſen;kurz,‘íîmgroſen
Sîínnedes Wortes, zum General

e,
bohren.

_—

WirglaubtendieſemJahrgängedesTaſchen-

BuchskeineedlereAusſchmükunggebenzukön-
neu,als,ſeinwohlgetroffenesVilduiß.

|

Erklâ-



“Erflärungder Kupfer.
E

ES

LEN
1

‘Diebeïden Einband ora aaeh bedürfen
:

wohl faum eines Commentars.

Fn der vordern Landſchaft,überderih.
einſo heîtrerHimmelwölbt,und“nur:noh an

der Grâänzedes HorizontscínigeleichteWölk-
genhinſchweben;inden Strahlenderaufgehen:
denSonne,în derPalmé am Uſer,ím Pfluge
deszufriedenenLandmanns — wer erkenntnicht
dásBilddes Friedensvon Campo -For-
mio, derderMenſchheiteine#0ſ{hèneiriadfnete? ¿ És

Und, auf-derRükSeite,wem deutenniht
derwolkigteHimmel,dievom Blizezerſchmet-
tertePalme,derHeranzugderFeuerSchlände,-
aufdieleztenTage des NaſtadterCongreſſes,

und denallzuſchnellenneuen Ausbruch VES
Krieges? :

:

Zz Die
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Die zwölf andern Kupfer, von dex

Hand des genialiſhenKüſfner's,ſindaus
derGeſchichtederJahre1797und98 genommen,
und ſtellenOE Gegenſtändedar.

f

Te

“TreffenbeiTarvis.
- (April1797.)

S, Seite37 desTextes. DisTreffenbet
Tarvisiſtes , von dem einteutſcherDichterdie
{dne Strophegeſungenhat;

| Wer ſ{<lágt- du Held„ dir deineWolkenSchlachten

Auf nitbekriegtenHöhennah
|

Die ſelbſthohim Olymp den Donnrerzittern
machten-

Und alſeGötter wah?
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Einzug der OeſtreicherinVenedig,

———_ COSBa: 1/98) E

DieâlteſteNepublikinEuropaward bekanntz
lichindem Friedenvon Campo Formíovon dem

fränkiſchenVollziehungsDirectorium,zum gro»

ſenScandalallerorthodoxenRepublikanerîæ

Fraukrei,aufgeopfert.‘In einem Jahre
machteVenedigden ganzenpraktiſchenCurſus

der Lehre von den NegierungsFok-
men: im April1797 uoh, was es ſeitfünf-

hundertJahrenwar, ariſtokratiſh;vom

Mai ebendieſesJahresan, demok rati;

und îm Januar1798,monarchiſ<. Das

Venedig,von welchemwir hierdîedſtreichi-
hen TruppenBeſiznehmenſchen,wievevſchies

den.von jenem,welcheseinſtüber den Bund
vom Cambraiſiegte!

+t

>is
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Sturmungder
y

RhétuSchanze bei
Mannheim,

{26 Jan. 1798.)
“Es war ein bô�es Vorzeichenfür den Reîchs-

__ FriedensCongreß în NRaſtadt,daßſin Anfang
dur< mehrere ‘KriegsOperationenbezeichnet
ward. Díe Beſizuehmungvon Mainz durch
dieFrankengiengſehx ruhigvon ſtatten.Deſto
blutigerwar díe“ Wegnahme der Rhein-
Schanze bei Manulſeim. Nachdemder
DiviſionsSeneralAmbert den Kommandan-
ten derſelbenvergebenshatteauſfodernlaſſen,|
nahm er ſie,am 26 Jan.Abends 8 Uhr,mit

#3

Sturm weg.
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Das Bein HausbeiMurten,
(3Márz1798.)

Nach der Einnahmeder Stadt Freiburg
dur die Franken, verließ der BerneriſcheGe-

neralvon Erlach,inderNachtvom'2 aufden
3 März,díePoſitiovon Murten, und zog ſei

ne Truppen hinterdie Senſe zurük.Der
3 MárzvergiengaufSeiten derFranken n
Necognoscirungenund Märſchen.‘Sierúkten
_îa Murtenein,wo ſiedasberühmteBe în-

Haus, das Denkmal des Siegeszerſtörten,
‘den dieShweizerhiervox 322 Jahrenüber
den HerzogKarl den Kühnenvon Burgunder-

 fochtenhatten. Der Zufallfügtees, daßes

geradeBataillonevon dem Departementder
Cote d’or(dem ehemaligenBurgund)waren,
diehierdenGebeinenihrerVorVäterdie,Ehre
desScheiterhaufensgaben,und aufihremGra-
be denFreiheitsBaumpflauzten.

Dis alteSchweizerDenkmal,înwelchemdie

Knochendeë erſhlagenenBurgunderaufge-
thärmtlagen, iſthierna<-genauen Abbildun-.

dencopict,Die Strophen,welchedex unſterb-
# 6 => Qe
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licheHaller an die Maurendeſſelbenſezte,
verdienenhiereineStelle. i

Steh?ſtill,Helvetier; hierliegtdasfüßneHeery

Vorwelchem-Lüttichfiel

„,

und FrankxeihsThron

erbebte;
Nicht ES Ahnen Zahl, nichtkünſtlichesNOivehr=

:

“Die Eintraht <lug den Feind, die ihrenLs
belebte. /

Kennt „ Brüder, eure Macht ; ſie liegtineurerSLE 56

O würdeſienoh iztbei jedemLeſerneu?
5 1

Y

4
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s A

LandesGemeindein Unterwaldenvid’“dem Wald,

(9 April1798.)

Nach eînerReihe von blutigenGefechten,:

nah Ränken allerAxt undvon verſchiedenen
Seiten, ward endlich,am 12 April,înArau, |

unter dem SchuzeeînesfränkiſchenGrenadier-

KorpsdieEine und untheilbareHel:
: veti
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vetiſ<eRepublirproclawirt,Nur no
von zehnKantonen hattendieDeyutirtenſich
an dieſemOrte verſammelf.Die übrigenKan-
tonewaren no<unſchlüſſig,odergetheilt,oder

în erflärtemWiderſtandgegen die neue Ord-
nung der Dinge.Das lezterewar derFallîn
den demokratiſchenoder kleinen Kantonen.
Man ah hierdenſeltſamſtenKontraſt: feſten
eiſernenTroz,-auf gere<teSache fihſtüzend,
wie inden altenSchweizerTagenvon Sempach
und Näfels;undzugleicheinenFanatióm,des
dunkelſtenMittelalterswürdig.Unſtreitig

'fonnteman es dieſenarmen, aberfreienHirz
ten nichtveratgen,daßſieeineuWiderwillen

dagegenfühlten,ſtattihrergeliebtenLandsGe-
“

meinden, ſi<das Jocheinerkoſtbaren,und
dabeido miuder freienVerfaſſungauf-
bürdenzu laſſen;aberdiePrieſtergabendieſem
antikenSchweizerKampfe für Unabhängigkeit
dieentehrendeGeſtalteinerVendee. Bei der
LandsGemeinde,die am 9 Aprilin Unter-

walden gehaltenward,erdfnetenſiedieSi-
Zungmit Aufpflanzungdes MiſſionsKreuzesîn
derMitte des VerſammlungsPlazes.Fünf
Prieſterharanguirten,einerng< dem andern,

dasVolk. ” Dis” — ſagtedereine,indem er.

EE SEE
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auf das Kreuz: hindeutete— "iſtder wahre
FreiheitsBaum!” Ein andrèrbewieß,die
neue Conſtitutionſeydas Werk des Teufels

dur Luthernvervollkommnet,dur< Zwingli
“ vollendet.So zur Berathſchlagungvorbereitet
verwarf das Volkeinſtimmigden Eutwurf;
‘allesſ{hwurinwildemGetümmel, eherbisauf
den leztenMann umzufommen,alsdieſemSs
tansWerkbeizutreten. (

4 64e

GefechtbeiStanz.
(9Sept.1798.)

:

Eíne derfürchterlichſtenSzenender helvetf:
ſchenRevolution.Nirgendswardmit mehr
Verzweiflunggefochtenals hier.Dis iſtdas

Gefecht,von dem die Rednervon derMiniſte-
rialPartefîim brittiſhenParlamentgeſagtha-

“

ben:”das Blut der Einwohnervon Stanz
„habe“den Brand ihrer Häuſer gez

„loſt, ”

4
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Die Franken auf dem Kapitol,
(15 Febr. 1798.)

Was Buonaparte ſeinenSoldatenſooft
als dasZielihrerſiegreichenAnſtrengungenbe-

zeichnet, aberdochnie,ſclbſtda es ganzînſeï-
ner Gewalt ſtand,fhnengewährthatte¿”vom

Kapitolherabeineneue RömiſcheRepublik
Zu proclamiren”,das führte,nahDuphot's.
Ermordung,und um RachedafürzuES ?

ſeinFreundBerthieraus,

Wollteman den altengalliſchenSéaiführer
Brenunusaufdem Kapitolabbilden,ſomüſte
man ihn vor einer groſenWaagedarſtellen,

wie er în dieeineSchale,duſſerden pondera

iniqua,von denen uns Títus Liviuserzählt,
“_no<ſeinenDegen legt.Dagegenerblifenwir

hierdenGeneral Berthier, wie er, vor dem
Altarder Freiheit,dieManen derBrutusund

 Catonenevocirt,undúberdie neueRepublik
dasWort der Weihegusſpricht.EineContri-

8 bution

_—
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bution von 30 MillionenLivres ſtrichhiínten-
_na<hfeînCommiſſaire - Ordonnateuren Chef
‘ein.

|

3, i

Dex Königvon Sardinien unterſchreibt
"ſeine Renuuciations- Acte.

:

(9Dec. 1798)
EineſolcheSzeneerfklártſichvon ſelb,und

würdedurchjedenCommentaxnur verlieren,
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General Championnet bei der Prozeſſion
des heil,Januarius,

(25Jan.1799.)
Man weiß,welchewichtigeRolleſchonder

heiligeJanuarius und ſeinwunderthäti-
ges Blut inNeapelgeſpielthaben. So we-

nigman dem Numa ſeíneZuſammenkünfte
mit derNymphe Egeria,oder dem Cicero
ſeînAugurat:verargt, ebenſowenigkann man

es mit Grunde an dem GeneralChampion-
net tadeln,daßer ſicheinesſomächtigen,und

dabeiſoleichtenMittelsaufden groſenHauſen
Iu wirken,bediente.Auf ſeinenWink thatder

_ErzBiſchofvon Neapeldem Volkefeierlichkund:
”
derheiligeJanuariusſelbſthabeſeineFreude.

LEdie Ankunftder Frankenbezeugt,indem.TageihresEinzugsſeinBlut flüſſiggewor-m ſey.”“VeiderProzeſſion, diewenigeTa-
8e daraufgehaltenward,giíengder fränkiſche
General,zum {huldigenDanke, vollſchlauer
Andachtneben dem ErzBíſchofher,derdas
BlutdesHeiligentrug.

29 10,
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Einzug derFrankenin Cairo,

(22 Jul. 1798.)

E

Buonaparte’sExpedition inAegypten
gehört,was- auch immer ihr Erfolg ſeynmag,

zu denUnternehmungen,überwelcheman niht

zu ſ<nell’abſprechenmuß; ¿zuden Unterneh-|

mungen , wel<e,wen ſieglüfen,derMeuſch-
heitneue groſeBahnendfnen,undſelbſtwenn

ſiemisglüken,ihremHeldenaufſeinemGrab:
|

Stein immer noh das”Magnistamen excidit

ausis” verdienen.UiberUnternehmungendie-

ſerArt kann nichts{hödnerèsund" tréffenderes

geſagtwerden, als Abbt?8 *) hône Stelle

|

„FaſtallegrofenUnternehmungenwerden ge--

„ſäetinUnehren: ihreHerrlichkeiterſcheinterſt,
„wann ſie‘aufgehen,

“

Wenn Karl 12 die

„Schlachtbei Pultawa-gewonnen hätte,oder

„wenn ihm ſeinLeben vor Friedrihshallnoh

„wäregefriſtetworden,um denneuenEntwür-

¡fenMberoni's,Görzens,und ſogarPeters1,

„Entwürfen,wozuKaxlsLebenund Charakter

„0 nothwendigwar,geitzurReifungzu laſ-
„ſenz;

wiSom Verdienſt.IESaupeStüf,
2 Art.

GSG.64f.
:
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Erue Geiitiereiben„die ihr ihü izt ſoun-
„barmherzigrihtet,was würdêtihrdlsdaun
„von ihm ſagen?wie würdet ihrſeineFeſtig-
_„feit,ſeineſteteVerfolgungdes nemlichenEnt-

„„wurfsbewundern? Wilhelm von Ora-
„nen, derfaſtallemalim Felde,aber níein

„ſeinemSinne überwundenward,welcheSee-
„le!von der früheſtenJugendan bisin ſein
„AltereinerleiWillen, nemlí<,Frankreichs

„Macht entgegenzu-arbeiten.Aberwenn nun

„dexjungeMenſchdamals,als er ſeinemVa-

_„„terlandedieAnnahme der ſ{mähligenFrie4

-

_

»densBedingungendes übermüthigenLudwigs

‘»„„abrieth;wenn nunder jungeMenſchſeineRe-

„publik,die{on am Rande des Verderbens

„tand,dur.ſeinenfeſtenSiun vollendshin-
„eingeführthätte:würde er nicht.durchgehends
„einunbedachtſamer,hartſinnigerJünglingheiſ-
„fen? O du, der du-imHimmeldeínen

__»Sízhaſt, und den ganzen Aufzugdet -menſ{-
„lichenThorheitenwie ein Schattenwerkvor-

„über gehenläſſeſt,du allein entſcheideſt,-

„was beſonnen odr ünbeſonnen heiſſen

„ſoll;du bringezu Ehren, wenn du wilſt-
„Kinder,die einem feſtenFadennachgehen
„und machſtzu SchaudenWeiſe, wenn ſie,

*#Io
N

„wiſſend
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„wi��end oder unwiſſend,deinenAbſihtenwi:
»„derſtreben.

4 '

|

Am 14 Mai 1798 gehtBü asebts am

Bord der ToulonerFlottevon FrankreichsKü-

ſten ab. Am 12 Jun.nimmt. er Malta mít

KapitulationinBeſiz,undſegeltvor da am 19
|

wiederab. Am x Jul.ankertſeineFlotteim
Angeſichtvon Alexaudria. NochinderNacht
ſteigtderJtalikerin Afríkaan'sLand,und er-

obert-amfolgendenTagejeneStadt. Von hier

brichter am 6 Jul.mit ſeinemHeerewieder

“auf, ziehtdurchdieWüſte,und daun am Nil

hinauf,treibtden MuratBey von Che:

breiſſezurüf,{lágtihnhierauf,am 21, bei

dem DorfeEmbabe, ín der Nähe von den

Pyramiden,auf'sHaupt. MuratBey flicht

na< OberAegypten,und das fränkiſcheHeer
rúft,am 22, in Cairo, der unermeßlichen
HauptStadtAegyptens, &ner dex gröſtenín
derWelt, ein,

-

= LE)
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Il.

Schlacht bei Abukir,

C1 Augnſt1798.)

Gleichna<hVuonaparte?s Abzug:von
_Wlexandrien,verläßtdex fränkiſcheAdmiral

:

Brueys ſeinenbiéherigenunbequemenAnker-

Plaz, und nimmt, da er mit den LinienSchif-
fenniht in den Hafenvon Alexandrieneinlau-
fenkann,ſeineStellungauf der Rhedevon
Abukir. “Schon am 19 und 20 Jul,laſſenſich
hierbríttiſcheKreuzerînderNähefehen; aber

da ſieſi{<wiederentfernen, ſobringenſieden
AdmiralunglüklicherWeiſeauf dén Gedanken,
daß es nichtdieAbſichtder Brittenſey,ihn
anzugreifen.Dadur< wird er zu allzugroſer
Sicherheitauf ſeinefeſteStellungverleitet,-

und bleibtindieſerLagebiszum 1 Auguſt,wo
ihndieErſcheinungder groſenbrittiſchenFlotte
unter dem Admiral Nelſon aus ſeinerRuhe
reißt.Gegen Abend fommt dieſemîtvollen
Segelnheran;ein Theilderſelbendrängtſich
hinterder fränkiſchenFlottean dem Uferhin,
währendder übrigeTheilſi<auf der Fronte

ſtellt.Ju dieſerumklammerudenStellungerdf:
nen dieBritten,mit SonnenUntergang,die

xm Schlacht.



= XX —

Schlacht.“ Um zehn Uhr des Nachts fliegt das

fräufi�chè AdmiralSchiſf,derOrfent, von 12c

Kanonen,in dieLuft.Díe Nachtund den fol-

gendenTag wüthetdieSchlachtfort,und en-

det mit einer vollfemmenen Niederlageder

Franken,Die LinienSchiffe:WilhelmTell -

und Genereux, und dieFregatten:Diane
und Juſtíce,ſinddieeinzigen,diedem Looſe

„der SRgeunsoder Uibergabean denFeind
aacre/

ES

4 12, é E

SchlachtbeiSediman,
A

COO L79R)) E

"Nun, wir werdengröſſereThaten
thun!»ruftBuonaparteaus *), als er

dieNarichtvon derSchlachtbei :Ahukirerhált,
Er ſelbſttreibtden Ibrahim Bey, eines

derzweiOberhäupterderMamluken,in den er-

ſtenTagen desAuguſtsnachSyrien,und kommt

von Salehieh,dem leztenOrte înAegypten
aufdieſerGrâuze,am 13, wiedervadCairo
zurüf. :

:

y

.
Aw

+) S. Franfreihim Jahr 1799.Secöres,
Stük, S. 160. -
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Am 25 briht General Deſaîx mit ſeiner
Diviſionvon Caîro auf,und kommt biszum

15 Sept.nah Síiut,mehr alshundertStuu-
den úbexEairohinauf.Die Flottilledes Mu-

rat Bey ziehtſichimmer weiterzurükbiszu
den berühmtenWaſſerFällendes Nil.Deſaix
fehrtwiederum, und kommt am 3 Oct.nach

_Fehneſe.Einigekleine,Gefechtein dieſenTa-

genſindnur das Vorſpieleinesentſcheidenden
TreffensbeiSedíman, wo Murat Bey
ſichverſchanzthatte. Am 6,mit Anbruchdes
Tages,befindetſi<diefränfiſheDiviſionim
Angeſichtedes feindlichenHeeres; ‘dieReiterei -

“deſſelbenbeſtehtaus ohngefähr6000 Mann,
ineiſtArabern; einHaufenFusvolksvertheidigt

die Verſchanzungenvon Sediman , diemit vier

Kanonen beſeztſind.Die Mamlukenfe<ten
wie Naſende,werden aberdohgeſchlagen.Die
Franfenſind‘nunMeiſter von ganzY €-

gypten.
Uiber Buonaparte'sLagein Aeg y-

pten iſt,vielleichtfolgendeStelledes Tac i-
tus (Annal,11, 60.)derbeſteCommentar :

»Tiberius machtedem Germanicus eín

'»„groſesVerbrechendaraus;daßer, widerAu-

A s Verordnung,und ohneErlgubnißdes
12 __zßai-
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t

Kaiſers,na< Alexandriengegangen war.
„Deun unterandernStaatsGeheimniſſen,hatz

„té Auguſt ſ< Aegypten ganz alleinvorz

„behalten,und verboten,daß kein Senator
|

„Und keinirgendauégezeihneterrömiſcherRit: |

„ter,ohnebeſondereErlaubniß,ſichdahínbe:
„geben ſollte,damit derjenige,der ſichetwa

dieſer Provinzund der Pläze bemähz
»tigte,wel<hedie Schlüſſeldes Meez=

„res und dés Landes ſind,und wo man

„ſi<hau< mitſ<hwacher.Beſazungge-
„gen groſe KriegsHeerebehaupten
„kann, Italiennichtin HungersNothſeeny

ORE

Krieg





¿

R

#

RITA

di

EEN

i;

RE

y

Eu

¿248

;

Í

it

é

;

i

fi

1

i

;

c

y

DY

-

+“

y

e

u

D

4

M

E

-

y

i

$

1

LER

À

b

:

4

-

á

4

J

BP

-

4

5

4

Le

—

_

L

Y

ig

Me

2

aS,

nn

EN

Ke

M

pe

2

Po

y

z

A

F

ti

«

E

f

E

F+

js:

N

N

Fronde

jai

SATE

_

»

y

Y

“

ù

S

i

EL

E

4

y

s

E

Y

x

©

E

EI

M

*



Se

E

EEE

A

ESPA



f «tf

ZD

LE
EF







Cin
zug der freier FTE Venedig-

(42 Jan . gé.)



fh

zn







trmung
der Vein Mange Are lixtin:

/ a6 an : 1/928./









SSD

ZAY
N

È
LLX

De, Ain x LeiAA ‘

(2. Mirz 198 /









es RE

LenderGemeindezn HLutrvaddéai

:

9 Ahril’498-/









Gilt fei Ha

Gñknber
:









DDRit
da

H
i,



H

LS fe
Ca

Se E







I. eE, V0 LL 2

if

unérfcrerblſéineEcc Ae BGE Aike‘

i UL

Cf
LPs, Í

LA F/:







EE

m

A
243

E

rt

RED-Men

N

x

je

.

«

'

Z

4

s

«

Fica,
x

4

4

R

>.

"E

,

S

L

R

>»

e

Ï

REL

j

D

+

GA

»

$

Ä

ELS

“

7

>

>

dF

Pts

z

%

x

.

”

4‘

Us

.

X

SR

E

a

4

A

i

4x

KS

L

z

Ss

è

;

z

-

À

1B

E

i

SS

Ë

1

G

1

7

<

e

-

¿

i

4

L

d

E20

E

Su

Í

_t

f

2

n

%

ZL

UE

A

M

N

¡

Lg

«

-

e

<

>

-

e:

Í

e

fi

TL

a

X

N

D

2h

«

BC

"Se:

e

2

4.

E

2

S

Ep

(Î

E

7

z

è

E

À

©

e

Y

4

>

N

-

ge

=

;

4

PER

-

1

M

Y

e

FE

pS

2

E

ze

{

Y

y

¡

s

À

C

x

A

D

+

=

à

x

1

<L

8

_.

ME

A

7

LE
E

2

z

&

iir

TUO

vA

»

H

5

4

2

a

.

x

a

z

M

X

1s

î

Z

/

2

s

-

ki

:

4

LS

y

R

:

ZE
é

A8

»

,

2

Lts

ME

le

(

aui

R

:

Z

“

2

-

=

R

E

7

S4

LD

L

i

A

N

<

s

EER
j

x

LLS

>

s

di

+

-

LR

E

#

ze

=

2

RIG

L

Á

D

BT

+

-

Awe

N



f

DE

1
|
MI

Sf ARE LA 20A.
Êe Nera e fis m fte CLL Ler ref.









SE

CingugES Luces en LE
E Ss Pj. 1708 .

















ZB

LAL AA Sas LG E

/ éd cletertyge/





d

Krieg :

der fränki�chen Nation
gegen d

die coalirten Mächte Europens. :
— iS AE

Sechster Jahrgang.

TRES,
—_—

4g

 L/AbſHnuitt,2
Buonaparte'smilitairiſcheProm-nadege--

:

gen Rom. Treffenam Senio.Unaufhaltſames
VordríngenderFrankenim KirchenStaat; ſie
fiêhenſchonín Foligno;diepäbſtlichenTruppen

haltennirgendmehr Stand. Friedezu
Tolentino, (19Febr.)

JerthatenreicheFeldzugvon 1796hatteſih
erſtzu Anfang des Februats1797, am:

Rheînadur dieEinnahmedes FortsKehlunb

|

|

der Brükenſchanzevon Hüningen,in Jtalien
durchdenFallvon Mantuageendiget

_ SchonrüſtetenſichwiederbeideTheilemit.
M°ct-zuder Eröfnungeines neuenFeldzuges,
êr endlichdasSchifſaldesKriegesentſcheiden

_follte.Ehe dieſerfurchtbareKampfbegann,
.
UternahmBuonaparte nocheine militai-
iſchePromenade gegen Rom. -

_Taſchenb.1890. E Vom -



ma LE
E

1 Vom Fvufeder Alpen bis zur Meerengevon
Sizilien war îzt alles, entweder în alten Ver-
häâltni��en der Neutralität mit Fraukreih (Ve--
nedig, Genua); ‘oderneuerdings durch Frie

__denmit ihm. ausgeſöhutzTocana, Sardi-

‘nien, Parma, Neapel); oder der Gewalt
ſeinerWaffenunterworfen.Ein altesSprich-
wortnannte Ftalíen„dasGrab derFranken;”
iztwar es derglanzendſteSchauÿlazthrer
Triumphe und ihrerHerrſchaft.Im Laufe
eines Jahres- hattenſiehierein ganz neues

politiſchesSyſtemerſchaffen.Aus den von dem
KirchenStaatabgeriſſenenLegationenBologna.u.
Ferrara,und ausdenStaakendesHerzogsvon
Modena,hatteſichizt,im Herzen von Jtalien,
eine neue (dieCispadantſche) Nepublik
gebildew;,no< einandrerFreiStaatlag,jen-

ſeitsdes Po, im Keime;jederHauchder
fränkiſchenRegierungkonnt?thnentwifkeln.Und
mitten unter dieſenAusbrüchendes revolutio-
nârenVulcans,derihm fo nahewar, wagte

es PapſtPius 6, ſ{ im Ernſtezum Kriege
gegen die koloſſaleRepublifzu rüſten! j

Buonaparte,der nux ungern eineBahn
ohne.Gefahrenwie ohne Ruhm betrat,hatte
allésgethan,um ihnzum Friedenzu vermò-
gen. Er hattedenfränkiſchenGeſchäftsträger-

Cacaultangewieſen,immer no< înRom zu
bleiben;er hatteſi<gegen den tosconiſchen
MiniſterMaufredinigeäuſſert,daßîndem
FriedenderReligiongar nit geda<twerden,
und uur díeBedingungendesWaffenſtillitands,
ſelbſtno< miteinigerMilderung,dabetzur
Grundlagedienenſollten.Dieſemnachwürde

4

der ?
4

j

|

|
|
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der Pb, durchdie Nbtretung dek Graffchaftken
Avignon und Vengiſſin, und der Legatio-
nen Bologna und Ferrara, die ganze úbrís-
gè Mafe ſenerStaatengerettethaben.— Aber
nun, da ſelbſtdiefeAnträgekeinGehör fanden;
da diebei einem päpſtlichenEilboten, der über
Venedignah Wien reiſenfoilte,aufgefangene

diplomatiſcheCorreſpondenzdieAbſichtdes rd-
miſchenHofesenthillre,dieFrankendur Zd--
gerungen ſo langehinzuhalten,bis das Bünd-
uißmit Oeſtreïchabgeſch!o}enſeynwürde,durch
welches'der Papſtwieder zu dein Beſizealler
ſeinerStaaten in Italienzu gelangenhofte—
beſchloßBuonaparte, noh ehedie Utibergabe

von Mantua erfolgtwar, ohneweiternVerzug
den Krieg gegen Rom. Er foderteden Mi-
niſterCácault auf, fofortdíeſeStadtzu ver-
‘laſſen,was man ihm auchimmer furAnträge
machenmöchte.Er erklärtedenWaffenStillſtand,
der bis dahinnoh beſtandenhatte,fürgebro-

-

en, und ließ.qusſeinemHauptQuartierzu Vo:
loanaeineVroclamation vor fichhergehen.
>Die fränkiſcheArmee”— ſagt’er darin— „iſt
im Begrif,in das Gebietedes Papſteseinzu-
»rüfen;ihrenGrundſäzen"trem,wird ſie“die
»Religionund dasVelkchüzen.Der fränki-
»cheSoldat trägtin der eînemHand das Ba-
»lonet, ſichresUnterfandſeinerSiege;bietet
»mit dex andernenc Friedenund Sicherheît.

_»Wehe denen,dieſieverſchmähen,nnd freudi-
»»genHerzens,verführtdur Heuchlerund.Bd-
»ſewichte,hren Wohn::ngendie Gräueldes
„Krieges,und dîeNache einesHeereszuziehen
«Würden,'dasinſe<sMonatenhunderttauſend

i: Wa
5 i |

„Mann



„Mann der beſtenTruppenEurxopensu Ges

|

inImola, der erſtenStadt derProvinzRo-

„„fangenengemacht,400 Kanonen,119Fahnen
„erbeutet,und fünfArmeen vernichtethat!.,—-
Daun folgenDrohungen -gegen die*Uîf-

bertreter.„Jede Gemeinde,wo man, bei
„AnnäherungderFranken,dieSturmGloke läu-
»tet,wird aufderStelleabgebrannt,ihreVor-
„geſezten.érſhoſſenwerden. - JedeGemeinde, |

„auf derenGebiete1mnancinenFranken ertnor-

„det,wirdaufderStellein KriegsZutüanderz
»tlärt,eîne bewegli<eColonnedahíngeſchift,.
„Geiſelnabgeführt,und eine auſſerordentliche
„KriegsSteuererhobenwerden. Alle.Prieſter
„undMönche, ohneAusnahme , werden ,'wenn
„ſteſichnahden GrundſäzendesEvangeliums

|

„betragen,in ihremgegenwärtigenZuſtande"
„géhandhavet;im entgegengeſeztenFalleabet

„mit unnachſichtlicherStrengenah KriegsRecht|

„beſtraft.werden.” i
j

Während dieúbrigenDiviſionenderfränki-
ſchenArmeenochbeſchäftigtwaren,den Siegbet
NRîívolizu nûzen, — die unterJoubert în

Tirol,anderEtſchhinaufzdieunterMaſſena
durchdieGebirgEngenderBrenta;- dieunter
ugereau gegenderPiâvehinvordrang;die |

unterRe y díeAbführungderöſtreichiſchenGe-. |fangenenins innere Frankreichdekte;dieunter |

Serxurier noh Mantua blokirthielt— un-
|

ternahmBuonaparteden FeldzuggegenRog1
mit_derDiviſiondes GeneralVictor, dercuz
VorTrab die LombardiſcheLegionunterdem
BrigadenChefLa Hoz bildete. >

Den 1FebruarübernachtetediesfleineHeer

magua _F
/ 0

j H



Bet
magna, von wo der WegſichüberFaenza,Forlt,-
und Ceſenafortzieht.ZwiſchenJmolaund Faen-

za läufiderSenio híîn.HinterdieſemFluſſe
ſtandein pâbſtlicherHeerhanfenvon 3 bis4026
Mann Jufanterieuud einemKorps Reiteref,
in ſtarkenFeS ‘hinterBatterien,
diemít 14FeuerSchlüydenbeſeztwaren, und
BrükeundFlußverthcidigten.Aberunglükli-
cherWeiſewarderSenio iztſoſeicht,daßman
ihndurchwatenkonnte, Kaum war (2 Febr.)
der fränkiſheVorTrab,unter dem General
Lasue,hier angekommen,als Frankenund
Lombardenzugleichüberden Flußſezten,und
die Brüúïeſtürmten,

-

Sobaldſteam andern
Uferwaren,begaunderAngrif,deringleîchem
Augenblikeau) ſchondie Niederlageentſchied.
Die lombardiſchenGrenadiers,diehierzum“
erſtenmalîn’sFeuerkamen,nahmendieBatte-
rien.tnitdem Bajonethinweg:1090 Pâbſtlihe
‘wurden gefangen,4 bîs5oo getòdet;zdieFran-
keneroberten$ Fahnen,14Kanonen,8 Pulver-

|

Wägen,d,h. Alles,was diePabſt!ichenhatten.
Der GeneralAdjutantFJuno t, an derSpizeei
ues Trupps Huſaren, verfolgteihreRetteref
drithalbStundenweit, ohnefieeinholenzu
fönnen; ſieflohnachAncona.

:

__

Sogleichrüfktennun die Franken“gegen
enza vor. Dle Thore dieſerStadt waren

verſchloſſen;alleGloken ſummten Sturm; zu-
ammengerotteteVolksHaufen, angeführtund
erhízt-von Prieſtern,ſchienenihuenden Ein-
gang verwehrenzu wollen: abereinigeKauo-
nenSchüſſezerſhmettertendieThore,und im

turmMar(ch¿ogen ſietun ein. - Schonungs-
.—#

:

A 3 e voll
f
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voll vergaß Buonaparte des Inhalts ſeiner
Proclamation.FunfzigOffiziere,dieer zu Ge-
fangeneugemachthatte,ließer zu den Jhrigen
zurüktkehren, um fie über dieGefahren eines#0
unnüuzenWiderſtandszu belelren.Auch riefer,
án gleicherAbſit,‘alleMönche und Prieſter
vor ſi<.- Nach Navenna {<ikteex den General

“der Camaldulenſer,na< Ceſena,der.Vater-
Stadt des Yapſtes,den Priorder Benedictinet,
‘um das Volk auf dieAnkunftſeinerTruppen
vorzubereiten. A '

General Bic tor ſeitenun ſeinenMarſch
_

úber-Forli,Ceſena, Rimfhti 2c.fort, und
erſchien{on am 9 Febr.vor Ancona. Ein
päpitlichesTruppenKorpsvon 1200 Mann batte
ih, bciAnnäherungderFranken,in dieFeſtung
zurüfziehenwoüen ; aberdie Anconitanerueſenes niht ein: „Schlagteuh!” — riefenNe —

„unſreThore- ſtchennur dem Stegerofen.”
Die 1200 Vapſtlichenbeſeztennun dieAnhöhen
von Osmo,wy GeneralVictor,ohne“ einen

FlintenSchvßzu thun,ſieumzinaelte,und das
Gewehr ſtrekenmachte.Die Frankenzogen ohne
Widerſcaudin Ancona cin. Jundieſem dur
ſeineLage am adriatiſchenMeer und durchſect»
ne Feſtigkeitfo wichtigenVlaze,von wo aus

mant în 24 Stunden nach deimgegeumäberliegen-
den Griechenlandſegelnkan,undalodiehnéll-

eCommunicationmitKonſtantinopelht, fan-
en ſie99 FeuerSchlünde,236Sentner Pulver,

und 2256Flinten.Sogleichim der‘folgenden
! Nacht (vom9 auf den 10 Febr.)zog Buona-
‘parte’s.Adjutant,dec BrigadenChefMar-
mout, mit einem Trupp Reiternah Loret-

Ñ

; E
y

*

tos
|

Mief

1
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to, deimdur) den VolksGlauben an eín wun-'
derthätigesBild der heiligen Jungſrau, und
bur< dieSchäze,welchedieſerGlaube dort
aufgehäufthat,o berühmten Oxte, zu dem

alljährlichüber hunderttauſendPilgeraus allea
Theílen Europens zu

'

wallfahrtenpflegten.
Marmont fandzwar uo< dieMadounamit
allen Reliquien,die dur< einigeMitglieder
derfräukiſchenKünſtlerCommiſſionſogleich“ein-

__gepafkt,und nac Parísabgèſchiftwurden: aber
die übrigenSchäzedes „heilizenHauſes”hatte
nan <on ſeitzweiTagen zu flúchtenangefan-
gen ; dochfielden Frankenimmernochfüreine
Milío# an Werthîn dieHände. SN

In wenigen TagenhattenſieganzRoma-
gna, das HerzogthumUrbino und dieMark
Ancona erobert. Sie zogennun über Ma-
ceratgnah Folígno,wo ein-andreColonne
wel<è Buonaparteüber Siena und Cortona

hatte marchirenlaſſen, ſich,mit ihnenvereinig-
te,indemfiezugleichPerugia und Umbrien
in Beſiznehm. Der päpſtlicheOberFeldherr
Collí wolltezwar no< diePäſſedesÄpennin
behaupten:äber ſeineTruppenhieltennirgend

„mnehxStand ; zu HundertenliefenGemeine,
undſelbauh Offiziers, von ihrenFahnenweg.
Für Buonavarte bedurft?es“nun keiner
Schlachtbéi Canna,um in ein paar Tagen-

‘

»aufdeinKapitolzu ſhmauſen
>

Y
. AberſolcheinekleinlicheEitelteitlagnicht'
Ut ſeinemPlane. Schrefken2 Todes

Men4 fei
'

%) Die bekannteMahnung Maharbal's anHanso
nibal, nah der SchlachtbetCannäaz und, als
leztereres niht wolltè : „ion omnia nimirom

um Dii dedere; vincere sCis
y Hannibal, Yictorid

Uti nescis.” ?
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{eit der Nachricht von Mantua's Falleund dem
Einzuge der Frankenin Ancona, über-den Pabſt
gefoînmen; ſciaganzerSinn.war nun lediglich
auf Friedengerichtet,mit wel<henOpfernſolz
heraucherkauftwerdenmüſte.Am 12 Febr.
«reiſtenvier Abgeordnete(diebeidenGeiſtlichen,
Kardinal Mattei und Galeppi,dertNeffé

des PapſtesHerzogBraſchi, "und der Mar-
©

“meſ Maſſimi) mii der auêsgedehnteſtenVoiz
machtverſehen,in das HauptQuartíerdesSíez
gers,nach Tolentino, Die Bedingungen, die
Budóönaparte ihnen díctirte,wareu äuſſerſt
hart;aber — wie.Er méhr als eiumalerklär-
te — „es war die Kapitulationeiter bez

*- lagerten Stadt... Vermöge dieſesFríe-
dens von Tolentino, vom 19 Februar1797,
entſagte‘derPapſtden.Städtenund Gebieten
von Avignonu,:d Venaiſſin,ſowie deu Legatio-
nen Bologna, Ferrara, Romagna;ex verſpraqz,

_ alsNükſtandvon dem WaffenStillitande,10 Mil
lionenînGeld,5 MillioneninDiamaüten und

andernKoſtbarkeitenzu entrichten,auh $00
ReiterPferde,800 ZugPferde,Ochſenund Büf-.
felzu liefern.Der andenfränkiſchenGeſandt-
{aftsSekretärLBaſſevilleverübte Mordſollte
formli<hmisbilligt,den dadur< Beſchädigten
300,000 Livresauëgezahlt,allewegen ihrer

“politíſhenMeinungenVerhaftetein Freiheit
geſeztwerden.WährenddesKrieges{ſolltedíe
FeſtungAneonafränkiſcheGarniſonbehalten,
und keîneFriegs-oderKäaperSchiffedergegendie
RepublikbewafnetenMêchtein diepäpſtlichen
Hafeneinlaufendürfen. -

À

IT.Ab-
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TL. Abſchnitt,
VergeblicherVerſuchzu einer Friedens-
UnterhandlungzwiſchenFrankreichund Oeſtreich.
ErôfnungdesFeldzugsîn Italien.Lagedieſes
Landes.Uibergangder,FraukenüberdenTa-
gliamento,und den Iſonzo;ihrEinziginGorz
undTrieſt.TreffenbeiTarvis.Maſſenarükt
în Klagenfurt,Bernadotteín Laibachein.Jou-
bert,dermitlerweile,nah einem Siege bei
Salurn,überBozenundLU vorgedrungen
war,ſchlieſtſh nun dúrh dasDrauThalan
diefränkiſcheHauptArmeean.Dieſerükt úber
Freiſahvor. TreffenbeiTirnſteîn,und bet -

Hundsmark; dieFranken*beſezenKnittelfeld,-

Murau und JudeuburgzBuonaparteſtehtnur
uoch 9 Poſtenvon Wien.

,

WaffenStillſtandzu -

_- Judenburg.FriedensPräliminarienzu
Y

Leoben.(18April:)

Muonapartehattenun ſeinenerſtaunensz
würdigenerſtenFeldzuggeendiget.—Wenn

das alteNom ſeînenaScipio denAfrikaner,
ſeinenDruſus den Germantker nannte,
mit wel< größermRechtegebührteitnicht"Ibu derBeinamedesJtali kers, den um

dieſeZeitdieöffentlicheBewundrungibm bei=
legte?VierzehnSchlachten,und -ſiebenzig
Treffenoder Gefechte,hattenihn, imLaufe
eines Feldzuges,zu einem Veteranin der

FeldhertnKunſtgemacht.
“

Rie beſaßein Heer-
-

ührer-in höhermGrade den „Blikdes Mo-
ents,” und dieKunſt,denKriegſogenau dem
Schauplaze,woraufexſblus,und demCharak:5 er

„M L IE.



= JO (==

ter ſeinerTruppenanzupaſſen.Gleihwohþwa-
ren dieTage beiMilleſinto,beiLodi,Arcole,
Rivoli,von denenſonijedereinzelndenRuhurt
einesGeneralsgemachthabenwürde,iztim:
mer no< uichthinreichend,dew Fricden her:
beizuführen. E :

_ Untexſo vielenMächten,welcheſichgegen
|

diefränfiſcheRepublikvecbündethatten,tan-
dennur no< Groß Brittaunten(mit derit
gänzlichvôu hm abhängigenPortugal)und
Ot ſtreich(mit welhemno< ein Theil der
deutſchen Ret<hsStaände zuſammenhielt)
auf dem KampfPlaze.Während im Sonmer
1796 die beidenfranfiſchenArmeen am Nhein
unter Jourdan Moreau ſo fühnund
F<nellmittendur< Teutſchlandgegen dds in-
nere Oeſtreichvorgedrungenwaren, hatte.die
brittiſheRegierung(wie wir bereitsim vori-
gen FahrgangedieſesTaſchenBuchserzählt)
zum zweitenmal,den LordMalwnesbhurymi

AnträgenzueinerFriedensUnterhandlungnach
rankreich-geſchift.Aber da balddaraufdie
age derDingeſi< {o ſehrveränderthatte:
Fourdan noc ſchnelleralsex vorgerüftwar,
wieder an den NiederMheinzurbkgetricven,und
‘Moreau, der vor den Thoren-von München

- ſtand,dn einenNúfzugverwikeltwurde,der
“nichtsals dieVernichtungoder dieGefangen-
nehmungſeinesganzenHeereserwartenließ—
hattedex, in KünſteudieſerArt ſogewandte»
Malumesbury ſo vielZögerangenund Nus-

Pteîn den Gang derUnterhaudlunggebracht,
aßman. mit hoher'Wahrſcheiulichfeirderenbal-

“digenBruchvorausſehenkonuté.Nocheheſolcher
i

E erfolgt
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das fränki�che VollziehungsDirectorimn den Ge-
erfolgt war, (gegeu Ende des Novembers),hatta!

neral Clarke nah Italien geſcift,um daſelbſt
keinenAllianzTractatmit dem Königevou Sarz=
dinienabzuſchlieſen,vornehmlich)aber um, a
vorlänfigerBeſprechungmit Buonaparte,
als militairiſcherUnterhändlernah Wien ah:

zugehen,wo er demKaïſereinenallgemeinen
WaffenStillſtandzwiſchenſeinenArmeen und
denenderRepublifvorſchlagen,aucheinigeEL-
dfnungenthunſollte,we!che-dazugecignetwä-
ren,dieAbſchlieſungdes Friedensſovielwie
möglichzu beſchleunigen.Unterden damaligen.
Umſtändenwürdedíe'Nepnblik,allesaufgeboten.
haben,um deu mächtigſtenihrerFeinde,den
Kaiſer,von dem engliſchenJutereſezu tren-
nen. Aber Elarke hatteuichtweitergelangen
können,als daß er, imVicenza; eine Uuters

dtimginit.dem ôſtreíchiſhenAdjutantenSt.
incent hatte,von dem er dieauffallende

Aeuſſerunghôdretrmuſte:- „derKafſerkenne
LeineFränkiſcheNepublik”Clarke,
einManirvoy Geiſt,der mitni<t gemeineæ
politiſchenKenntniſſenalleFeinbeitundGez
<meidigkeircines Unterhändlersverbindet;
hattehieraufeinewYaß.nah Wienbegehrt,

V7 ſi< dortunmittelbarvor dem Kaiſerſelbſt
ſeinerAufträgezu entledigen;aberex war ihm.
nihtbewilligtworden.JedeAusſicht.aufFries
en war nualſo wiederverſ<wunden.

Inzwiſchenhattedex Rükzugvon Jour-
day'sArmee wentoſtensden Vortheil,daß

_Bne ganze Diviſionderſelben,die des General
Beruadette,unbemerkt,zur Verſtärkung

:
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de! Ftalfeniſchenabziehenkonnte.Moreau»
‘durchdie kühneLangſamkeitſeinesRükzuges,-
durchdíeHartnäkigkeit,womit er zweian ſich
ſounbedeutendePunkte(dasFortKehlund die

BrükenSchanzevonHüningen)vertheidigte,hat-
te die ganze -dſtercichiſheHauptMachtunter
dem ErzherzogKarl bis zum Februarhin am

Rhein feſtgehalten.DadurchhatteBuona-
partefreieHand.gewonnen, das SchikſalJta-
liensdurchdieEroberung von Mantua zu
entſcheiden. EE

:

Der FalldieſerHauptFeſtungveränderte
durchausdiemilitairiſcheund politiſcheLageder
FriegführendenMächte.Durch "diefränkiſche
Armee, welcheItalienerobert, und hiernun
weiter keinenFeindzu befämpfenhatte,ſah

- Oeſtreichſ< iztmit einemmal im Junernu-
ſeiner ErbStaaten bedroht.

;

Fr dennun bevorſichendenſe<stenFeld=

zughatte
die fränkiſcheRegierungvon neuen

den fúhnſtenJnvaſionsPlanentwerfen.Wäh-
rend General Buonaparte, vom nôrdlichen
Ftalienaus,überdieNoriſchenAlpengerade
gegen Wien vorſtürmte,ſolltendiebeidenAr-
meen am Rheînwieder über dieſenStromſe-
zen, undmítteu dur TeutſchlanddieDonau
hinabzieben,um, wenn es eEmüſte,vereintmít der italieniſchen,unter den Mauern vón

Wien den Friedenzu erzwingen. eint,Die Anführer der gegenſeitigenArmeen
waren f:lgende.GeneralVeurnonville,
der nachJourdan’sAbtritteinſtweilendieSam-Ee
bre:undMaasArmee fommandirthatte,trat

_ iztwiederzurNordArmee zurüf.Den Ober- .

i
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Befehlüber die Sambre- und MaasArmee
erhielt General Hoche; ein’ großer Theil der

Truppen vou der Armee derOzeansKü�ten, die
ſichmit ihmzu der,verunglüktenUnternehmung
aufJrlandeingeſchifthatten,eilteîn ſtarken
Märſchendem Nhein zu, um hier auf'sneu
unter ibm zu fechten.An derSpizederNhe in-

und Moſel Armee ſtandnochimmerGeneral
Moreau, ſeinNükzug.und ſeineVertheidvi-
guug vou Kehl,hattenmitRechteine: ſohohe
Meinung:von ſeinenmilitaîriſchenTalentenbez
wirkt, daßgewiſſermaſenſelbſtauh dieOpera-
tionenderSambre-und MaasArmee von ſeiner.
Leitungabhängenſollten.

:

8

Die dſtreichiſcheKriegsMachtam Rhein
fommaudirte îztderFeldZeugmeiſterGraf von

La Tour, der ſcinHauptQuartierin Mann-
heim hatte; den NiederRheindekteFeldMar-

— hallLieutnantWernek. Durch den langen
und blutigenFeldzugvon 1796, vornehmlich
aberdur die Belagerungenvon Kehl und der
BrükenSchanzevon Hüningen, hattedie dſirei-
chiſheRheinArmeeeínen ſtarkenAbgangerlit=-
ten, der nun dadurchnoh größerwurde, daß
der Erzherzog Karl, der na< der Nachricht
‘von Mantua'sFalleſogleichnahItalieneil:
te, vom Rheinaus eine beträchtliceAnzahl -

Truppenin angeſtrengtenMärſchenzurVerſtär-
kungderArmee aufbrechenließ, ‘dieaufdem
Gebietevon VenedigdemGeneralBuonaparte
gegenüberſcand, und überdieer nunfelbſtdas
Kommando übernahm.

;

AberchedieſeTruppennoh am Orte ihrer
Veſtimmungeintre�enkonnten,war Buoud-

i AEZ 7 PATTE)
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parte {on vollkommen ſ<lagfertîg,um
denſe<hstenFeldzug(unterſeinerFührungden
ziveiten)mit dergrößtenLebhaftigkeitzu erdf-
nen.

— Es iſthierder Ort, einenallgemeinen
Blik aufdieLagezn werfen,worin #< iztder

GM ‘ſéinerGroßThaten,Italien, be-
and.

|

4

Schon war, aufdem re<tenUferdesPo,
?
dieCispadaniſcheRepublik förmlichproz
clamirt,und tbr,iztinModena verſammelter,
Eongreßbeſchäftigteſimit dem Entwurfeeiner
Conſtitution.Urſprünglichhatte ſieaus den
päpſtlichenLegationenBologna und Ferrara
beſtanden.Baldnachherwaren auchdas Her-
ogm M vdenaund dasFürſtenthumMa ſ--
fa-und Carrara mit ihrvereinigtworden;
{onalſodehnteſiefichvon denUferndes adria-
tiſchenbisan diedestusciſchenMeeres,und
enthielteine Vevölkerungvon einer Million.
Jn dem Friedenvon Tolentinohatteder Papſk
auchnochdiebeträchtlicheProvinzNomagug
an Frankreichabgetreten;man zweifeltenicht,
daßſiedazubeſtimmtſey,diepolitiſcheSchd- -

pfungdesItaliters, dieCiépadaniſcheNepublif,-

zu vergrößern.-
i

Se e
Auf demlinkenUferdes Po, lag ein and-

rer, dur< ſeinenatúrſidenReichthümerund
dur ſeineBevölkerungno weit bedeutenderer

“Staat, zufolgederStimmungſeînerEinwohner
no reïferzur Republiï,aber deſſeaendliches
Schífſal,bei der bisherigenLagedes Krieges,
immer nochunentſchiedengebliebenwar — die
Lombardei. Von cinem großenTheileder
Lombarden war Buonaparte als

Mi |
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aufgenommen worden. Die fränki�che Negi
rung, um die Lage ihrer Armee iv Italion zu
ſicher,hatteinennit AusſichtaufUnabhän-

_gigfeitgeſchmeichelt;und diemeiſtenReichen,
undEdlen,ſtolzdarauf,in-derneuen Republik
díeerſtenRollenzu ſpielen,hattenmit Wärme
ſichfür die lombardiſheRevolutionerflärt.
Ein GrafSerbetloni betriebderen Sache în

París; auf den Schäubühnenin Mailandwur-
den pie StegederFrankenmit Enthuſiasmge-
Feiert;baldbildeteſi< cineLombardi ſce
Legion, dievercintmit thnenfocht;und ſéît-
deta“nun vollendsau dasfurchtbareMantug-
‘Favitulirthatte,ließ< dieUngedultderLom-
barden, nun auh,dieTranspadantſcheRe-
publikformlichproclamirtzu ſehen,kaum
mehr zügeln;immer ängſtigteſie-diegeheime
Beſorguniß,Frankreich.möòchtebet dem künftis

‘gen Friéden, als den PreisderAbtretungBel-
giens, dieLombardeiau Oeſrreichzurükg2ben.
Im AugenblifederEröffnungeinesneuen Feld-

_guges, muſteden Frankenallesdaran liegen,
während ſieden Plan hatten,in das Hexz-von
Oeſtreicheinzudringen,nur entſchiedenèFreun-
de im Núfen zu laſſen,dienichtetwa,beiéí-
nem UmſchwungdesKriegsGlükes,einen Volfs-
Aufſrandgegen ftein?s-Werk ſezten,dèrtufol-
chemFallevon ſ{hreflihenFolgenhättefeyn
miſſen Die Lombardei,die mit Gewißheit

__boffenfonnte,dur< dieFrankenſelbſtſtändige
Nepublikzu werden, war deren ficherſteNüt-
wand;im Gegentſlecilfonnteſiedas Grah der _

fränfiſGenArmeewerden , wenn dieſeſichzum
 Nükzugegenöthigtſah.e BorAbeuúdE
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o kühnenZuges, wie der den er nun zu unteb-
nehmen im Begrif war, that daher Buonaparte
alles, ‘was die Gemüther dèr Lombardenmit
Zuverſichterfüllenfonnte;aucherhieltiztihr
Abgeordneter,Serbelloni,în ParisZuſa-
gen,wodur< dieEhredesVollziehungsDirec=-
toriums an dieUnabhängigkeitder Lombardei
ebenſofeſtgefnüpftwurde,“wie Buonapar-
te’sRuhu es ohnehinwe.

Der langeAufenthaltder fränkiſchenArmee
“în Jtalien,díe dur< ſtrengeMarnszucht ſich
Zuneigung;durch ihreThaten Bewunderung
verdienthaëte;derGlaube,daß Nichtsden
Frankenunindglich"ſey,daßſie,wenn ſienur

“wollten,Jtalienund dieWelt umſchaffenkönn-
ten; der în jedermenſchlichenSeele liegende
Trieb nachNeuerung, nachVerbeſſerungſeines
Zuſtands,wozu iztnoh der aufgereizteStolz
am, în einemLande,‘das zur Frefheitauf-
ſtrebte,nichtdie Leztenan Energiezu ſeyn—

alledieſe,undſomancheaudereElementezu
einerallgemeinenGährnngderGeiſter,hatten
ſichum dieſeZeitimmerweiterüber Italien
verbreitet, und kündigtenîn einemLahde,wo
die Leidenſchaftenohnehinſoheftigſind,“und
wo dieder Freiheiteinſtdie herrſchendewar,
einengänzlichenUmſchwungderbisherigenOkd-
nung der Dinge an, den jederLaut von Buo-
nayarte’sMunde‘hervorrufenkonnte.Um-
ſonſtvermied ‘dieſerFeldherr,derſichiztmit
den weitausſehendſtenmilitairiſhenPlanen
trug,einen Brandzu wekcn,dem er nurdurch
ſeineGegenwartdiegehörigeRichtunghättege-
benfönnen;hierund da {lug dasGRElbsy

elb



ie Rolle von Zuſchauern.Möozlichſammelte
ſih‘inBergamo, în Brescia 2c. das Volé

in Maſſe,zwang die VenetianiſchenTruppen,
dieîndieſenStädtenlagen,dieWaffenzufre:
ken,pflanzteFreiheitsBäume,beſchloß,ſichmit
der Nepublikam linken PoUferzu vereinigen,
errichteteNationalGarden,und ſchikteEinlaz

 -

Magenan das geſammteLand vonVenedigauf
dem reten Uferder Etſh. Dié fränkiſchen
Truppen,diein den feſtenSchlöſſernjener
Städte lagen,fandenſi< dur ein ſolches
Schauſpielüberraſcht;dieBefehlshaberderſel:
ben {riebenan- denKommandantender Lom:
bardeí,GeneralKilmaine, um Verhaltungs-
Befehle.,„Ihr werdet?”— antwortete ihnen
dieſer— „au dem, 1vasvorgeht, auf feine

„»WeiſeTheilnehmen, únd dasVolk weder
„unterſtüzen,no< hindern.?

Auch imKir < enStaat gährte,während
aufder einenSeíîteder Fanatiómſichumtrieb,
aufderandernderungeſtümerwachendeSinn
fürFreiheit;dieNachbarnderneu-republikant-
{<2n Cispadanerertrugenmit Ungedulteinen
“Oberherrn, gegen ‘dendieſethreehemaligen
MitUnterthanennun în das ‘ſtolzeVerhältniß
von Staat zu.Staat getretenwaren, und deſen
UnMachtihnen,wiemeiſtgeſchieht,einGefühl
vou Verachtunggegen ihneingeflòösthatte.

Tiefunten înJtalienhieltderKönig von.
Neapel,ohngeachtetſeinesFriedensmit
Franfrei<, ſeine,Truppenimmer nochaufdem
KriegsFußean deitLugeſeines Gat,mege 9 ur

ſelbſtauf,und dieFrankenſpieltendabeinur

aL
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durch dieſenSyerrCordondas Eindringendet
revolutionarenSeuchezu hemmen. -

__ AmentgegengeſeztenEnde Jtakienswar der

König von Sarbinien,ſeitſeinemFricden
mit derfränkiſchenRepubliknun Es derenVaz
fall,im Begrif,ausNoth,dieiztPolitikfurthu
gewordenwar , ſichdur ein Schuz- und Truz-
Bündnißno enger anſieanzuſchließen.

__ KeinStaat war iztin ganz Italien, der
nihtzwiſchenScyn undNihtSeynſ{wankte-
dernit erkannte,daßdieFormenfeinerExí-
ſteuziztvon derWillkührder Franken,oder
oochvom GlúfedesbevorſtehendenFeldzuges
abhiengen.Am nächſtenfahſi<die Republik
Vênedig, beiden Vorfällenauf dem ve<ten
Etſchilfer,mit der Gefahreiner politiſchenUm-
{a}ung bedroht: aber an< Genua, deſſen
Senat während des“ganzen Krieges,ſelbſtin
Epochenwo FrankreichsMathf überallzu unter-

liegenhien,trozEnglandsDrohungen,nit
blos Neutralität,fonderneine Art von Vor-

GunſtfürFranfreichbezeugthatte,und Lucca,
u unbedeutend,alsdaßbisherirgendeinTheil

im Laufeder ungeheurenFehdees auchuur. be:
merkt hâtte,bangteniztvorihremnahen Schik-
fal.‘AlledieſeAriſtokratien,dieuns Teutſche
langſrhätten belehrenfollen,wie ungereimt

"

wir das Wort Republif dur< FreiStaat
überſezen,hattenmit den demokratiſchenFor:

men, dieiztinJtalienſowüthendum ſichgrif-
fen,eben ſoweniggemein, wie derStaatvou
Tunís oder Maroko. Nur San Maríno-,
unterallen RepublikenItaliensdie kleinſie
ihregauzeBevölkerungmachtkaum 50coES

:
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frhenaus), genoß izt, als con über ein Jahr-
tauſendden GrundſäzenderDemofxatiegetreu,

'

dieEhre,daß der gefürchteteBuonaparte
einencignen Geſandtenan ſieabſcoifte,um -ſie
zu befragen“,” oh ſiezu einer Zeit,da das
» Echifſaiderfe umgränzendenVölkermancher-
»»„leiVeränderungenleidenfounte,irgendeine
» Ausdehnungihres'Gebieteswünſche?"Ge=-
nügſam în ihrerKleinheit;zufrieden,im wil:
den WeltGewirre,das ſelbſtdie'gröſtenStaa-
ten erſchütterte,dieſelbenzu bleiben,antwor-
teten die Väter des kleinen:Vaterlands, ”ſie
» hättennichtsHöôheres-zubitten,als Siche-
tung ihrerbisSherigenExiſtenz.”Es war, nuL

mit andernWorten,das nemliche,was Dioge-
ves ſi<von Alexandernerbat:-”

geh?mir aus
»» der Sonne ! Ga

So war, îuflichtigemUmrißgezeichnet,die
LageJtaliens,{on durchausverändertgegen
die des nähſtvorbergehendenJahres,reichan
Keimen uoh grôſererEreiguiſſe,alsGeneral
Vuonaparte, nachdem ex ſ{ begnügthatte,
dem Papſtfu derFernezu zeigen,was er hätte
thun fönnen,ſi<iztmit Anfang des März
1797 bereitete,einenneuen Feldzugzu erdfnen,
war au derSpízeeînes bisdahinunüberwund-
nen Heorês,aber nah einemPlane,derſo kühn
war, daßman ihnmit Rect als das grôſteWa-
geſúfkinder neuern KriegsGeſchichtebêétrachten
fan.Ehe wir ſolchenjedo<nähercutwiteln,-
müſſenwir zuerſtdieMacht beider Theile
Und ihre gegenſeitigenStellungeube-
<hreibea.

i NIO Nur
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Nur eíne einzige fräuki�cheDiviſion,diedes
General Víctor, hatte,in Verbindungmit
der lombardiſchenLegion,den Kríeggegen den
Papſrgeführt; der gröſteTheilderſelbenhielt

nochimmer dieerobertenProvinzen“desKirchen-
Staats beſezt,bisalleBedingungendesTra-
ctatsvon Tolentinoerfüllcſeynwürden.Die
DiviſiondesGeneralKilmaîne laz meiſtîn
derLombardeizerſtreut;das HauptQuarktier
dieſesGeneralswar zuMailand. Von derúbri-
genArmee, dienun auf'sneue dieKriegsOpe-
rationenanfangenſollte,ſtaudderlinkeFlü-
gel în Tirol,wo er {ih

_

von Toblina,ZzBiet-
lenoberhalbdesGarderSees, zwiſchenTrient
und Salurn, über dieEtſchuud den Nevis, ge-
gen Primolanound Cismone an derBrenta hin
dehnte;er war aus den dreiDiviſionender Ge:
nerale"Joubert,Delmas (dervondérRhein.
und MoſelArmeedahin detaſchirtworden war)
und Barraguey d’Hillierszuſammengez
ſezt,im Ganzen15 bis18,000Mann ſtart;den

OberBefehldarüber hatteGeneralJoubert.
Im Mittelpunktegegen denGebirgEngen
der obernBrenta hin, ſtanddie Diviſiondes -

GeneralMaſſena, dem, ſeitderSchlachtbe
"

Nivoli,derBeiname: Schooskinddes Glü:
fes, gebliebenwarz ſiewar ohngefähr12,000
Maun ſtark.Von hier.aus erſtrefteſichder
E PAL der Armee, der izt deren

HauptMacht bildete,zwiſchender Brenta
‘und dem retenUferder Piave,úberTreviſo
gegen Venédighin:er enth.eltdieDíviſiondes
General Augereau, die, während Lezterer
na< Parisabgereistwar, von dem kühnen

: Guieux
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"Guíîeux kommandirt wurde; dann die Diviſio-
Ven der Generale Serrurier, und Berna-

dotte;dieſc-leztereward auf14,000 Mann ge--
ſchäzt.Die ganzeTruppenMaſſederJtalieníi-
ſchenArmee,dieiztAngrifsweiſewirkenſolite»
mote ſi.auf70,c00 Mann belaufen;thr
HauptQuartier,war zu Baßano.

_

JhrgegenüberſtanddiedſtreichiſcheAr-
mee, mit ihrem re<ten- Flügel, welchen

_

FeldMarſchallLientuoutKerpen und General
Loudon kommandirten,in Tirol;von St.
Pietroüber Salurn. Im Mittelpunkte
bildeteGeneralLuſignanmit einem Korps
dieVerbindungbeî Feltreund Vellund, Der
linke Flügel,wo dieHaupt Machtwax,
ſtandhinterder Piave,von Coneglianobis
Concordía;der VorTrab,unter dem General-

Hohemzollern,hieltſih»no<‘aufdem re-
ten Ufer díeſesFluſſes ErzherzogKarl
hattenun ſelbſtden OberBefechldieſerArmee
übernommen;am 4 März kamer zu Udíne,im
venetianiſchenFriaul,‘an, wo er ein Haupt-
Quartiernahm. Er befahlhierſogleich),dievene-

tianiſcheFeſtung-Palmanuova, die er beſezenlicß,
durchneue Werke zu verſtärkten; ahtGrenadier-
Bataillone,welcheunterdem. FeldMar{chall--
LeutnantMercandîn în EilMärſchenvom
Nheínherkamen,ſollten_no<vor Ende des
Märzin Villacheintreffen.ERES

DenlinkenFlügelderFranken,unddenreh:
tenderOeſtreicherabgere<net, dieficheinander
in Tirolgegenüberſtanden,war der Schau-
Plaz des Krieges iztgonAOEi

E
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der Republik Venedig, und faſtîm Añgeſichtder
HauptStadtdieſesNamens. Ï

:

Vouder altenGränzeFrankreichs, derehe:
maligenProvencean , debnt >< in einem uner

_

meßliheuHalb-MondeeineüberdieWolken hin-
aufragendeMauer von Gebirgen,die Alpen
genannt, bis nah Iſtrien Dieſeungehenre
Kette von Gebirgen,welcheFrankreichunddie
Schweizvon Jtalienſcheidet,trenntauch das
italteniſcheTirol von dem teutſchen,und die
Staaten der RepublikVeuedfgvon.denen des
Kaíſers,ErzherzogKarl ließalleEngPäſſe,
díe dur< dieJtaliſcenAlpennah Tirol,
oder dur< díeNoriſchenna Kärnthen füh-.
ren, ſtartbeſezen.Um jene zu defen,ſtand

“

GeneralLuſignan mit eínem Korps,welches
dieVerbindungzwiſchendemre<terFlügelder
dſtreichiſchenArmeein Tirol,unddem linken
im Venetianiſchenbildete,în derLiniedesCar-
devole,cines fleinenFluſſes,der ſi zwiſchen
FeltreundBelluno în diePiave ergiest,und
weiter hin General S pork“gegen Cortina.
Dieſe hieltGeneralOcs kay durc dieBeſe-

zungdeswichtigenPaſſesPontafel(Ponteba),

es einzigenWeges von dem Venétianiſchenaus
‘na Klagenfurt,verſchloſſen;ſeitwärtsdavon,
oberhalbChiavoretto,ſtandeinandresKorps.

inderFlitſherClauſe
__ Noch trennte diePiavebeídeHeere.An
dieſemFluſſeſtandder öſtreichiſheVorTrab;z
dieHauptMaſſeder Truppenaber hatteeine
Liniehinterdem Tagliamentobezogen,eí-
nem wildenWaldStrom, der, einigeMeilen

__vonder Piaveentfernt,zwiſchenden.Jtalíſchen“
und



aie SE ARR

UndNoriſchenAlpen hervorkömmt.Ohugefähr
lnaleïíchemAbſtandvon dieſemleßternFluſſe,
läufeder Jſonzo an derGrânze von dem ve-
netianiſchenund öſtreiciſchenFriaulhîn. Die

fränkiſcheArmee wardalſo,gegenOſten,durch
diegenanutendreiFlüſſe,dieſichſämmtlichîn

das’adriatiſcheMeer ergieſen,von dem dſtrei
en! Friaulund von Kraîn , gegen Norden durch
dieJtalíſchenund NoriſchenAlpen.von Kärnse .

thenund von dem daranſtoſſendenTheilevon
iro!getrennt. :

/

:
Nun wollte General-Buonaparte,um

dieTrennungOeſtreisvon GrosBritaunien,
und den Friedenmitder erſternMacht zu er-

zwingen,denKriegmitten dur dickolofſale
MaſſiederôſtreichiſhenErbStaatenbisvor die

Manrenvon Wien tragen. SeineArmee war
derôſtreichiſchenunter dem ErzherzogKarl un-
ſtreitigweit an TruppenZahlüberlegen:- die

Haup*zung Mantua in ihrerGewalt, ihren
Nüfeu bur ſchon entſtandeneoder werdende

Republikengeſichert,nur anSteggewohntun-
ter einem Feldherrn,în den ſiegränzenloſesZu-
trauenſezte,denRufihrerbisherigenThaten
vor ſichher,ſchienNichtsihrunmöglih.Nich
durfteſjeuichtfürchten,dieSuperioritätdér
Uiberzahl,dieſieiztwirklichähatte,ſobald.
zuverlieren;dur<ſünfFeldzüge,worinnOeſt=z
rei unter den Feindender fränkiſchenRepublik

%

„WeltdiefurhtbarſteRollebehauptethatte,wa-_
ren deſſeninnereProvinzenfaſtganz von Trupz
pen entblôst,die m: ſchonallezudenArmeengezogenhatte;Buonaparte wuſtebeſtimmt,
WievielderErzherzogvom Rheinherbeordert

A NAS hatte;
Y



hatte; dieſeTruppenwaren, beidem unertneß-
lichenWege, deuſiezurüflegenmuſten,no<
eitfernt;bevorſieaulangten, konnt?Er {oû
dieentſcheidendenStreicheausgeführthaben,
dieihreVereinigung“mitdem Erzherzogun-
möglich,oder-do<vou minderbedeutendemEíu-

- flußmachten.
Er wolltenun dasSvſt-mdes Jnvaſions-

Krieges,wovon dieFeldzügevon 1794 und
1796 ‘ſoglänzendeBeiſpielewaren,

/

durch die

allesniederblizende‘Kühnheitund.Schnelligkeit
‘feinerManöòvres,ganz în jenerAllgewaltzeîi-

gen, wovon man, vor dem jezigenKriege,kei
nen Begrifhatte.Zu dem Ende foderteer ſein
Heer, von dem er ſogroſe*Thaten.wollte,ſet:

ner Gewohnheitnac, dur< groſeWorte dazu
auf. ”

Durchdie,Eroberungvon Mantua” —

ſagteer im derProclamation,die (am;10
Marz) in ſeinemHauptQuartierBaſſanoer-
ſchien— ”habtihreinenFeldzuggeendiz?t,der
„euchewigeAnſprücheaufden Dank des Va-
»„terlandsgibt.Jhr habtîn 14 FeldSchlachten

" „„undín70 TreffenoderGefechtengeſiegt,dem
»» Feindemehr als 1c0,0c0 Gefangenêè,500

__,» FeldStüke,2000 FeſtungsKanonen , -4 voll-

„dreiJahrtauſendenerzeugenkounte,bereichert.

5 e SchiffBrüfkenabgenommen. Die
»» KriegsSteuernînden von eu erobertenLän-
„dernhabendieArmee den ganzen Feldzughin-
durch’ ernährtund beſoldet,und no< überdis
„ habtthr30 Millioneninden StaatsSchazge-
»„<ift.Ihr habtdasMuſeum în Parismit
„mehr als 300 MeijcerWerkendesalten und
„neuern Jtaliens,die nur.einZeitraumvon

c>
» =
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»Ihr habt der Republikdie ſchönſtenGegenden
»Eurovenserobert;dieLombardiſcheund Cís-
Fae NepublikendankeneuchihreFrei-
» heit;diefränftiſhenNationalFarbenglänzen
»»um erſtenmalan den Uferndesadriatiſchen
»»Meeres, dem altenMazedoniengegenüber,
»» von'demnnur dieSeeFahrteinesTageseuch
»trennt; die.Königevon Sardinien und von
» Neapel,der Papſt,der Herzogvon Parma,
» haben ſi<von der Coalitionlosgeſagt,und
» UnſreFreundſchaftgeſucht; thrhabtdieBrit:
»fenausLivorno,aus Genua,ausCorſifaver
>» 189 ... Aber noc habtihr nich!Allesge-
»than. Eine groſeBeſtimmungerwarteteu<
»n0<, Auf Euch ſeztdas Vaterland eine
» theuerfteHofnung;ihr werdet fortfahren,ſei-
»» NesSutrauenswürdigzu ſeyn.Von ſovieten
» Feinden,dieſichgegen diefrankiſcheRepublik
»»Verſ<woren,iſtiztderKaiſeralleinno übrig.
» Vergebensbot dasVollziehungsDirectorium
»Mllesauf, um auchihn zum Friedenzu vermöd.

»gen; dieMaſigungſeinerAnträgewar #0.we-
» Nignah der Macht ſeinerHeereabgemeſſen!
»» £6ſchiendabeinihteuren Muth, ſondernnur
» dieMenſchlichkeitund den Wunſch zu befra-
gen, eu wiederdem SchooſeeurerFamilien
» Zurüfzugeben— aber înWien hörteman es

„cht, Keîne andreHofuungbleibtalſozum
» Frieden,alsdaßihrihnim Herzender Erb-
» StaatendesHauſesOeſtreichſucht.Jhr wer-
„def da einbravesVolkfinden,niedergedrükt
» durchdieLaſtendes TúrkenKriegesund dieſes
»lezlgen.Die EinwohnerWiens,undderúübri-
»» Ben StaatenOeſtreichs,ſeufzen.überdieVer-
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Badensihrer Regalferuna;ſiealleſindúber-
»»genat,daßnur das brittiſcheGold dieſen-uz

“(5 glüflichenZauberunterhält.Jhrwerdet ihre
„» Meligion,ihreSittenund ir Eigenthumeh:
ren; ihr werdetder braven UngariſchenNaz
„tióndieFreiheitbringea.Das HausOeſt-
»» Vich,welchesſoitdreiJahrhunderteninjedem
„KriegecinenTheilſeinerMacht veritert,wird
2»
a Endebieſez„fechstènFeldzuges— weilzs

„Uns denndochihn zu unternehmenzwingt—
»f< geusthigtſehen,das BeſezdèsFriedens
7-000uns anzunehmen,vnd zu einerMacht
»»vom zweitenRange herabfinten,”

Unmittelbarnac dieſerAuſſodornugerôfnete
General-Buonaparte die KriegsOperatto-
nen. Durchkühne und {nelleMärſchewollt?
er zueridieVerbindungzwiſchenden verſchieber-
nen DhcilenderArmee desErzberzngetrennen.

ZUdem (ude ſôllteGeneral Joubert mit den
reiDiviñionen,dieer foumandirte,durchLî-

000 hinaufrúfen;auf dem línfenFlügeldex
HaúptrArmeeſollteGeneralMaſſena, zWwis
hen den IJtaliſchennnd NoriſchenAlpenhin,
die Pâſſevon Kärnthenüberwältigen,„während Ex ſelbſt,mit derHauptMaſſederTrup-
‘pen,die Armee des Erzherzoasain Taglía-

mentoangretfen,ſie{<lagen,thr auf deu

Fußcfolgen,!und mit raſtloſemUngeſtümgegen
Wien vordringenwollte,indeßzu gleicherZeit
dieSambre- und Manus- uno dieNhein-
und Moſel Armee um dieöſtreichiſheMacht
am Rhein zu hinderao,Verſtärkungennacdey
innern ErbStaatenabzuſchifen,überdieſen

- Stroufkſezen,unddurchihrE Ens an die
Donau

/



m 27 mimo
e

Donan díe Beſtürzungim innernOeſtreichnoh
vermehren würden. :

:

i

Am 10 Märzſezteſl<zuer|General Ma #-
ena mit ſeiuerDiviſiontn Bewegung,indem
er nach Feltre vorrufte.Bei ſeinerAnnäbe-
rung verließGeneral Lufgtign die Unie des
Eordepolé,und zog ſ< niitſeitenetwa2020
Many ſtarkènKorps weiteran der Piavehin-
auf,nac Bellunv zurúf. O

Nun rlifteauchdieübrigeArtice vor.
' Die

Diviſiondes Geteral Se rxut fer ¿0g von
A ſolo gegen diePiavehinauf,über weltheſie
(2 Mârz) bet erſterDämmerung, dem Dorfe
St. Vido gegenüber,ſezte;GeneralH dhen-
zollern, dex mii einem Korps die Piave be--
vvachtzte,uud den Au!kraghate,weun die

- FraukènmitüberlegenerMacht überdieſenFluß
vorrüfenwürden,fi, bhue eiueruſtesGefceit
Zu wagen „ gegendieTruppenamnTagliamento
duröüfzuziehen,räunitenun ſeinLagervonEam-
pana. Bald nachMiktagſezteauc)dieDivífion
des Generals Guteux, einigeMeilen unkêr-
halb,bei Ho8pedaletto über diePiave,und
trafAbends in Conegliano,undam folgen-
den Tage (13Mârz) in Sacile ein,wo ihe
VorTrab auf den.Nachzugdes ditretchiſthen
Korpsunter dem General Hoheuzollern
ſtieß.Nach cinemlebhaftenGêfechte/zogdie-
ferîn derNachtſichúberPordanonezurük,und.
vou da, um etnem weiternGefechte.anszuwei-
den,naz Valvaſone fort,wo êr (15Marz)
überden Tagliamento ſezte.Erzherzog
ar!ſammeltenun alleſeinean dieſemFluſſe

AuſgeſtelltenTruppenin eineenge Concèntri-
5 N 14- rungz



xung; nur 'etwas Reiteref blieb no<, um díe
Bewegungen der fränki�chen Armee zu beobachz
ten, auf deſſenrehtem Ufer zurük.

Inzwiſchenwares dem GeneralMaſſena,
der mitſeinerDíviſionvon Feltreúber Bel:
uno hinaufgerüftwär, gelungen,den Gene-

ralLuſignän,der ſichmit ſeinemKorps ge-
gen Cadorezurükgezogenhatte,beiLongara
zu erreihcn,deſſenNachzug¿u umzingeln,und
700 Gefangenezu macheu, unter denen Luſig-
nan ſelbſtwar.

-

:

GeneralBuonaparte ſelbſtrüfkteîztmit
dem Mittelpunktund demrechtenFlügelſeiner
Armee gegen den Tagliamentovor. Am
16 März brachen,mit frühemMorgen, die
DiviſiondesGeneralsGui eux um 5 Uhx von

Pardanone,die desGeneralsBernadotte
um 3 Uhr von Sacile,und diedesGenerals
Serrurier, welchedieNeſervebildenſollte,
um 4 Uhr vou Paſianoauf; allerichtetenihren
Marſh auf Valvaſone. Die beidenerſten
famen um, MittagaufdenbeſtimmtenPunkten
am UferdesTagliamenkoan,aufdeſſenentge-
gengeſezterSeite dieöſtreichiſheArmee unter
demnErzherzogKarl ſtrand,um fhnendenUtber-
gang zuverwehren.BeiderlangetroknenWit-
terung war derFlußizto ſeicht,daßer ſelbt
von derInfanteriedur<watetwerdenkonnte.
Der fräukiſcheVorTrab nôrhígtediewenig:,
aufdem retenUferzurükgebliebene, öſtreichi-
e Reítereï.zum Rükzuge,undGeucralBu o0-

naparte trafnun ſofortdie Anſtaltenzum
allgemeinenUibergang.Linksvon Vai-
vaſoneſollſichGeneralGuieux mit ſeinerDi::

viſion
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viſionziehen,um unterdemSchuzevon zwölf
FeuerSchlündenaufderrechtenFlankeder öſtrei-
HiſhenBVerſchanzungenüber denFlußzu ſezen;z
rechtsſollGeneral Bernadotte denUiber-
gang erzwingen.Beide Diviſionenbildenihre
GrenadierBataillone,und ſtellenſichin Schlacht-
Orduungvoran eneHalbBrigadeleiterJu-
fanterie,durchzweiGreuadierBatailloneunter-
ſtúzt;aufdenFlankenReiterei; dieGenerale
von der Artillerie,Dommartin gufderLin-
fen,und LespinaſſeaufderRechten, laſſen.
ihrGeſ{üzvorrúfen,uud die Kanouade be: -

ginntfnîtdergröſctenLebhaftigkeit.- Buon a-

varte beſiehlt,daßjedeHalbBrigadean den
FlügelnihreszweitenBataillons,in enggedrun-
generColonne,ihrerſtesund ihrdrittesBa-
taillonplovire._E Bi E

Auf dem linkenFlügel,wo dieDiviſion
desGeneralsGuieuy den Angrífunteruninumt,
ſcürztſichGeneralD uphot an der Spizedex
27ſrenHalbBrigadeleîchterJnfantericin deu
Fluß;baldíſeer am andernUfer:ihnunter-
ſtûztGeneralBon mit den Grenadierendieſer
DiviſionAuf dem re<ten Flügel,wo die
D'víiſion.des Generals Bernadotte ſteht,
führtGeneralMurat dieſelbeBewegungans,
Und wirdaufgleicheWeiſedurchdieGrenadiere
unterſtúzt.DíeganzeLinierúftnunvor, jede
HalbBrigadein Echelons, ſo daß rôkwärtsin
en ZwiſchenräumenReitereiaufgeſtelltiſt.Zu:
mebrerenmalengreiftdiedſtreichiſcheReiterei
diefränkiſcheJnfanteriean, aber ohneErfolg;
le wird zurükgedrängt, und der Uibergang
ber den Tagliamentovollzogen.Mit

:
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ihrer Reiteret ſuchendie Oeſtreichernun den

‘reten Flügelder Franken,ſowie
den linken

mit ihrerJufanterie,zu umgeben; aberBud-

unaparte (cif alsbaldden GeneralDugua

“und den GeneralAdjutantKellermann. an

“derSvize_der RelerveReiteret
db ; unterſtüzt

durchdieIufanterie, bringendieſedievſtreichi-

ſcheReitereizum IRelchen;GeneralSchulz

der fiefommandirt,wfrd verwundet
und ge-

fangen.Uuf ſeinerSeiteließ,General
G uteurx

das DorfGradiscaangreifen,und bemächtigte

ſi deſſelbennoh in der Necht. Auch dieDivi-
| ſiondesGeneralSerrurter ſezte,ſo wie ſic

| theilweiſeankam, úber-denFluß,und (teilteih
| in SchlachtOrdnung,uin dieNefervezu bilden

Die Frankenerodertenan dieſemTage 6 Kanoz-

nen, und nahmen 4 his zoo Gefangene.

ErzherzogKarl, der hiermil ausgezeich-
| neterperſonlichenTapferkeitan der Spitzedér

‘oſtrei<iſ<enReitereigefr<tenhatié,aber vor

91nfunftderVerſtarkung,dieer eripartete,nihts

| Entſcheidendeswagen wollte,„zog >< in der

Y

Nacht aufPalma nuova zurúf,Da dieſeFe-

frung,ohne Gez, undohnealleMittelzu
einerwirfſamenRertheidiguna, ſowentg einen

LEAStüzungsVPunkt
„ais dieGegendumher

en VortheileinergutenStellungbot,ſo
ward

ſiebeim.Annähernder Traufen
geräumt: am

18 Márz-zogen die Diviſionender Generale

Bernadotte, Serrurier und Guieur-

darinein.Jn gleicherZeitwar GeneralMa{-

ſena mit ſéinerDiviſionaus derGegendvon

Cadore uberSk. Daniel,Oſopo, Ge 07

n, vorgeruüft,undtriebſeinenVorTrabE
ï

4 tg%
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dfeGebirgEngen der Kärnthni�chen Alpen
ör,

z

Díe ó�treichi�he Armee hatte ſich,nah dem
Gefechteam Tagliamento,hinterdeu Jſonzo
gezögen,der hierdieGränzezwiſchen.dem ve-

Uerianiſhenund öſtreichiſhenFriaulbildet;
„- Mer auchdieſerFlußwar iztſountief,daßman -

thnan mehreren Stellen dur<watenftounte;z
ÜberdiesbehirrtederErzherzogaufſeinemEnt-
{luß,nictfrüheretwas Entſcheidendeszu wa-
gen, alsna<demſeineTruppenauf den Punkt
gelangtſcynwürden, wo ſiedieerwarteteVer-
ſtärkungvoin Ziheinan ſiziehenfönnten; dieſe
räffeimmernäher,und ihrVorTrab ward am

#21 März bei Villacherwartet. Ex hattedíeStadtGraditsfa, diezuverſhon durchcint-
__ge FeldVerſchanzungenbefeſtigtworden war,

initvíerBataillonenbeſezt,ul bieFraufen
dadurc<in ihrem allzuſchnellenVordringenauf-
Jühalten.Aber dieſewaren ihm ((9Närz)-in
weiſtarkenColonne auf dem Fußenacgefolgt:
ie cine unter déiy General Bernadotte,
berennteſofortdie noc difeitsdes Iſonzolie:
hendeStadt Gradiéka;díeandere, unterdem
General Serrurier/ zog"ſih-weiterre<ts,
dem DorfeSt. Pietrogegenüber,um hier über
denFlußzu ſezeu:Der Uibergangwardohne
Widerſtandvöllzogen,uud Serrurier rüfte
Un auchauf dem jenſeitigenUfergegen.Gra-
disfaheran,îndem er den hohen BergRútea
folgte,welchedieſeStadt beherrſchen.Um,die
vier Bataillone,diedarín lagen,zu hindern,|
daßfiediscombinirteMandvregewahrwúrden,
ließVeruadottedur Tirailleuxs-ſiei ih-

: REES ren
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ren vor der Stadt aufgeworfenen Verſchanzunz
*

gen augreifen;aberſeineSoldaten, durcihr
Ungeſtúm hingeriſſen,drangen,das Bajonet
vor ><her, bis unter die Mauern vou Hra-

- disfavor, wo ſiemiteinem ſrarêenKleingeweht2

“ten dieFrankenno

- dotteſchenDiviſionſi derberühintenQuefkſil-

nadotte, der
und EEE empfaügenwurden.BVetr-

‘e; der
ſihgezwungenſah,ſiezu unter-

ſtüzen,ließvierKanonen vorrüken,um dieeere zu ſprengen; aber dieſewaren dur eine

wohlverſchanzteFleſchegedekt.Inzwiſchenkam

jedochGenerálSerrurier auf den Höhen an,
die Gradisfabeherrſchen;der Beſazung)die
uun aufbeidenSeitendesFlußesetngeſchloſen
war y bleibtwederdieMöglichkeit,ſichmit Er-

folgi vertheidigen,no< Hofnungzum Rükzu=-
ge; Bernadottefoderteſieauf,undſieka-
pitulirte.AufſolcheWeiſehattendie Frauken
faſtim nermlichen IMomentüber den Jſonzoge=

__ſezt,und Gradisfagenommen; 3000 Gefange-z
ne, 10 Kanonen,8 Fahnen,warendieFrucht
dieſesManòvres.. …… Die DiviſionenBer-

uadotteuudSerrurier rúktennun ſofort
auf Gôrz, diee ne desÿſtreihiſchen
Friauls,los,welchedieOeſtreicherbeiihrerAn-
mähernngîn gröôſterEileräumten : auſſer1400
Kranken,diedarineren waren, maz

ank:

roo Gefangene, und erbeu-
teten6000Flinten,und Magazinevon Proviant
und KleidungsStüken.General Dugua zog,
an derSvizevon fünfthalbtauſendMann, ge-
gen Trieſt,und nahm (23März)dieſewich-
tige,durchihrenHandel� blühendeSeeStadt
în Beſiz,während ein andrerTheilderBerna-

ber-

D,
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berBergwerkevon Fdria bemächtigte, worin “

fie für zwei Millionen. vorräthigen Gutes fand.
Innerhalb vierzehn Tagen hätte nun Gene-

ral Buonaparte die Oeſtreichervollends
gänzlichaus demVenetianiſchenzurükgetrieben,
Friaul,dós ſogenannte#üſtenLand(Likbrales
und einenTheildesHerzogthumsKrain erobert.

_ErzherzogKarl war inzwiſchen,ſobalder
dieVerbindungzwiſchenGradisfaund ſeinem
deere unterbrochengeſehenhutte, damit.die
Frankenihm uichtaufderStraſſenachWipach
zuvorkommeitmöchten,um Mitternachtîn zweit
Colonnengegen den VereinigungsPunktPre-
wald (andetSave, oberhalbKrainburg)auf:
gebrochen, wo am 21 März beideColonuenein-
trafen,wahrend GeneralHohenzollernſi{
mit dem NachTrabüber Wipach, die alte
Straſſenah Laibachzog. Sein großerZwek

“

Warnun, das weitereVordringender Franken

:
überjedeuTheilſelbſtſpre<enlaſſenE

in dieôftreichiſhenStaaten zu hemmeu: die
_EngPaſſe der KärnthniſchenAlpen
waren der Punkt, von wo aus erſolcheshin-
dern“wollte; aber dur< eben dieſeEngPäſſe
wollten dieFrankenam meiſtendaſſelbeerzwin-
gen. Piber díeArt, wie es denDiviſionen
Maſſena uvdGuitieux,die inzwiſchenauf
dem linkenFlügelgegen jene Päſſeangerükt

„Waren,ſolchezu dur<brechengelang,weichendiebeiderſeitigenBerichteſoweſentlichvon ein
onder ab,das, bis dieZeit,dieam Ende alles
aufdeft,das Wahre von dem Falſchengeſondert
habenwird,derGeſchichtſchreiber,ſeinerPflichtder Unvartheilichkeitgetreu,nothwendighier-

eſtrei-
4



Heſtreihiſ<herBericht.
„Nach dem Nüfzugevon dem Jfo nz oax

_oFrzherzogKarl über Laibachſelbtgegen
„Tarvis vnd Villachgeeilt,um dortdie

"

„Brigade des Beneral Gontroeul, die Diz
„„Viſivitdes FeldMarſchallLteutnäntsBajali>,
Und dievöin Nhein her betVillacheingetrof-
„nen 4 GrenadferBatailloneaufzuſtellen.Uuch
„war der FeldMarſchallLieutnant,FürſtReuß
„vonthn beordert,înEilMärſchenüberLafz
»„ba<und Krainburg gegen Tarvis zuziehen,
„Und ſi< mit den dort ſtehendenTreppenzu
„vereinigen:General Köbld y ſolltemit 4
„SrazBataillonendieFlitſcherClauſe verz

„thetvigen;dex PlandesErzherzogswar: dio
„Frankennichtnurn dieſerGegend gufzuhal-
„(en, ſondernau< mit derdort-zuſammengezo-.
„genen TruppenMaſſeÜberPontafel (Vog-
„teba)Anzriféwetſevorzurüken,um aufBuo-
„ngparte'sVerbindunggegen Udineund Pal-
„ima nuova zu marfchiren,und dieſendadurch
„vom weiternVordringenüber Görzabzuhal-
iel. SGL Z

( |„AlleinbeiſeinerAnkunftîn Krainburger- |

„hielter dieNachricht,daßGeneralOcsfay
„den durchdie naturlichenVortheile, die er ſo-
„wohlzum Angrifalszur Vertheidigunabietet,
»FuferſtwichtigenPaßvon Pontagfelbereitsi
„verlaſſen,und ih) bis Wurzen zurüfzezogeit
„habe. Dadurchwar es deuFrankengelungen,
„<< auh des DorfesTarvis,ſomitder

|

„Straſſezu bemô<tigen,auf welherdie Es»
„lonuenderGeneraleGontroeulund Baja-|
„ti<<ſc nun gegenVillachzichenmuſten,

% 21%
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„Um dieſeStrafewiederzu erdfnen,‘er-
»bieltenbeideGenerale den Befehl,auf das
»ſ{leunigſtena< Tarvis vorzurüken,un die
»»Franfenwieder daraus zu vertreiben.Gon-
»„troeculerfülltedieſenAuſtragmltEinſicht
„UndEntſchloſſenheit;er warfdieFranfenbis
»„hinterSafhiz (gegenPoutafelhin)zurúk;

_ »dur< dieBehauptungdieſesDorfes ward es

Ef

» derleichtenArtillerieNeſervemöglich,deuWeg
der Earvisfortulezen

„ Ain andern Morgeu êamenjedochdíeFrans
fen initbeträhtliberBernarfungzurut;Ge-
»„fcralGonutroeul, mit Uiberniachtangegrif-
»fen, behauptetedas DorfSafniz uochbis
59egen 2 Ubr Nachmittags;die ganzeNeſerve-
Artilleriewar indeßbereitsdur< Tarvis ge-
»¿0gen, Da iztaberwederFeldTarſ.hallLieute
»nant Bajalich,noc GeneralOcs kay zeitig
genug zur Unterſtüzunganiangten,die$rän-
»ten gegen 4 Uhr Nachmittags,in zwei{rax-
»ten Colonnen, gegen die beidenFlügeldes
n geſchwächtenGontroeulſchenKorps anz

»„„rüften,und beidieſem erneuten Gefechteſo-
Wohl General Gontroeul ſelb, als der
„SeneralAdjutantdes-Ertherzogs,Graf Wr a-

»tiólaw,vetwundet wurden: ſo muſtedis
»ſowacheKorpsendlich,na< einem ſotapfern
WiderſtandedasDorfSafniz denFranken
»Überlajfen,und ſ< zurüfziehen,

——

-

Durch die !liberwältigungdesPaſſesvon
„Pontafel,ſahErzherzogKarl ſichgend-
„thigt, von dem entworfenenAugrifs-
„Plan wieder zur Defenſiveüberzugehen.
»„Die FeldMarſchallLicutenautsKheim und

„Für



„Für�t Reuß wurden mit thren Diviſionennah
„St. Veit beordert. FeldMarſchallLieutnant
„Merfandín bliebzwar nochîn derStellung
„betKlagenfurt,zog ſichaber, da er Be-

„fehlhatte,fichin ni<tsErnſthafteseinzulaſ-
„ſen,am 29März gieichfallsan diedſtreichiſche
»„ArteebeiSt. Veit zurük.(“

FränkiſcherBericht.
„Während die Diviſionender Generale

„Bernadötte und Serrurier von Palma
„Nuova aus derdſtreichiſhenArmee unterdem
„ErzherzogKark anden Jſonzound über Görz
‘„„dufdem Fuße näcgefolgtwaren, hattedie
„DiviſiondesGeneralsGuieux ſich(22Marz)
„Uber Ciudad nah Chíavoretto,gegeu die
„Paſſe von Kärnthen, in Marſchgeſezt.
„Sie trafcine UEDA Colonne,die bet
„„Vutro verſchanztſtand, grifſiean, nahm
„ihr2 Kanonen , 100 Gefangeue,und verfolgte
„ſteinden GebirgEng7uvonChiavoretto.

„Inder nemlichenZeithatte,aufdem lín-
FenFlúgel,GeneralMaſſenaden Paß von
„Ponteba (Pontafel),der die Straſſeaus
„deimvenetiantſ<henGebietenah MtatienNe„Net, dur<brocen,und war mit ſcinerDiv
„ſionugh Tarvisvorgerükt.Hier ward«er,
„ſogleichnach ſeinerAnkunft, von efnemöſtrei-
„<lſhenKorpsangegriffen,das ih von Kla

„genfurther in Marſch geſezthatte,und der
„Colonne, welcheGeneral Gueux vor ſiher
„trieb,zu Hilfekommenwollte. Nach cinem

„auſſerſthartnäkigenGefechte{lug er ſolches
„zurüf,uud machteeine großeAnzahl"Gefan-
„gene, worunter 3 Generalewaren. ABE

-
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„Inzwi�chen hatte Guieux die Colonne,
die er bei Pufero geſchlagen, bis an die d �-
_»rei<iſ<e Clauſeverfolgt.Díeſeräuſſerſt
»feſtePoſten,den GeneralKöbldß mit 500
»„Srenadierenvertheidigte,ward nach einem
5»ſehrhartnäfigenGefechtemit Sturm erobert.
»Die dſtreichiſcheColonne,die nun dis Boll-
>»:werfinderGewalt derFrankenſah,beſ{leu-
; nigteihrenMarſch;abervon“vorn durchden
General Guieux verfolgt,im Nükendur
die Stellung,welcheGeneral Maſſena bei
5»„Tarvisgenommen hatte,eingeſ{lv}en;,fiel
ſie míttenîndieDiviſiondesLeztern, der,
nach einem leichtenGefechte,ſieganzgefan=
»gen nahmz 30Kanonen,400 Wägen mit denr
»»Gepäfeder ditreihiſhenArmee, 5000 Mann
„und 4 Generalefielenîn dieGewalt der Fran-
„fen. — „Die Diviſiondes Generals Maſſez -

»na”— fügtBuonapartehier zur topogra--
phiſchenErläuterungdieſesManövyresbei —

hatte dieJtalieniſ<henAlpen durchzogen,
>und dieZugängeder Noriſchenbeſeztznun
„hattenaverdieOeſtreicherallihr“Gepäkeund
¿„kinenTheilihrerArmee înden Noriſchen
„Alpen verwtfelt;nothwendigmuſte dis alfo
nun în uñſrèHônde fallen.Das Treffen
»beiTarvis{lugüber den Wolken, auf

S cinerGebirgSpize,von dernin zugleichna
5» Teutſchlandund Dalmatien hinabblikt“guf
„mehrerenStellen,wo unſreLiñte ſichaus:
„dehnte,lag3 SchuhtieferSchnee;dieöſtref:
»<hiſcheReiterei, die aufdem Eiſeangrif,litt
„dadurchgroſenNachtheil.“€

#
:
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Inzwktſchendurchzogennun, nac demTreſs

fenbeiTarvis,die Diviſionender fränkiſchen
Armee die GebirgEngen,welcheaus dem Ge-
bieteder RepublikVenedignahTeutſchlaud
führen, und lagertenam 28 März zuVillach,
gn den Ufernder Drau.Um die öſtreichiſche
Armee aufihrem Nükzugeraſtlose verfolgen,
bra<hSeneral Maſſena, deſſenDiviſionuun

den VorTrabbildete,ſoglei<am folgenden
Tage von hîerauf,und trafeine Stunde von

„Klagenfurt aufden Nahzugdes FeldMar-
{allLieitnantsMerkandin; es fam zueí
nem Gefechte,worin Lezterer2 Kanonenund
200 Gefangeneverlor;no< am uemlichenAbend
zogen die Franken în Klagenfurt, der
HauptStadt von Kärnthen,ein. Auf
dein rèchtenFlügelwar dieDiviſiondes Gene-
rals Bernadotte zu gleicherZeitîn Lai
bach, der HauptStadt von Kraîn, ein-
gerúft;nnddevpolniſcheGeneralZajouze<,
an der Spize einesKorps Reiterei,zog von

Klagenfurtaus dasDrauThal hinauf,um in

LienzdieVereinigungmit dem linken Flügel|
der ſrantiſhenArinee unter dem GeneralJo u=

|

bert zubewirken.

Erſtnachdemdie fränkiſheHauptArmee
durchihrenSieg am TagliamentodenFeldzug
erófnethatte,waren dieDiviſionender Gene:
xaleJoubert, Delmas und Barraguey-
d’'Hilliers,die zuſammen unter dem Ober-

BefehldesGeneralsJoubertſtanden,(19März)
aus ihrenCantonirungenan der Etſch,dem

if
und der Brenta aufgebrochen.Die ôſt-

reichiſchenKorpsuntexdenGenerglenKer pEE
;

un
1
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und Loudon ſtandenizt,aufdem linkenUfer
derEtſch,im MittelPunftebeiSalurn, den
einenFlügelbei Deutſchmeß, den andern

“

bei St. Michel und dem Berge Corona.
Tiroliſr/faſtohnedesBeiſtandsderKunſtzu
bedúrfen,hinlänglichdur<dieNatur geſchüzt5
auſſerHelvetien,gibtes in EuropafeiaLand,

das ſoſehrEOS Einwohner ſtreitet:
ungeheure Gebirge,gräßlicheSchluchten, wild
durcheinandergeworfen,wie Uiberbleibſel-des
altenChavs, ſcheinenes unzugänglichfürjede
feindlicheArmee zu machen;wenn ſie‘guchje:
ſichdènWeg hineindfnete,ſo fandſicdoh
nihtleihtdenRük weg mehr. Deſtogenauer
kennt der Tiroler, rauherSohn der Natur,
voll Muthes und BViederkeit,eingebohrner
Schüze/ alleChifanenſeinesTerrains; er folgt
derGemſe bisauf den höchſtenZakenFelsna:
feinLand und keinVolk iſtmehr zur Selbſt--
Vertheidigunggemacht.ZahlreicheHaufenvon
TirolerScharfSchüzenhattenſi<iztmit den
öſtrefchiſcheuHeerhaufenunterKerpen und
Loudon vereinigt.Aber bekanntlichiſtgerade
derGebirgKriegauchdieStärkederFranken;
ihrenaturlicheGewandtheit,Schlauheit,Be-
hendigkeiît,ſichertihnen hierfaſtimmer den
Vortheil.Am 20

E unternahmJoubert
|

einenallgemeinenAngrifauf den Mittelpunkt
und aufbeideFlügelder Oëſtreicher.Das Ge-
feht dauertemitäuſſerſterHartnäkigkeitden
ZanzenTag hindurch: vergebensſtürmtendie
¡ranken aufdasCentrum und denre<tenFlü-
gelderOeſtreicher;aberaufdem linfenFlügel,

im FleimſerThale,auf den ſiethregrole
/

y N
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machte, und 2 Kauonen na
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“Macht hínwarfen,erfochtenſieendlicheinen
vollkommenenSieg, zerſtreutenfaſtalleSchü-
‘ZzenKoryvs,und nahmen mehreretauſendGe-
fangeue,3 Kanonen,2 Fahnen.

GeneralKerpen zog ih nun über Neu-
markt, GeneralLoudonaufdas rechteUfer
derEfſchzurük.

/

Die Frankenrükten (22März)
în Salurnein. Der BrigadenGeneralVial
bemächtigteſih ſofortdex Brükevon Neu=
markt, undſeztehierüberdieEtſch,um denGea
veralLoudon zu hindern,ſichna<hBozenzu:
rüfzuziehen.Es kam zu dem heftigſtenKlein-

gewehrFeuer;dasGefecht{ien ungewiß,als
mnít einemma[ DiviſionsGeneralDumas, der
dieReitereikommandirte,an derenSpîizeſi<
ín das Dorf Tramin mes 6c©o Gefangene

"m. Die Trummer
desLoudonſchenKorpswarfenſichnun gegendem
VinſtGauzuruë. >

GeneralJoubertſelbſtrüfteam folgenden
Morgen, ohneWiderſtand,in Bozen ein.
Hierließex hiulänglihTruppenzuröf,um
Loudon's Beivegungengegen Meran hin zu
beobachten; Er ſelbſtfolgtedem Korvs des
“FeldMarſchallLieutnantsKerpen, und 30gge-

- raden Wegs aufClauſen. Kerpen, der die

natürlichenVertheidigungsMittelnüzte,die
das Land iln. hot,hattehierdie beſtenAnord-
nungen getroffen.Der Angrifwar lebhaft;
der Erfolglangeungewiß,Die leichteInfaute-
rieder FranftenerflommfaſtnnzugänglicheFel-

“

ſen;2 HalbBrigadenLinienTruppen,von dem

GeneralJoubert în Perſonangeführt, durch-
brachen, in ensggedrunoenerColonne,dêu ‘Mit-

i

: telpunkt

E
e
C
a



“

amena Ar erant

:

À

telpunkt der Oeſtreicher, die nun mit einem
Verluſtevon mehr alsroco Gefangeueuzum
ſchnellenRüfzugegenöthigtwurden. Joubert

- -

(24Márz) inBri xen ein.
rüfte,indem er ihnenauf dem Fuße folgtè,
““FeldMarſchallLieutnantKerpen hatteAn- -

fangsden Plan,uichtnuFnnsbruk zu defen,
fonderuauchdie Verbindungmit vem Puſter-
Thale, gegen Brunekenund Lienzhin,zu
erhalten,und ſ< deswegenauf den Anhdhen
von Mühlbach, cine Meilenordwärtsvon
Brixen,geſtellt:aber auf die Nachricht,das

die Díviſion.des GeneralsMaſſena bereits
den Weg nachKärnthengedfnethabe,ſhränfte
er ſidaraufeín,den Paß nah Jnnsbrukzu
vertheibigen,und nahm zudemEnde (25INârz)
ſeinHauptQuartierînSterzingen,fndem er

ſeineTruppen zu Mittewald, zwiſchenBriz
xen und Sterzingen,aufſtellte,um die Brüke,
die hier über die Eiſa<hgeht,zu behaupten.
Aber anchhierward er (28März),nach einem

kurzenGefechte,worin er mehrerehundertGe-
fangeneund 2 Kanone verlor,zurüfgedrängt,
und zog >< nun ganz na<h Sterzingen, wo

tigte. A
:

Z

Von Sterzingennah Innsbruk vehuet
man $ Meilen;dieStrafedahinführt,2 Mei:
lenhindurch,úbereinungehenresGebirge,der
Brennergenannt,das man iztnochals das

einzigeBollwerkvou Junsbrukbetrachtete.
Schon herrſchteîn dieſerHanptStadtvon Ti-
rol,welchedieGränzenvon Baiernund Schwa-
ben ôfnet,dieallgemeinſteBeſtürzung:alles

:
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flúchtete, alles bebte vor der nahen Ankunftder

Franken; wie mote der Brenner die aufhal-
ten, denen der groſeBernhard,und ſelbſt

der Mont Blanc,derhöchſteBetg aufunſrer
HalbKugel,nihtzu ſteilwaren? — Aber die

‘Frankenhattenvorerſteinen ganz andernPlan:
jowieihreHauptArmeemít den Diviſionenin
TirolaufgleicheHohegelangtwar , ſolltendieſe
leztern,diebisdahindur weitenZwiſchenraum
.von-thrgetrenntwirkten, ſichwieder an ſiean-
lieſſen;,zu dem EndehatteGeneralBuon a-

parte, wie wir bereitsbemnerft,von Klaget-
_ furtaus, denGeneralZajonzec<mit ciuem
Korps ReitereidasDrauThalhinaufgeſchifr-
um in Lienzſeine Vereinigungmit General
Joubert zu bewirken.

: s

JFunerhalb20 Tagenhatteſichnun diefrän-
fiſcheArmee, dur denvielſeitigſtenLauf von

Eroberungen, indem unexmeßlihenHalbZirkel
von Bozen überBrixen, Klagenfutt,
Laibach und Tríeſtausgedehnt.Seit den
Anfang dieſesFeldzuges”— {rieb General
Buonaparte, von Klagenfurtaus, an das
VollziehungsDirectorium— ” hat Erzherzog
„Karl gegen20,000 Mann ſeinerTruppenver-
„loren,die unſreGefangenenſind.Nichtuur
„haben wir die Feindegänzlichaus dem Hori-
„„zontvon Ftalienvertricben,ſondernüberdisRI nun auch{on Ober- und Nieder.Krain,
„Käruthen,der Bezirkvon Trieſt,und ein
„» groſerTheilvon Tiroldeu Waſſen’derMepu-
„blik:unterworfen?

| DergroſeZwek, dendieFrankenbeidieſem
Feldzugehatten,und diewahreUrſache,eni : je
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Fe den JYnvaſionsKriegut no< fkúhnerals
jemalsſúhrten,war: Oeſtreichzu

cinem Frie-.
den zu vermögen,dex,ſolangeſolchesbeiſeiner
Verbindungmit BrosYritannienbeharrte,nicht
andersalsdur ganz entſcheidendesWaffen:

“

Glüxbewirftwerdenkonnte.Nach ſeinenbis-
herigen,allesmit ſihhinreiſſendenFortſchrit-
ten;nachderbedenklichenAusiht,womit nun

dasHerzderdſtreichiſchenMonarchie,und ſelbſt
dieHauptStadtWien ſihbedrohtſah,glaubte
GeneralBuonaparte nun dann endlichmit

Erfolgein Wortvon Frieden ſprechenzu kdn-
nen. - Jn einem Schreibenan den Erzherzog
vom 31 Mârz, gab er zuerſtden Tonzur Aus-

ſöhnungan. ” Ob denn nun hon in'sſehste
»IghrnichtMenſchengenug JOS nichtLei-
»„dengenug uberdie trauerndeMenſchheitge-
brachtworden?Von allenSeiten erhebeſie
Klagen. Europa, das dieWaffengegen die
»ränfiſcheRepublikergriffen,habeſienieder-
„gelegt:nur Oeſtreichbleibenoh auf dem
»„KampfPlaze,und dieſerſe<hsteFeldzugſey
„unterkeinengünſtigenVorzeichenfürdaſſelbe
»„tröfnetworden.Ob denn keineHofnungblei-
„be, daßzwei groſeNationenſichuntereinan:
„derverſtehenkönnten?obſieſh,fürdas Ju-
„tereſſeoderdieLeidenſchafteneinesVolks,das
»„von dem Unglükdes Kriegesnichtsempfinde,
„Uv immer gegenſeitig-hinwürgenmüſten?
„Itt,odernie,fónnederErzherzogden ſchdnen
»„Namen eînesWohlthätersder Menſchheitund
„des wahren Netters von Teutſchland
„verdienen;denn angenommen auch, daßdas -

»KriegsGlükwicderzu ſcinenGunſtenwe<sle,
i
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„0 werde do<h Teutſchlanddarum nihtminder
„verheertwerden. Was Jhn betreffe,ſo wer

„de er, wenn dieEröfnung, dieer hiergethan,
„auh nur einem Menſchen das Leben rette,

„ſtolzerfeyn auf dieBürgerKkvne, dic er das |

»durchverdiene,alsauf alldentrauriaecnRhum,
„dendasSchlachtFeldgewährenkönne.”

Da aufdisSchreibenanchamfolgeudenTas
|

_geteineAntwort:erfolgte,o ſezteſi dic frân-
fiſcheArmee am 2 April von St. Veit aus

auf's neue in Bewegung. Dio Diviſionender
Generale Guteux und Maſſena rúftenüber
Freiſachvor, indemſie-dievon den Oeſtreiz
chernabgebro<nenBrüfen über die Gurkherz
ſreilten.DieZöôgerung,die ſtedadurchlittens
ward bald wiederdurc ihrenbeftügeltenMarſch
eingebracht.Die Diviſiondes General Ma ſ=
ſena, die:den BorTrabbildete,trat in den

GebirgEngenvon Tirnſtein,zwiſchenFrei-
ſachund Neumarkt,aufden ôſtretchiſchenNahe
Zug. Dieſerward aus allenPoſitionen, dieet

Areitigmachen wollte, mit folchemUngeſtüm
y

Freon und verfolgt, daf dexErzherzog
ievoin Rheinangelangten8 GrenadierBatailz

lonezurüffommenlaſſenmuſte. Das Gefecht
entzündetefh nun mit Wuth; es war der Keru
>dexdſtretchiſchenTruppen, derhiermit den Ve-|
teranen derJtalieniſchenArmee kämpfte.End-
lichwurdenjene geworfen, und lieſen5 bis6c0
Gefangenezurüf.

*

ErzherzogKark.-nüztedie
ganze Nacht,um weiterfortzuziehen.Mit Ta-
gesAnbruch(3 April)rükten dieFrankenin

oh
Neumarkt ein.
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_Voch vox dent Gefechte hei Tixnſreinhatte

Buonaparte, währendex im AuzugeaufFre.

ſawax, von dem ErzherzogetneAntwortauf

ein Schreibenerhalten.DieſerFürſt
äuſſerte

aringleichfalls,im Allgemeinen,deu Wunſch

naeh)Frieden, aberzugleichauch,
” daßer feine

„Voſmachthabe,ſolchenzu unterhandeln
- und

„daherúbereinenGegenſtand
von #0hoherWich-

”cigfeit,derim Srunde nichtin ſeinFachein-

„lage, höhereBefehleerwartenmüſſe.”
Die-

ſem SchreibenfolgtebaldeinerſeinerAdjutan-

tennach,derum cinen4 ſtündigenWaſfenStill-

—- anſuchte.Buonaparte erkannké,.daß

ver Erzherzog,indemer 4 Stundengewänne-

denTage Un dadurchdieZeitgewinnenwollte,

ſeineVereinigungmit dem GeneralS yorf zu

bewirken,dernah dem Szhlage, welcherden

GeneralLu ſignan beiCadore betroffenhatte,
von Cortína-ans, nach den mühſamſ{ten,Mar-

ſchen,ſi<dur das MurThal iztwiederder

ditreichiſchenArmee näherte. GeradedieſeUr-

ſache, warum der ErzherzogeinenWaſſenStille

¡tandſuc te, beitimmteden fränkiſchenGene-

ral; ſolchenzu verweigern,und Tag und

Nacht zu marſchiren,Am 5 AyriltrafſeinVor-

Trab,unrerdem GeneralMaſſena. nahebei

Hundsmarkt, aufdenNachZugdes Erzhers-

uae
der {einenRütkzuggegen Wien în‘Eil

Naxſchen,und mii Vermeidungallesweitern
Geſetsbewerkſtelligenwollte.Die Schnellig-

keit,womitMaſſena denſelbenverfolate

zivangihn, hierPoſitionzu achmen: es fam

zu einemnenen , heftigemGefechte, worin
die

OeſtreichermehrerehundertGefangeneverloren,
:
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und ſi fnEſleweiterzurükzogen.Die Fran-
ken folgtenihnenauf dem Foße,und beſezten
(5 April)Knittelfeld,Murau und Ju-
denburg.WährenddieDiviſiondesGenerals
Guíîteux das Korps des GeneralS porkver-
folgte,deſſenVorTrabſhon in Mürau .ange-
fommen war, ſtúurmteGeneralMaſſena hinz
terdem Nachzugdes Erzherzogsher.- Die
dſtreichiſcheArmee zog ſi<bis nah Steyer
4 Stunden ſüdwärtsvon Linz,zurük. Dork
übernahmGeneral Maf das Kommando derſel-

E wahrendder Erzherzogſelbna<hWien
eilte. 2

°

* Nuk noch9 Poſtenwarcn dieFrankeniztvon
dieſerunekmeßlichenHauptStadtdex öſtreichi-
ſchenMonarchie entfernt.Auh OberSte y:
ermarêé hatteuun die ZahlihrerEroberungen
vermehrt. Siehattenſ{ Bahnen gebrochen,
worauf vorihnenno< keineArmee gegangen
war; ſeit:der längſtdahingeſ<hwundenenPerioz
‘dedestürkiſchenWaffenRuhmshatteye ein
FeldherrWien ſd nahe und ſo mächtigge=
ſchreft,wi: iztBuonaparte. WO

Der politiſ<heKalkul, derſeinenkühnen
Märſchenzum Grundélag,bewährteſ{<nun.
Am 7 ApriltrafendieGenerale Bellegarde
und Merveld ín ſeinemHauptQuartierzu
Judenburg mít derErklärungein:

” derKaiz
„ſer wünſchenichtsdringender,als dieRuhe
»Europenswiederhergeſtelltzu ſchen.Uiber-
zeugt von dem, ihm au< {{riftli<aeauſſer-
»„tén,VerlangendesfränfiſchenOberFeldherru,
5», ¿UudieſerAbſichtmitzuwirken,trageder Erzz
„herzogaufeinenWaffenStillſtandNIO Las.
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"70 Tagen an, um deſtoſ{nellerden Frîe-.
»den.zwiſchendenheidengroſenNationen zu
»vVermitteln.”Vuonaparte hattezu rechter
Zeitgewagt;er kanute das Glänzende,aber
gugleichauchdieGefabrenſeinerLage;er wuſte,
daßer weitgenuggegangenwäre,ſobalder ſeis
uen Ziveferreichthârte,und daßfihnie beſſer
Frievenſhlieſenlaſſe,alsnah der altenRd=
merMaxime,mittenim Laufedes‘Glükes.
”JIn der militairiſchenPoſitionbeiderAr-
tneen?”— erwiederteerden dſtreichiſcheuGe-
neralen— "ſeyein WaffenStillſtandganz
„gegen ſeinenVortheil;wenn derſelbeindes

-

„zur Beſchleunigungdes ſogewünſchten,beiden
„VölkernſonüzlichenFriedensgereichenfönne,
„ſowilligeer gernein ihrVerlangen

Die Bedingungen desWaffenStill-
ſtandes waren: er ſolltebis zum 13 YAyril
„Abends dauern;diefränkiſcheArmce ſolltédie
VorPoſtenihres re<tenFlügelsiùdernemlí-
chenStellung,worin fiegeradeiztſichbefan-
der,zwiſchenFiume,(welchesdieFrankenam
4 Aprilbeſezthatten)und Trieſtbchaltenz
von daaus ſolltederenLinieſi<über Treffen

|

Lithay, Zilli,Windiſh-Weiſtriz,Marburg,
Ehrenhauſen,an dem rechtenUferder Mur, -

über Grâz, Leoben,‘Bru, Traſeiah,Maux
tern,den Weg von Mautern bis nah Rotten=
mann, Jening, das Thalvon der Ens bísRa-
ſtadt,St. Michel,Spital,das DrauThalund

Waterſtreken;auf gleicheWeiſe ſolltederWaffenStillſtandauchzwiſchenden beiderſeiti=.

genGeneralenin Tirolſtatthaben.— Durch
dieſeDeraarcationsLiniekamen dieFranfennun

| Bs gu<
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auchfu den Beſizvon Ratteumann, Bru und
Grâz, derHaupbStadt Steyermatkse
die ſiebisdahínnoh nit innhatten.

” Ohnez
hin”— ſagteBuonaparte, inſeinemAmts-
Berichtevom 8 April—

”’
war es 1neîneAbſicht,

„dieArmeezweibisdreiTageausruhenzu laſ-
„ſen.DieſerWaſſenStillſcandſcdrtalſo die
„„KriegsOperationénnur wenig.”

GlúflicherWeiſe mathteſolcheralleweitern:
{nilitairiſchenOperationenüberflüſſig.General
Merveld, und dêrneapolitaniſheBotſchafter
inWien, MarcheſeGallo, deſſenMonarch
die FriedensVermittelungübernommen hattee
tratendesfallsmit dem General Buonaparte
innähereUnterhandlungen;‘und am 18 April
wurdenim SchloßE>enwald,bei Leoben, die

FriedensPraliminarieuzwiſchenOetz
rei< und Frankreichunterzeichnet.Der
erſteArtikel,den man von öôſtreihiſcherSeîté
dabeiin Vorſchlaggebrachthatte,war: der

Kaiſer erkennedie fränkiſ<heRepu<
blif. Die fränkiſcheRepublik”— antwortete

Buonaparte — ”íſtwiedieSonne am Ho:
„„rizont; wehe denen , dieihrDaſeynno niht
„gefühlthätten!”und der Artikelward gez
firichen,

Die GrundlagendieſervorläufigenZuſagen,|

ſoweitſiebis izt(unvollſcändig)bekanntſind,
ivaren folgendeé

1, Dex KaiſerthatVerzichtaufVelgienz
er crfannte

i 2:

2. Die
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2. Die Gräuzen Frankrei<s, ſo wie
dieGeſezeder Republikſolchedecretirthat-
ten,und STE =

n atTeE

3.Die Errichtungeinerunabhängigeu
Republik im Mailändiſchen,Mantua

¿ ſolltean den Kaiſerzurüfgegebenwerden.
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D i 117, Abſchnitt.
Genauam Tagedes AbſchluſſesderFrie

___ densPrâliminaréen(18April),ſezèdieSambre-
/ und MaasArmee, unter dem GeneralHoche,
beiNeuwied überdenRhein,und dringtmit
reiſſenderSchnelligkeitbis au denMain,und
vor die Thore von Frankfurt.DieRhein- und

MoſeïiArmee,unter demGeneralMoreau,ſezt
(20April)beiDfersheimüber denRhein,nimmt
Kehlhinweg„ dringtaufdemlinkenFlügelbis
Lichtenau,im MittelpunktbísFreudenſtadt,auf
dêmrechtenFlügelbisnahean Ettenheimvor.
Die weiternFortſchrittebeiderArmeen hemmt
(22April)der EilBotemitderNachrichtvon .

"

denFriedensPräliminarien.

FiereiſſendeSchnelligkeit,womitBuona:
= yarte in’s Herzvon Oeſtreichvordrang,

__ erlaubteauh den beidenfränkiſhenArmeen“
am Nhein„nichtlängerunthätigzubleiben.

_ Oeſtreich,das ſhonſolangekeinenFeindminehr
ſeinerHauptStadtſonah,überhauptſi nie mit

"einer ſo vielſeitigenGefahrbedrohtgeſehenhat-
te, bot allenKräftenſeinerfoloſalenLänder-

Maſſegegen thnauf. Ein Enthuſiasm,wie

erin Monarchien ſelteniſt,beſeeltedie ganze
7

Bevölkerungdes eigentlichenOeſtreichs;alles
drängteſichîn der KaiſerStadtw-tteiferndun- -

ter die Waffen;keinStand, keinAlterblieb
*

zurúk.AuchBöhmen folgtedieſemBeiſpiel.
Jn Ungarnröôſteteſihder Adel , unter der Lef-

tungſeinesPalatínus,.des ErzherzogsJoſef,
zu einer allgemeinenJuſurrection.Jn EE:

rolern

EES

%
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rofern war wiederder alte kühne VolksGeiſr
fürSelbſtVertheidigungſo ſtarkwie jemals-
erwacht.Den Franftenmuſteallesdaranlie-
gen, dieentſheidendenSchlägezu thun,che
nochalledieſeStreitkräfteſh organiſirthaben
würden.— Die öſtreichiſchenArmeen am Nhein
hatten einen ſtarfenHeerhaufen,unter dem

FeldMar‘challLieutnant- Hoße , alsReſerve,
beiUlm aufgeſtellt.Je nachdemdieUmſrände
es erfoderten,founte dieſeReſerveihreTrup-
peu am Rheinunterſtüzen,oder ſi<în das
innereOeſtreichziehen,und dadurchdiegegen
Buonaparte fehtendeMacht vergröſern.Es
war zu fürchten,daß, wenndiefränkiſchen
Heeream Nhein längerunthätigblieben,eine

immer ſtärkereMacht ſichgegen dieſenGeneral
ſaminelnmöchte: dagegenhattendieFranken,
wenn ſieizt denRheinpaſſirten,über die
Oeſtreicher, die ſichhier dur< Abſchikungvon

Truppen na< dem Jnnerngeſhwa<thatten,
den entſchiedenenVortheilder Uiberzähl.Hie:
zu kam,daßder Rhein ſeitMenſchenGedenken
nie

ſo ſeichtwar, unddadurchſoſehrden Uiber-
ganF erleichterte,wie geradeizt.Auch ward
nunwirklichder“WaffénStillſtand,der
ſeitdem FalledesHüningerBrüfkenKopfes
öwiſchenden gegenſeitigenArmeen auf Zztägi-

«82s Aufſagenſtattgehabthatte, (ain13April)
von denfränkiſchenGeneralenaufgekündigt.

DieSambre- und Maas Armee, die
._ UnterdenVefehlendesGeneralHoche am

NiederRhein, auf beiden UferndieſesFluſſes
ſtandwar iztnahe an $0,000 Mann ſtark.
Ein TheilderTruppen, diezu Ende desJahrs

Bs 1793
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1793 von dexNordArmee în die Vendee gezo-
gen'waren, ſichda unter deimNamesnder„„hôl-
„liſchenColonne”dur< Taferkeitwie durch
Gravelausgezeichnet,und zu Ende 1796zu
der verunglüftenLandungauf Jrlandeingez
{ifthatten,wax unterdem GeneralWatrin
tn der Gegend von Köln beiihm eingetroffen.
Aueh vou derNordArmee, dieauf dem Gebie=-
te der BataviichenRepubliée hatteſi< ,

ſchondieDiviſtondesGenerals Desjardins
gegen denHundsrüfhinaufgezogen.Der linke

Flúgel der eigentlichenSambre - undMaasz
Armee ſtandauf dem rechtenRheinUfer, int

HerzogthumVerg, zwiſchender Wivgerund
Sieg; das Centrum und der re<te Flügel
ſammeltenſi{<gegenNeuwiedüber,wo die.

Franfennoch durcheine BrüfenSchan:e- feſtem
'

"

Fuß aufdem reten Ufer hatten.Den linken
lúgelfommandirteGeneral Championne ts,

den re<ten GeneralLe Febvre, das Ceu=-
trum GeneralGrenier. Die Reiteret
war nach einem neuon Syſcemorganiſirt4 jede
“beſondreTrupye bildeteein cignesKorvs, un:

ter einem HauptAnführer.An der SpizEder
Huſaren RegimenterſtandGeneralNey, cin
durchſeineKühnheitbekannterParteigänger;
dieBeſtimmungdieſesKorps war: Recognos-
civungenvorzunehmen, dieLagerPläzefürdie
verſchiedenenDiviſiónenderArmee auszuſuchen,
die aufdas eroberteLand gelegtenContributio-
nen einzutreiben.Auf gleîcheWeiſe waren

deimGeneral RNichepanfe,einemder vorzüg-
lichſtenKavallerieOffiziere,in Ein Korpsbereeinigt;

f

?

‘

auchdieJager zu Pferd (Chasseurs)unter
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einigt; ſieſolltenden re<tenFlügelder Armee
defen,Dem linken Flügelward das Korps
der Dragoner, unter dem GeneralKlein,
beigegeben.Die <were Reiterei,unter
dem General d’Hautpoul, ſollteîm Nüfen
der groſenArmee das ReſerveKorpsbilden.
ZueinzelnenUnternehmungenſoiltejedérDi-
viſionInfanterieimmer -einRegimentJäger
zu Pferdzugetheiltwerden.—Sy ſtand,ng
der am 13 April erfolgtenAufkündigungdes
WaffenStiilſcands, diefränkiſcheSambre- und-
MaasArmnee zurErdfaungdesFeldzugesbe:
reit; dieMacht, womit ſieaún NiederNhein

5 ſollte,war wenigſtens65,000Mann
ar

Dagegen beliefſichdas dſtreihiſ<eAr-
meeKorps am NiederRhetn, unter dem
FeldMarſchallLieutnantWernek, nicht.über
25,000 Mann. Viel zu,{wa<, ſi<dein Vor-
dringenderFrankenanfmehrerenVuukten ent-

gegenzuſtellen,entwarf Werüek nun folgen-
denPlan. Da die lezternzugleichvon der
Sieg und von Neuwied her vorzudringen
drohten, ſo wollt?ex erſtſeinganzesArmeez
Korps,vereint,gegen eine der fränkiſchen
ColonnenAngrifsweiſeporrüfen la;en,und
“Pleſchlagen,ehe no< General Hoche die
*PereinignngſeinerColonuen bewirft Haben
wurde.Zu dem Endeverſammelteer (16April)
ſeinenre<ten Flügelbei Neukirchen, den
tnken beiDierdorf, nnd ſtellteeineTrup-
penAbtheilungbetSiegberg auf. Mit dem

FeldMarſchallLientnantKrav.traf er dieVer-
abredung, daßdieſerdas Thal von Neuwied

/ B9 ganz
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‘ganz verlaſſer,und durchſeinenVorTrab die-

Engenvon Anhauſenund Bendorfuur beobach-
tenſollte,um die uberUferadgegen Altenkir-
chenvordringendeColonnedesGeneralCha m=-
pionnet, wenn ſiedie Höhevon Altenkir-
<henerreihthabenwürde,mit beidenFlügeln

f eNihrerSeiteanzugreifen.
. Wann ſolchegee

{lagen ſeynwürde,ſolltedas ganze Armee=

KorpsdurcheinenSeitenMarſchdem von Neu-

wied hervordringendenCentrum und re<ten

gge!der Franfenzuvorkommen,
und wo möòg-

ih derenAbſichtenvereiteln.Zu Folgedieſer
AnordnunghatteWerne> den re<htenFl ü-

gel, um dem AngrifsPunktenäherzu ſeyn,
am 18Aprilna< Crobach vorrüïen laſſen.
Kray, mit dén unterſeinemBefehlſtehenden
Truppen,ſollteſch,zu dem - beſchloſſenenAns--

grif,mitdem [tnkenFlügel beiDierdorf
vereinigen,und mit folhemzum HauptKorps
ſtoſſen
InzwiſchenhattedieſerGeneral,um die

: FrankendurchcineſcheinbargröſereMachtzu
 fauſchen,und dadurch,daßer ſie aufdíeMeis
nung brächte,alsober das Thal von Nen-

wiedvertheidigenwollte,den wahrenPlanzu
verhüllen,dieſesThalmit$ Kompagnienleich-
ter Jufanteric,3 Bataillonsuud 6 Escadrons

‘beſezt;dieſeTruppen wollt?er, währendder
Nacht, an ihreBeſtimmungziehea,wofernder
dem GeneralHochevou ihm angettageneWaſ=

_fenStillſtandnichtzu Skande kommen würde.
Seit zweiTagen, und-no<am Morgen des

-18Apríls,war man üúber-dieſenWaffenStille
ſtandin Unterhand{ung.Der dſtreichiſcheEEi neva
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vera! gründete ſihdabeiaufjenen,derin Jta-
lengeſchloſſenworden;Hoche,derhievonnoh
eineofficielleNachricht,vielmehrvon ſeiner
Regierungden beſtimmtenBefehlzum Rhein-
iberganghatte,tnachtezur erſtenBedingung,-
daßdieOeſtrefcher-die‘Lahnverlaſſen,und ihm
dieFeſtungEhrenbreitſteineinräumen ſollten.
Der dſtreichiſcheUnterhändler,OberſtLieutnant.
lunkett, erklärtedis fürunmöglich,und

baldtrennten ſi beideTheile.GeneralHo=
He hattemitlerweileſeineTruppenſon durch,
den BrükenKopfbei Neuwied vorrüken laſſen,
und în SchlachtOrdnunggeſtellt.Jzt,dadie
Untkerhandlungenabgebrochenwaren, dieFeind-

“ ſeligkeitenſofortbegannen,war es den Oeſtret-
“wern unmögli, hre Verſchanzungen, die ſi
re<tsan Heddersdorf,liuksan Bendorf,
hinterdem FlüßgenSayn aulehnten,und auf
rer Frontedur furchtbare,geſchloſſeneund

verpfählteRedouten gedeftwaren, unbemerêt
zu verlaſſen.Gegen $ VhrfiengderAugrifmit
einerſehrlebhaftenKanonade an: dannſezte
ſichdieganzefränkiſcheArmee,mit klingendem
Spiele,în Bewegungz dieJufanterie,unter-
ſtüztdurchdieleichteArtillerieund dieKorps
derHuſarenundJägerzuPferd, zog im Stuürm- -

Marſchegegendie dſtreichiſchenVerſchanzungen
an; GeneralGrenier nahm die aufderen
tehtem Flügelbei Heddersdorf,General
Le Febvredieaufdemlinken FlügelbeiBen-
dorf hinweg;cinAngrifderReiterei,dendie
Generale Richepanſe und “¿ey leiteten-

brachtedas ſ<wachedôſtreichiſcheKorvsvollends
in Unorduungzyou dexfränkiſchenReitereileb-

|

:
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haft verfolgt, zog es ſichvon ſeinenausgedehn-
ten einzelnenPunktendus deérEbene an die
Gebireezurük,nachdem es mehreretauſend
Gefangene,worunter vieleReiterei war, die

ſäinmctiicheArtillerieſenerRedouten , mehrere
FeldSrükeund 2 Fahnenverlorenbatte.

Hoche ordnetenun ſogleich,ans der Ebene |
von Neuwied,den General Le Febvre mit
dem rechtenFlügelund der ChaſſeursDiviſion
über Bendorf nah Montabaur ab,indeßzu

tm ZeitGeneral Champfonunetmit dem
infen Flügelund der DragonerDivifionvon

derSieg her über Ukférad und Altenfkir-
<en vordrang,und Er ſelb, im Mittel-
punkte,mit dreiDiviſionengegen Dierdorf
vorrüfte,und hierauf den linkenFlugeldes
oſtretchiſchenArmeeKorps in einem Zeitpunkt
traf,da ſolcherſichgeradezu dem verabredez:
teu Angrifgegen Altenkirchenin Bewegung
ſezte.DieſerFlügelward dadurchzur eiguen
VertheidigungbeiDierdorffeſtgehalten; und
der rechteFlügel,nun gleiGfallsauſſerStan-
de y den verabredetenAngrifsPlandurhzuſezen-
muſteallenſeinenKräftenaufbieten,um ſi{<
nur no< in dex Stellungvon Crobachzu be- |

haupten.
GeneralNev,derzuer|an der Spizevon

600 HuſarenbeiDierdorf‘angelangtwax; hatte
ſ< ‘hierúbexvierStunden mit dem línken
Flúgelder Oeſtreicherherumgeſclagen, bis die
Infanterieunterdem General Gren ter,und
diENeſerve¿er ſchwerenNeiterei,unter dem
General d’Hautpoul, aufamen;nun wur
den dieOeſtreicher,mit einem Verluſtevon

mehre-



mehreren hundert Gefangenen,aus dieſerStels
lung-zupüfkgedrängtzbeideFlügelderſelben—

beider GewißheitdaßGeneralHoche,nach
derWegnahme von Dierdorf,< úberSteimel
mit der nachAltenkirchenvorgedrungenenCo-
lonnedes GeneralsChampionnet vereini-

k Sen,unid ſodanngegen Hachenburgvordringen
würde, zogen{i<beieinbreheuderNachtüber
»achenburg nah Neukirchen zurüf,um

“f> dur dasDylThal nachderobernLahnzu
wenden. -

A
"DieſerTag — ſagteHoche7in ſeinem

AmtsBVerichte—

“

keſtetedem Feinde70090
»„Mannuan Gefangenen,7 Fahueu,27 Feucrs
»Schlünde,gegen 65 Pulverwägen- urchrere
„Magazineund eine groſeAnzahlPferde.Wi —

»betamenüberdis500ſogenannteAuêreiſſer."
“

Mit dem reten FlügelderArmee ſeztenun
GeneralLe Febvream folgendenTage(19
April)beiLimburg überdie untere Lahn.
Tagsdarauf(am 20)giengen auch)dieGene-
rale Grenier und Wattin, der eine bei
Weilburg,der andrebeiNaſſau,überdie-
ſenFluß. Der linkeFlügelfolgteinzwiſchen
dem NachzugdesöftreichiſchenArmeeKorpsauf
demFuße. Die HauptCoionnedieſesleztern
gieng in derNachtvom 19 auf den 20 über
HDerborn,und längsdesDy!Thales,welches
in einerLängevon 7 Stunden mehrereſehrbe-
i<werliheDefileenhat,gegen Wezlar, wäh-
rend eineSeitenColonne,um denMarſchzu
deken, ſichüberGreiffenfſtcinnah Lein
ud Braunfels wandte; die Byuigadedes

B 11 i (Sene-
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hen folms Ee GN
Schon hatte derrechte Flügel der Franken

(am 20 April) Uſingenund die fleîneBergs
FeſtungKönigſtein eingenommen, und oxd=
nete ſeineVorTruppen an den Maîn ab. “Nit
dent:Centrum wax General Grenier ſchon
aufder linfenFlankedexOeſtreicher;die€03
lonne derſelben,die über Greiffentteinuach
Braunfelsgezogenwar, hütteſhon das Dorf
Lein, und die Brüke, diehierüberdieLahn
acht,ſowie Braunfelsſelbſ,durchdenVor-
trabdes General Grenier beſeztgefundene
und nur unter,anhaltendemGefechteſichdie
Bahn nah Braunfels eröfnet.Der linke
Flügel,unterdem GeneralChamvionnet-
drang inzwiſchengegen Gieſen vor. Auſſer

,_
den Dragonern unterdem General Klein,
hatteHoche auch die ganze HuſarenDiviſion
untex dem GeneralNey aufdieſeSeite ge-
zogenzſeineAbſichtſchiendahinzugehen,das
öſtreichiſcheHeeraufdemrechtenFlügelzufaſ-
ſen, gegen dieLahn zurüfzuſtoſſen,und über

“_GetreralsElsni6 zog von Brük überHo-

FriedbergaufdieSeiteder andernfränki-.
jchenColonnezu werfen, j

Um hierinihm zuvorzukommen, brach das
geſammteöſtreichiſcheHeer, (am 2x April,
Morgens)von Wezlar, Braunfels, und

Gieſen,gegen Münzenberg auf. Noch
war diefränkiſcheJufanteriemehr als 3 Stuu-
den zurüfy als dieGererale&hampienunnet
und Salm an derSpizevon zwei Dragoner-
Regimenternbet Azbach überdieLahn lez-
ten, um dieOeſtreicheraufihrerSeitezu unt-

gehen,
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gehen, während weiter hinauf GeneralKlein

KX

“mit zwei audern DragonerRegimentern über

dieſenFlußgieng, um aufSteinberg anzu-

rüfen, und“General Ney, an der Spizedev
Huſaren,geradezuaufGieſenaurükte.Auf
ſolcheWeiſe mit Ungeſtümin ibrem Rükzuge
verfolgt,ward dieBrigadedesGeneralsEls-
niz, überSteinberg-hinaus,auf der Höhe
von Grüningen durchden größenTheilder -

fränkiſchenReitereieingeholt,und angegrifen-
Schon war fieauf dem Punkte¿1 unterliege,

“ alsFeldMarſchallLieutnantWerne > ſelbſtmit
derReitereiankam, und dasGefechtherſtellte,
welchesbis in die Nachthineinfortdauerte
GeneralNey, derbeimUiberſezenübereinen
breitenGraben mit ſcinemPferdeſtürzte,ward
zum Gefangenengemacht,und verlor2 Stuüke
von ſeinerreitendenArtillerie;dagegennahm
GeneralSalm 317 döftreichiſcheJufanteriſten
gefangen, und erbeutete2 Kanonen.

j

Am andernTage ſezteWern e> ſeinen
Rükzugüber Flbenſtadtfort,und fiellteſich
hinterder Nidda auf. >

Son wardie TeſtungEhrenbreitſtein
durchden GeneralGoullus gänzlichblokixt.
GeneralWatrin war (am22)mit einemThei-
leſeinerDiviſion,nachdemer das vfreichifche
Lager‘beiNeuhof nah einem lebhaftenWi-
derſtandeüberwältig, 800 Gefangenegemacht,
Und 3 Kanonen erbeutethatte,bis

- dichtvor
(arnz vorgedrungen, und trafAnſtaltenum

dieſeFeſtungaufdem rechtenRheinUferzu blo-
kiren7indeßGeneralLe Febvore,an derMiteſeînerDiviſion,den Uibergangüberdie te12 LR
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da erzwang. FeldMarſchallLieutenantMer-
ne>brachnun' ſogieihaus ſeinerStellung
auf, um nochdiewichtigeHöhevon Ber-
gen zu gewinnen,atifderſchonwirklichder
fräufiſceVorCrah vorzurüke1 aufieug.Schon
waren die Frankenvor den Thorenvon Frau k-

furtim HandGemengemit den Oeſtreicßerns
euge ReiterAbtheilungender lezteruogen fich
(<oendurchdieſeStadtzurûf,alscinfräukis{cherEilBöôteaus denìHaup:QuartierderItas
lieniſchenArmce, von einem faiſerlicheuÖſſie
zierbegleitct, aufdem SchlachtFeldemit der

Nachrichtvon“ den-FriedensBrälimina-
rien anfam*). Nie wärd dasGetümmel des

Kriez

E Bei vc Erzählungdes KheinUibergangsder

Sambre- und MaasUrmeeiſti,in Verrefder öfireis
MiſchenManbvres, der AmtêsBericht des FML«
Werne> zu Grunde gelegt. Es iſtaher bekannt;
daß dieſerGeneral bald naher zu Keidelbergvor
ein KriegGerichtgezsgèn , und hieraufmiteines -

Penſion von 1500 Gulden zur Ruhe geſeztwurde.

Hier folgtdaherno< eineandere Erzählung jener
Borfällé, die aus der am Ende D Note anges

führtenSchrift entlehntift.
2? Am 13 Aprilwurden “dieDieſirebümssdie ſchon
ſeiteinigerZeit von den AngrifsProjektenund

der Stärfer der Franken unterrichtetwaren ,

dur< ſie bena<hri<htigt, daß die Feindſeligkeis
«tèn am Rhein den 16 ihrenAnfang nehmen foll-

ten, Es ſcheint,daß unter dicſenUmſtänden
die bſtteihiſheArmee am NiederRhein, bel
ihrer wenigen Stärke, da_ſieniht über 257000
Mann zählte,und die Brüke-vonNeuwied in

feindlicherGewalt war - ſic)hätteander Lahn
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Krieges.überra�chender dur< die frohe Kunde
es Friedens unterbrochen.Le Febvre hielt

M1genbliflihim Treffen in , bis LESO4

1 en

oder am Main concentriren follen; um von da
!

gegen- die Franfen zu marſchiren, wenü dieſe
mit eïnem fleinern Korps vorgerüftwären -

oder ſi in guter Ordnung zurütziehen„ ohne
ſichetwas anhaben zu laſſen„ went dêr Rükzug
das Kligſiegetveſenwäre, Cine rojährigeEr-
fahrung hatteihnen nur zu ſehrbewieſen,daß
feine Macht theilén, und mirrtelſt
langer Cotdons alles behalten ws9[l-
ien, nit Unfehlbäres Mittel (y,

alles zu verlieren. Dennocz begtengenſie
hier no<hmals dieſenFehler; ein!Theil!jener
Urmee ¿og gegen die Steg, Und fezteſi dur<
dis unbegreifliheMansövre der Gefahr aus,
über die Brüfe von Ieutmiedher abgeſcznittén
zu werden , da der Uibergang über,dieſelbe,ſo

wenig wie die Ebene, und wie die Engen der

Wiedbach , Antebach „ Saynbach„ dievon An-

hauſen (gegen Dierdorf), (Hrenzauund Bens

dotf, dur zoo Mann, gegen die wüthenden
und überlegenenUngriſfeder

-

Franken, deren

Zahl fichauf 65,000 belief, vertheidigtwerden
fonnten.? i

® In der That hörten die éſtreichiſhenVorPoſten
bei Neuwied, die ganze Naht vom 17 auf

denx8 Aprilbindurh die fränfiſheKavallerie
die Brüle pafiren;hei TagesAnbruch hatte ih»
re Armee, die aus z DiviſionenInfanteriéund
20 Regimentern Reiterei beſtand, über den
Rhein geſezt, und ſichin SchlachtOrdnungge-

. ſelle,und eng an Muſif zu machen, ut den
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den er ſogleichna< Friedberg, indas Haupts
7

Quartierdes OberGeneralsabſchtte, zurükge-
Fommen ſeynwürde, Hoche beſtätigtewh

den Feldzugin allerLuſtigfeitzueröfnenzdann-
unter dem Schuze ihrer zahlreihenBatterien
und reitenden Artillerie, griffenſiedieDeſtrets
<er an, we!<hez Bataillons und 6 Escadrons

Cohngeführzo00 Mann) ſtark,in'derEbene,
“

auf verſchiedenen iſolirten, und von

#2

einander entfernten Punften -zZer-

ſtreut waren, Dieſe Trupxe ward, troz all
. ihrerTavferfeit, das Opfer der ſc<le<tenPos

ſition, in der- man ſie aufgeſtellthgtre5 ſie

{ard faſtſämelich-getödetodergefangen;die |

Artillerieund das Gepäfe wurden die Beute

der Sieger, und ein Theil des Dorfes Hed-
derêdorfward abgebrannt. Hieraufrüften die

|

Franïtenin gröſterSchnelligkeitüber Bendorf

LER
D

und Montabaur an. die Lahn; unter Weges
|

fanden ſiemehrereöſtreihiſheKorps in-ver-

ſchiedenenCantonirungen , die alle niederge-
might oder gefangengenommen wurden.”

Die öſtreichiſheArmee , die ſichmit ſolcherUn-

vorſihtigkeirgegen dieSieg hin gezogen hat-
te, da ſieſich.im: Rüfen abgeſchnitten,ihre
linkeFlankegegenDierdorfangegriffen, und

durch eine fränkiſche.Armee, die über Ukerad

herfam, ſi< von vorn gedrängt, und in Gefahr
ſah aufihrem reten Flügelumgangen zu wer-
den , muſte ihr Heilin einem ebenſo ſchnellen
als mühſamen Rüfzuge (uchen;nachdemſiein
einem Tage bis,zu 7 Stunden Wedges ge-

macht, vieleMannſchaft, Artillerieund Gepä-
fe verlohren- hatte,fam fieam 22 und 23-

*

es
PL
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Le Febore gethan hatte, und nach einer 1wi-
ſchenden gegenſeitigenHeerführern- getroffe-
nen Uibereinkunftward dieNidda uk Schei-
dungsLiniebeider Armeen beſtimmt.

Eben ſoglänzend,abermitweitmehr Schwie-
-

rigkeitenverknüpft,war dieErvfnung des

Feldzugesdurch die Rhein- und Mo-
FelArmee; unter den Befehlendes General
M»reau, E LLE

Erſrzu AnfangdesFebruars,nachdekKa:
pitulation-des BrülenKopfesvon Hüningen,
war dieſeArmee ganz în Kantonirungenverlegt
worden, um ſichvon den ungeheurenMühſelig-
keitendes vorigenFeldzugeszu erholey:* Dec
Winter wurde-dazuangewanöt,dieTruppenzu
üben, ſievon neuem zu ordnen,und dieAus-
reiſernah dem Juneruwieder înthreKorps

_Weinzutheileu.Aberes fehlteißuen zum Theil
no< an den nothîigenKleidungsStüfen;die
Pferdefürdas FuhrWeſenwaren unyvollzähligz
dieArtilleriehattederennichthalbſv viel,als
fieunumgangilichbedurfte.Gleichwohlſolltédie

O MINCE
in einzelnenHaufen, bei Bergen an, wo

ſ<on die Franken ſtanden„ die, -vprden Thos
cen von Frankfurt, auf dem Punkte waren,

ih dieſer Stadt zu bemachtigen; über ‘den

Main zu ſezen,und den Oeſtreſchernallen Riffs
*

“zug abzuſhueidet,wenn nichr glüfliherWeiſe
ber EilBote mit dér Nahrichp von den Frie-
densPräliminarien angekommenwäre >

S Descriptionidela ville, et téte-de -póntde
Lirrwied,et relationdesliversopérationsils

“ Bit@IresGuiont eu lieu dans sè" envîvous ete,

(Francfort,‘chezJaeger,1797.)p.9et 10.

/



Armee ſogleichim Frühjahrwiedereinenſehr
thâtigenFeldzugbeginnen,und den Kriegs-
Schauplazvon neuem inFeindesLandverlegen.

Ein NhetnUibergang muſtenothwendig
ihre erſteOperationſeyn;denn wenn ſteauf
demlinkenUferblieb,fonte ſienur einenVerthei-
digungsKriegführen,und inſolchemFallewür-
de der Jtalieniſchenund dex Sambre-und
MaasArmee dieUnterſtúzungder CeintralArmee
gefehlthaben, welchedie Verbindungzwiſchen
.ihuenbilden follte.Der ErzherzogKarl hat-
teſehrwohl erkannt,wie witig es für ihn
ware, dieRhein- und MoſelArmee wieder auf
das linfeUferzurüfzuwerfcn;um dieſengroſen
Zwek zu erreichen,hatie er zwe?lengwierige
Belagernngeninitten im Winter geführt.EL
hofte,daßdieſeArmee,dur den Verluſtdes
grôſtenTheilsihrerBrükenSchiffe,derdioFol-
ge jenerBelagerungenwar, auſſerSkand geſezt,
wieder überden Rhein zu gehen,und für den
ganzenFeldzugvon 1797 gelähmtſeynwürdez
es ſchiendaherſeinPlan zu ſeyu,baldgegen
“díeSambre. und:‘MaasArmee , bald gegen die

Ftalieniſche, ſeinenAngrifzu-richten,indem
ex den Zwiſchenraumnüzte,der dieſebeiden
Heerevon einandertrennte. Auch ſtandeînem
neten RKheinilibergangder Frankennochein an-

dres, weit gröſeresHinderuißentgegen:fie
muſten erwarten, dafdie Oeſtreicher,welche
wuſten,wie weſentliches für fiewäre dieſen
ülíbergangzu bewerkſtelligen,aufihrerHut ſeyn
würden, daßmithinfeineUiberrumvelung,wie

im vorigenFahre,ſtattfände;ſiekonntenda:
hernur dann�< einen glüklichenErfolgGONE(hen,
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“en, wenn ſiecineMaſſe von Hilfsmittelnzu--

ſamnmenbracten,diegros genug war, um ge-
theiltwerden zu fönnen,“und dadurch threm

Teindeauf mehreren PunftenBeforgniſſezu er-.

regen,ſcineAufmerkſamkeitzu zerſtreuen,und

denAngrífda zu thun,wo er ſic)deſſenam we-

nigſcenverſah. :
:

«

Die HandelsSchiffe,die man ſihaufdem
Nhein und auf der Fl verſchaffenkonnte, chie:
nen zu dieemZeke nihthinreichend;ſiewa-
ren groſentheils,dur die Ereigniſſedes Krie-
ges, oderdurchdie Nacthlä}igkeirderEigenthü-
mer , die,ſeitdemdieSchiffahrtlag,fenicht

“_mehxunterhielten,zu Grunde gerichtet.Man
arbeitetedaheran der-obern Saone, an der

Saar, und in Strasburg,an der Erbauung
neuer Schiſſez;aber vor der Mitte des Jun.
konnten ſieúichtfertigwerden. Inzwiſchen
machte dieJtalieniſcheArmeeſhon în der

zweitenHalftedesMärz ſolcheFortſchritte,
daß die beidenfranfiſhenArmeen am Rhein -

<leunigſemöglihden Feldzugerdfnenmuſten,
um zuihrenGunſteneîneDiverſionzu:machen,
vnd dadurchzu verhindern, daßnichtdieganze
Maſſe'derôſtreichiſchenStreitKräſteſh geaen
dieſelbevereinigte.DieSambre- und Maa s-

Armee gieng, wie wir oben ſahen,am 18
Aprilúber dea Rhein;auch die Nhein- Und

MoſelArmee,die denbeidenFlúgelndes
militairiſchenSyſtemsîn dieſentFeldzugezue
Verbindungdienenſollte,muſte nun obne Auf-
{nb einenUibergsangbewerkſtelligen, und auf
gleicheLiniemít thuenvorrúken.

i

Mz Das
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„Das auſſerordentlicheFallendes Rheins ge-
währtedemGeneralMoreau den Vortheil,
mit dem einzigenBrükenGeräthe,welchesdie
Armee nochhatte,zweiBrüken {lagenzu kfön-

nen; au waren iztfaſtalleArme; welchedie
vielenJuſelnbilden,womit der Strotnbeſäet
iſt,ſeichtgenugum durchwatenzu können.Aber
aufder audernSeite war dieſerſoäuſſerſtnie-

drigeStanddes Rheinsmit ſehrbedeutenden
cachtheilenverknüpft,Es konntenemlichhier
blos von dem Auslgufenin den Rheinvon

Strasburg aus die Frageſeyn,da.dis der
einzigeOrt war, wo man HandelsSchiíffe
auftreibenkouute;nun war aber vou allenAr=
men des Rheins,aus denen man dieSchiſfeîtt
den Stromſelbſtbringenfounte,uur eineînzi-
ger ſchiffbar,nemli<derbei der Mündung
des Fluſſes Ill, und ſelbſthierwar noh
cineSandBauk, überwelcheman ſienur mit
deräuſſerſtenAuſtrengungfortbewegenkonnte.

__

Die Truppen,díe,derleiternVerpflegung
iegen , von! Zweibrükenbisnah Hüningènhín-
aufzerſtreutlagen,ſolltenalleam nemlichen
Tage in Bewegung geſeztwerden,um überall
den OeſtreihernBeſorgnißeinzuflöſen.Der
Mittelpunktder Armee, der in der Gegendvon
Strasburgcantonirte,war zum erſtenAngrif

|

beſtimmt;die andernDiviſionenſolltennah
und nach, inEilMärſchen,zu ſeinerUnterſtü-
zung nachrüfen. EE e

Alles war am 19 Avril-inBewegung.Auf
dem FluſſeJil,von Schlettſtadtbisnah Stras-
burg, wurden alle Schiffeweggenommen;es
ibaxenderen ohugefähr60, worunter >< 50"

brau:
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brauchbârebefanden; man arbeitetemit dem.

grö�ten Eifer, um ſiegegen Killſtädtüberzu
bringen,wo am folgendenTage, frühum 3 Uhr,
dasEinſchiffenvor ſi gehenſollte.Die Sand-
Bânukebei der Wangenau verſpätetenſolches|
mehr alsman gedachthatte;der Stromwar
noh einige Zollegefallen,ſo daß kein Schiff

>» {wamm. Nur 10 derſelbenwaren um vierUhr
Morgensan dem beſtimmtenOrte,und auh
um fünfUhr waren erſt25 da, die,ſowie ſie

“

nacheinanderankamen,mir Truppengefülltwur-

den, Aber dieſeSchiffe,dieman am nemiichen
Tageaufder Jllgenommen hatte, waren ohne,
Nuder : man hattedieſelezternaus demArſenal
von Strasburggenommen , und aufein einziges
Schiffgebracht;{wererbeladenalsdieúübri-
gen, ſankés ſotiefein, daß man nichthoffen
konnte,es wiederflottzu macheu.Schieuntigſr
ward nun einBataillonabgeſchift,um dieRu-

*

der,ſcarïe3/4.Stundenvom Orte derEinſchif-
fung,herbeizuholen;in wenigeralseiner Stnn-
de brachtendieSoldatenſelbigeaufihrenSchul-

el Endlich, nachſehsUhr , liefendieSchifz

SchonſeîtanderthalbStundenhattenſichdie
falſcheuAngriffe hôren laſen;dur<hKa-
nonaden,von dem FortVauban ‘an bis gegen
Breíſachhinauf,war úberal!die Aufmerfſaiu-
keitderOeſtreichergewektworden. Unterallen
dieſenBlendAngriffenwar nur ein einzigerbe-

ſtimmt,auf eine Juſelam retenUfer,der
Batteríevon Beclaïrgegenüber,einigeTrup-

Pen zu werfen;welchesauchgelang.
Bb Dei
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Der wahre Augrif, den der Diviſions-

|

GeneralDuh esme kontmandirte, war îndrei

Korpsabgetheilt.Das erſte,unter dem Gene-
ral Vandamme und dem GeneralAdjutaut
Heudelet, war ans eineinBataillondex 76,
nd gus der 100 HalbBrigadegebildet.Das.
zweite,vnter dem General Davout und dem

GeneralAdjutantDemdúunt, wobei General
Duhesme ſichîn Perſonbefand, war ausLiznem Vatailklonde?16 HalbBrigadeleichterJn-
fanterie,und der 31 Linten-HalbBrigade11ſam=
mengeſezt:Das dritte,oderdieReſerve, unz
ter dem GeneralJordyunè den GeneralAdiu-
tantenJarry und ‘Peliſſard,beſtandaus|

eiten Batafllonder 16 HalbBrigadeleichter
“infanterie,aus der 17, und aus zweiBatail-lonender 109 Linfen-HalbBrigade.

_Veíim Ausläufenaus der Fll{wamm dieſe
Flottille,unter den Waffen, ihreFeldStükeîn
Batterîeaufgepflanzt,im Angeſichtder Oefireî-
cher, dîeſi:mit einem ſehrlebhaftenund whtunterhaltenenMusketen- und KartätſchenFe
empfiengen.Das Bataillonder76 HalbBr
de und

)zweiKompaguienGrenadiers,unterden
Befehlendes GeneralAdjutantenHeudelet,
bildetenſ{<mít gröfterBehendigreitwährend
des Landens,und rüften,ohne einen Flínten-
Schußzuthun, auf eine Abtheilungvom Miz

chalowiziſchenFreiKorvslos, welcheſiedarán

verhindernwollte,trièbendieſelbevoin Uferzu-
rük, bemächtigtenſh einerFuſel,die ſienoch

_vout feſtenLande trennte, durchivatetenau<
uoh dieſenNheinArm, und*gabendadurchder

* 5
IO0
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Ico HalbBrigadeZeit zu landen, und ihnen zur
Unterſtüzungnahzurüken :

Dîe Schiffewurden nun ſogleichiviederaufdas
linkeuferzurükgeſchift,um andre Truppenzn ho-
len, GeneralVaudamme ſuchteſ{ nun vor

allenDingen hinterdem ſheinDammfeſtzuſezen,
und behaupteteſichda, währead die Generale
Duhesme und Davou ſidieTruppen,ſowie
ſiean'sLendſtiegen,bildeten,und zum Angrif
auf das Dorf Diersheim ſreuten,wo die

OeſtreicherthreMacht ſammelten,
|

j

Der AngrifaufdieſesDorf ward nun ſofort
unternommen. General Duhßesme,der an

derSpizeeinerColonne, dieAnſangszuruükge-
worfenwurde, indem er mit ſeinenSävel.Knoë
pe ſelbitdieTrommel zum Angrifſchlug,gegen
daſellevorrüfte,ward verwundet. Sogleich
ſteilteih GeneralVandamme an dieSpize.
Die Colonnen, dieſh wieder nnter den Beſeh-
len des GeneralsDavouſt und der General»
ÆiutantenDemont und Heudelet bilde-

ten, griſſenauf'sneue vas Dorfan, und nah-
men es weg. SE

“AlsvaldmachtendieOeſtreichereinen Ver-"
ſu),mitfriſhenTruppenſiewieder daraus zu

verdrängenzaber die 31 Linien- und ein Theil
der 16 leitenHalbBrigadevon der nun ange-
Fommenen zweitenLandungtriebenſiezurük.
“Um 11 Uhr ohngefahrunternahmenſieeinen

drittenAngrifauf denfränkiſchenMittelpunkt;
aberda înzwiſchendie Reſerve des General
Jordy mit dem DiviſionsGeneralDeſaîirx

angekömntenwar, ſorúftenzwei Colonnenauf
ihrenFlankenvor, dieſieJOER ſA Eî z

X
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bildeten unverzüglichwieder eînen andern Anz“
grif auf den re<hten Flügel, von dem Dorfe Hoz
nau her, Anfangs mit einigem Glüf; aber die

Generale Deſaixund Davouſt,dieſichmit
einem Theileder109 HalbBrigade,welcheſoeben
gelandethatte,dahinbegaben,drängtenſieauc
hierzurük.Deſaîixwar beidieſemAngriff
durcheinen FlintenSchußin dieLendenverwunz

det worden. i

_, Die FrankenbildetenizteinenHalbZirkel,
ihre.beidenFlankenan denRheînangelehut,
ihrenMittelpunktîn Diertsheim.Die Ebenen
zwiſchendieſemOrte unddenDörfernLings
undHorbîín,erlaubtenihnenniht,aus dieſer
Poſitionvorzurüken,eheihreNeitereiund leich:
‘teArtillerieauf demre<tenRheinUferwar.
“Die fliegendeBrüke, dieetwa 25 Pferde,
odereinArtillerieStükmit ſeinemPulverKarn
faßte,war ſo eben im Gaug geſeztworden;z
aber bis zur Nacht kountendadur<nichtüber -

7 óder 8 FeuerS<hlüude,und etwa 400 Pferde
ubergeſchiftwerden. | i: :Eswar Nachmittags3 Uhr.Die.Oeſtrei-
cherthateneinenneuenAngrifauf-dasDorf
Diersheim, den Mittelpunktder fränkiſchen
Poſition; von Kehl,StolihefenundOffenburg
her waren Truppenzu ihrerVerſtärkungauge-
kommen; 12 bis 15 EscadronsReiterei, und

15 FenerSchlünde,gewährtenihnenden Vor:
theil,dieFrankenangveifenzu können,ohne
beſorgenzu müſſen,daß dieſe,wenu ſieden
Sieg davontrügen,ſolchenwürdennüzenkòn-
nen: ſiehattenfürihreMandvresallenRaum,
den ſe ſichwünſchenmochten:dagegciJaenj
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die Franken, wenn ſiegeſchlagenwurden,uur
denRhein zum Nükzuge, und wenu ſieſchlugen,
keineReiterei,um threVortheilezu verfolgen.
Der AngrifgeſchahmitgroſemNachdruk.Nach
dem lebhafteſtenArtillerieFeuer,wodur< die
Hâlftevon Diersheimin Aſchegelegt, unddie
fränkiſchenKanonendemontirtwurden, dran-
gen die dſtreichiſhenColonuenindas Dorf-ein.
Hier entzündeteſichcin InfanterieGefecht,wel:
)es Moreau ſelbſtdas heftigſtenennt,

das ex je geſehen. DieGreuadtersder31
und 109 HalbBrigadeſchienenzu unterliegenz

'

- ein Bataillonder 76 HalbBrigadekam “ihnen
zu Hilfe.Die 31 HalbBrigade,díezurükge-
triebenworden war,bildeteſichwiederhinter
deinDorfe,und grifvonneuem dielinkeFlanke
derOeſtreicheran; díe17 HalbBrigadedrang
aufdie.rete ein:nunwürdenſtezum Weichen
gebracht.Keinen günſtigeèrnErfolghatteein
andrer Verſuchgegen den linkenfränkiſchen
Flügel,deſſenſchrgedrungenePoſitionohnehin
treflichzurVertheidigung

war. — Mitlerweile
hattendie GeneraleVandammeé und Da-
vouſt den.Augenblikbenuzt,wo die Oeſtrei
er, um denfranfiſhenMittelpunktanzugrei-
fen,hren linkenFlügelgeſhwächthatten,uud
fichdesDorſesHonau bemächtigt.

'
:

._ Gegen6 UhrAbendsfiengendieFrankenan,
‘elneSchiffbrükezu {{lagen.Sie warenin
vollerArbeit, alsdie Oeſtreicher,beimEin--
bruchderNacht,nochctumalihrenlinkenFlü-gelangriffen.Die vorderſtenTruppen,dieein
paniſcherSchrekenbefiel,flohen,unddieOeſt:
reiherdrangenfonahean dieBrúke vor,e>

x
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: ihr MusketenFeuer ſolcheerreihte;aberbald
ſammeltenſi<die feaukiſchenTruppen, und
triebenſiezurüf. |

“

Na<ts um 11 Uhr war díeBrúüke-fertig,
SiedienteAufangszur Nachführungder u-
nition. Mit TagesAubruchſeztenzwciNegí-
menter Neiteret,zwei KompagunienUrtillerie-
und vierHaldBrigadenvon der Diviſiondes
General Dufour, aufdas re<te Ufer úber-
Die KavallerieReſervewar gleicfaltsim Marſ,

“_um ſidahin za begeben.
Während der Nacht hattenauchdieOeſtrei-

‘er aileKorps aus den umliegeudenGegenden
an ſ< gezogen. Sie hattenizt16 Bataillone
und 20 Escadrous, mit 25 FenerSclündenu.
Um 6 UhrMorgens (21April)erneuerten ſie
ihreAngriffeaufdlefräukiſchePoſitionmit der
grôſtenLebhaftigkeit.Der'erftewar aufHonau
und aufdiere<hte-Flankevon Diersheim gerich=z
tet,wo ſieAnfangs vordrangen,aber balddurch
die friſchenLrupven,die den Frankenzuka-
men, zurüfgetrichenwurdêèn. Noch weithefti
ger war derAngrifauf das Dorf Diersheim,
den MittelpunktderfränkiſchenPoſition.Dret

_

Batterienbeſtrichenfn KartätſchenſchußWeite
den HauptAusgangdieſesDorfesvon vorn und
auf beidenFlanfen,und brachtenden ardſten
Theil des fränkiſchenGeſchüzeszum ſchweigen.
Nachdem ſiedurch dis veicigeArtillerieFeuet
ihren Angrifhinlänglichvorbereitetzu haben
glaubten,rúften ihre Colonnen mit gröſter
SchnelligkeitaegendasDorfan.Währendhier
dreifränkiſcheHalbBrigadenſichihremVordrin-
geirwiderſezten,zog GeneralDavouſt mit

|

|

j

y

zwei4



zwei andern HalbBrigaden re<ts von Diers-
beim aus, um ſé ín der linkenFlankeauzugreîi-
fen. Dis Korps warddurch eine zahlreichedſt-
reichiſcheKavallerieangefallen,und dieſehin-
wiederdurchdiefränfiſche,die,obgleichſ{wä-
cer an Zahl,ihrerJnfonteriezu Hilfekam.
Dis ſchreflicheGewühl dauertegegeneine halbe
Stunde, und derSieg bliebzweifelhaft;die
fränkiſcheKavallerieward zuwiederholtenmalen
bis în díeGârten von Diersheimzurükgewor-
fen;endlichwurden dieOeſtreicherzum Weichen
gebracht, und zogen i inihrevorigeStellung.
Die groſeSchwächederFrankenan Reitereigee
ſiatteteihuennoh nicht,threnVortheilweiter
zu benuzen.

:

FeldMarſchallLientenantvon Sztarray,
OberBefehlshaberdesöſtreichiſhenKorps in
dieſenGegenden, und GeneralJnimens *)
„waren indieſemTreffen,worindîeOeſtreicher
mit der hartnäkigſtenTapferkeitgefochtenhat:
ten, verwundet worden. Dieſeſaheu-iztwohl,“
daßes nm<t mehr. möglichware, die Franken,
die nun Et gegen 250c0 Mann Infanterie
und eine beträchtlicheReitereiauf dem re<ten
Uferhatten,wiederzurüfzudrängen, und ent-

{loſen'ſi<zum Nüïzuge.Von ſeinerSeite
fiengMoregu iztdie Dispoſitioneuzur Ofz = -

 fenjivean. A
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„DerHauptAngrifſollteaufdem Mittelpunkt
öwiſchenLiugs/und Horbiugeſchehen,Es î
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D DieſerGeneralſtärb_nacher an ſeinenWunden
Y zu Tübingen„.am 22-Jurù

i
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“�ic eine Colonnere<ts auf Lizenheim- undeine

andre links auf Freiſtädtzichenſollte;vierBa-

tailloueſoilten,în dem Waldevon Diexsheim-

„ eine Reſervebilden.Um zweiUhrNachmittags

ſeztenſi dieverſchiedenenColonneninBewe-

gungzum Angrif; aberdieOeſtreicher,die{hon

ihrenRükzug angefangenhatten
y leiſtetenfet

‘nen Widerſtandmehr. Das RegimentAlton

‘ward beiLingseingeholt, und grö(tentheilszu

Gefangenengemacht.General
Vandamme“

mit ſeinerColonne,dievon derKavallerieNe-
ſerveunterſtüztivurde, drangbis

über Offen-

burg und Gengenbach vor, und General

Dufour rükte gegen Kehl und Kork an.

Die Dragonervom 17 Regiment, welchedie

Brüúkeber die-Kinzigabgebrochen,und durch

Jufanterievertheidigtfanden,ſeztenweiteroben
durcheine FuhrtübervieſenFluß,

und nähet-

ten ſi<Kehl;dienichtüber50 Mann
ſtarke

BeſazungdieſesForts,das ſichniht
mehrin Vers

theidignngsStandebefand,ergabſigefangen.
“

viberhaupthattedie fränfiſcheArmee an diez

ſem Tage gegen.4900Gefangenegemacht,
wov-

unter derGeneralOr cilly war, mehrereFah-
nen, 20 Kanonen » vielesGepäfeund Muni-

tionsWägenerbeutet. &hr eignerVerluſtbe-

aud(nahMoreau? s Berichten)in-221Tode

en und 1295Nerwundeten.
» So hakte”?— ſagteinfräukiſcherKriegs-

Schriftſteller*)
” dieRheinundMoſelArmeeder

¿Weit

4) Precis historique des Campagnes de

l’Arméede Rhin et Moſelle, pendant

“Paß W et Pan V etc. par le Citoyen DEDON

Paîné, Chef de brigaded’arti!lerie; Page2704 CtC

or
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„Welt funèrhälb zehu Monaten zwet-
„mal das Schauſvielder ſ{werſtenund fühn-
„ſten militairiſchenOperationgegeben. Die
»betden Rheinllibergängebei Kehl
„und bei Diérsheiîmwerden înder Ge-

fdt: gleidberübmtfeyn,obſchonſiein we-

„ſentlichenZügenvonecinauderabweichen.Der
„Line, von langeherbeſchloſſenund mitMuſ-
„e vorbereitet,trägtdas Geprägeder Klug-
»„heit;der andre, gleichſamim Sturiner-
„Zwingen , das Gevrägeder Kühnheitund des
„Genies: dortiſtdas Terrainvollkommenbez
„obachtet,

'

dieDispoſitionenſindbedachtſam
„und reaelmáäſigcombinirt,alleweſentlicheHin-
„derniſſeberehnet;hier erlaubtnothgedrun-
„geneEilekaumeinen {nellenBlikauf díeLo:
„„calitäten,dîeman, um ſiegenauzu kennen,
„UnterverſchiedenenAnſichténhättebelkachten
„müſſen.Bei Kehl behaupteteder Neid, die

„Frankenhättenben ErfolgthrerUnternehmung
‘blos dem ſ{<le<tenBenehmen der Reichs-
„Truppen, diedort ſtanden, zu verdanken;bet
„Dfersheimhielten fe an einem Tage ſc{s
» hartuatigeGefechtegegen die beſtendſtreichi-
„ſchenTruppenaus, undnie ſ{lugenſi dieſe.
„Truppen mit mehr Erbittèrung;dreiſſigStun-
»den hindurchverſuchtenſie,mit beiſpielloſer-

»„unaufhdrli<wiederholterAnſtrengung,die
 »Frankenwiederübêrden Rheinzurükzuwerfen.
„Die Vorbereitungenzum erſten Uibergang
>» wurdenim tiefſtenGeheirnnißgemacht,und
2s gelangUiberraſchung: der.zweite:war
{on voraus betaunt;dieTruppenin:ihrem
»- Marſchverſpätet,muſtenbei hellemTage

G

:
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„landen, und ihre Brúke

med

unter dem Feuer der

„„feindlichen-Artillerielagen. Im Jun. 1796

„„Wwardder Uibergang durch dîe Hohe. und den

„rei�enden Lauf des Fluſſeserſhwert:un April

351797 wáre beinahedie ganze Unternehmung

"wegen der auſſerordeatlichenSeichtheitdeſſels

„bengeſcheitert.Bei Kehl herrſchtedie tiefz

„ſteStillein der Luft,und das ſanfteLichkdes

„Mondes erhell{edieLandungsArbeiten: bet

' Ditexdheim)ingegenzerſrreutecin beftiger

"Sturm die Schiffe,und dasWetterleuchtender

„Blizewar dieeinzigeFakel,welchedieFran-

„keninderſcokfinſcernNachtleitenkounte; als

“hättedieNatur jedesmaldieElementemit
--

"demeigenthümlichenCharakterjederdieſerUn-

„„ternehmungenin Einklangſezenwollen?

Nachden Vortheilen,welchedieRhein- und
MoſfelArmeeam 21 Aprilerfohten-

von den ofreichiſhenru
hatteNe
v

vven vor der Anfunſt

des Korps,welchesderFeldZeugmeiſtervon Las

Tour von Manheim heranführte,feinen bez

reau wolltenun vorerſtd
- deutendenWiderſtandmehr zu erwarten. NM0-

enUiberreſtdesSztar-

rcayſchenKorvs lebhaftverfolgenz-einbetracht:

lichesKorpsindas Kin3igThal voranſchiken,

um-ſihderDonauQuellenzu bemächtigen,
und

diedſtreichiſhenKorpsam OberRheinzum Rüf-

E
zu udthigen; fernerden Vaß vom Kn te:

is beſezenlaſſen,und mitdem Hauptärmee?
Korps aufRaſtadt vorrúfen,um ſichdement:

“

gen entgegenzuſtellen,mit welchemGeneralLa-

Tour aus derGegendvon Ytanheim im Anzuge

wár. Er hoftedaſſelbeleichtbisan denNetaky

und von daghis an die Dongu zurüfzudrangen.
i

/
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Am22 beſchäftigteer ſi<vorallen Dingen
mit HerſtellungſeinerSchlachtOrdung.Der
re<te Flúgelſolltedenöſcreichiſ<henKorps
am OberNheindieSpizebieten,und.in das
KinzigThalmarſchiren;der Mittelpunkt
und die Neſerveſolltendem Fuße derGebîr-
geà Rheinhitiahfoïgen,an dieſemTage Poz
ſitionan derNen nehinen, und einKorpsanf-
den Kniebis{hifen;der linke Flügel,deſ:
ſenübrigeTruppen Tags daraufam Rhein
aulangenſollten,nahdem ſieſi<mit der Bri-
gade des Genéral Lecourbe,dieder Rhein-
Straſſenachzog,vereinigthabenwürden, ſollte,
ſowieimvorjährigenFeldzuge,mit dem Mit-
telpunkteiu einzigesArmeeKorpsbilden. :

*

GeneralDavoufſtrüktemitzweiNegimen-
tern Reitereiin dem KinzigThal bis über
Bibrach hinausvor. RE LS

Der VorTrab des Mittelpunïktsholtezwi-
ſcheiZinmernundRencheneinen öſtrefchiſchen
Nach5ugein,der ſ< über Oberkirchauf den

Kniebis zurüfzog,wohin die 17 HalbBrigade
nnd einDragonerMegimenthn verfolaten.Ei-
ne DiviſionHuſaren von ErzherzogFerdinand
ward von NiederAchernbis nah Bühl zurük-
getrieben.

:

Aufdem linkenFlüge!erzwang General-Le-
courbe um 2 UhrNachmittagsden Utbergang
Überdie Ren, die von cinem Bataîllon
Sztarray,dreiDiviſionenKaiſerHuſaren,ei
nerDiviſiondes FreiKorvsMichalowiz„und
6 FeldStükenbeſeztwar. Nach eincmleichten
„Gefechtetrieber dieſeTruppenbisLichtenau

;
: C3 Zuruf,
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und nahm ihnen ohugefähr100 Gefan-
gene ab,

___ Am 23 April, als die Rhein - und Moſel-
Armee ihrenMarſchfortſczenwollte,ward.ſol-
cherplôzlihdurèíe Ankunfteines Eilvoten
„von derFtalieniſhenArmee mit derNachricht
vom Abſchluſſeder FriedensPraälimina-
rien unterbrochen.Die Feindſeligkeitenhörteu
ſogleichauf,und díeArmee behieltdiePoſition,
dieſievorAnkunftdesEilbotenhatte.Jhrlín-
kerFlügeldehuteſihüber Kapel bisuahean
Ettenheim;von da zog ſh ihreLinieüber
"Lahr,undgiengdur<hGengenbach, Ohber-
Fir h, Nieder Achern; derlinkeFlügellehü-

te ſ< beiLichtenau an den Rheín an. Eín
groſerTheilderArmee zog ſich,um deren Ver-

“

pſlegungzu erleîchteru, aufdas linfeUferdieſes
Stroms zurük.

:

:

So endigte<< derFeldzugder Rheín-und
-MoſelArmee,dertrozſeinerêurzenDauer,do
rei<han Thaten: in dem engenZeitraumvon
dreiTagenumfaßteer den kühnſtenRheinuiber-
gang der jemalsſtatthatte,eine Schlacht,und
ahi Sefechie.

G

;
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TV. Abſchnitt.

Stellungder JtalieniſchenArmee beim |

“ AbſchlußdesWaffenStillſtands.Jhrerechte
Flankeîn Jſtrien,díelinkevon Tirolaus aa
der Etſchbedroht,während inthremRükenauf
dem feſtenLande derRepublikVenedigein all-

gemetnerVolksAnfſtandgegen dieFrankenaus=-
bricht.DieNachrichtvon den FriedensPräli-
ininarienandertplòzlichdieganzeLage.Revo-
lutionin Venedig,dur welchedie5co jährige
gríſtokratiſcheNegierunasFormabgeſchaft;und
Demokratieeingeführtwird, Einefränki-

ſheColonne rüftam 16 Mai ín díe
i Stadt Venedígeín.

Dlsder WaſſenStillſtandzu Judenburggez
ſchloſſenwurde, demunmittelbardieFrie-

densPräliminarienzwiſchenFrankreichund Oeſt-
rei folgten,hatteGeneral Buonaparte cî-
ne Stellunggenommen, worin ſeineArmee în
eíne Maſſeconcentrirtwar. Zugleichauf dref
Seiten — dur< Tirol, dur< Kärnthen,und
durchKraîn — warex îndasHerzvonOeſtreich
vorgedrungen.Er hatte,indem er ſeineMacht

|

aufdieſeArt theilte,nihtzu fürchtengehabt-
daßer überallzu {wa ſeynmöchte;denn auh
dieOeſtreicherſeli hattenihrcTruppenauf
dieſeArt geſtellt: überdishatteer ſigenöthigt
geſehen,ſound nid< anders anzugreifen,um
ſicheinen Rützugoffenzuhalten,undſicherzuieyn,ſtetsſeineMagazineund Depotsdekeu
äu fönnen

C4 “Yber
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Aber , als er, nach einer Reibevon Gefechz
ten, Sdrz, Klagenfurt und Bkîxen beſezt,und
dieOeſtreicher,die,um #< wiederzu ſammeln
und zu verſtärfen,ſichweit hinterdieGebirge
zurütgezogenhatten,ihreBewegungenvor ihm
verbergen,Úber ſcineverſhiedenenDiviſionen
herfallen,und ſieeinzeln{lagenfonnten,hütez
te er ſi< wohl, ſeinenlinkenFlügelin Tirel
CunterJoubert) na< Jnusbruf,und dieDis
viſiondes re<tenFlügelstnKrain (unterBer-
uadotte) nah Iſtrienvorrükewzu laſſen;er
vereinigtefievielmehrinêgeſamrinKäxrnthen,
indeiaer alleſcineDepots in Klagenfurt
concentrirte.Hierdurchhatte er, ſtattdrei
Cominunicationen,nur eine zu defen; und

ſtattdaßdieJtalieniſczeAr:nee zuvoreineLinie
__von8o Stunden umfaßthatte,war ſienun auf
einem Punktezuſammengedrängt,von wo.aus"
ſiezugleichWien, Ungarn und Baëtern
Vedroßte. > :

JndeßlieſſendieOeſtreicherdie Schwäche
der Frankenauf den äuſſerſtenPunktenihrer
retenFlankenihtlangeungenúzt. Der Obrife
aſimtr, dex an dex Spize-des Szluinee

GrämzRegimentsau demFluſſeFiumara ſtand,
drängteſteam 10 Aprilvou Fiume, wo ſie
erſtam 4 eingerüftwaren, und wenigeTage
nachherauchvon Trieſt zurüf.Aber dieNach-
richtvon dein Abſchluſedès WaffeaStillſtauds
zu Judenburglemmte ce weiternUnternehz-
mungen auf dieſerSeite,und dieFrankenbe-

a) a wieder,Kraftdejelbeu, dieSradt
ci . «
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Nehnlich? ; nur durch hre Folgen bedeuten:

dere, Ereigniſſehatte!„aufBuonaparte?s
liufer’Flante,în Tirol,ſtatt.Die tapferu
‘Tiroler,ungedultigein fremdesJochzu tra-
gen, hattenſich,während FeldMarſchallLieut-
uaut Kerpen, um den Yaß von Innsbrufzu
defen,in derStellungvon Sterzingen hielt,
im VinſtGan,beiMeran, zu dem (ohnge-
fähr1200 Maun ſtarken)Korps des General
Loudou geſammelt. Zu ebender Zeit,da
Buonaparte deu dreiDiviſionenunterdem
GeneralJoubert den Befehlzugeſchitthatte,
ſichvon“ Tirol aus durch das DrauThalin
Kärnthen an dieHauptArueeanzuſchlieſſen-

führteLoudon eine Unternehmungauf Boßen
aus: m ſeinem, durchohngefähr10,cœc Mann
vom LandSturmvorſtärktenKorps, grifer die

Franken,welchedie umliegendenPäſſebeſezt
hielten,am 4 Aprilmit ſolchemErfolgan, -daß
er no<h ar nemlic<henAbend ſichMeiſtervon
dieſerStadt- machte. In der Nacht verlíeſſen
„dieFranfennun au< Míttewald, und zogen

'_

ſi inEilenah dem PuſterThalzurük., Feld-
. Wearſ{challLieutnaut.Kerpen ließihnen nun von
Sterzingenaus ſogleichſeineVorPoſtennachrü-

“Fei, und brachmit einem TheileſeinesLagers
nah Mauls auf, wáhrend General Loudon
inen überBozen dur< den GuntersWeg în
denRúkengekommenwar. Durch die in auſſer-|

ordentlichgroſerAnzahlzurVertheidigungth-
res Landes aufgéſraudue-TirolerVoltsMaſſege-
„<rekt,zogen ſie1c nun aufdas ſ{hleunigſteaus

denvon ihnenbeſeztenPoſtenKlauſenund
Sechenzurüf,muſtenmit gleicherEileauch

z
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_ Btíîxen verlaſſen,und ſ{!ugenihrengänzli-
 <en Rüfzngüber das PuſterThal ein, von wo

(aus Fe >< dur< das DrauThal in Kärntheu
an-ibreHauptArmceeanſchloſſen. i

Geveral Loudon fam nun weder nach
Bohlen zurük,-und bra, um Tirolvollends

|

_/

«ganzvou den Fraukènzubefreien,(am 9 Avril)
gegen LDrient-und Novevedo auf, Am 12,

waren die Frankenbéreitsniht nur ausdieſen
_ eiden Städten,ſondernau< aus Torbole
Und Nîiva, am GarderSee,vertrieben,und
dieſe Orte nun wiedervon den Oeſtreichernbe-

_ Fezt'wörden.Die wenigenFranfen,dieindie-
en Gegendengeiiaudenhatten, zogen><, mit
 efnem Verluſtevon 12 Kanouen und 400 Gefan-

genen, gegen Riolf zurük.
'

Das Vordringender Oeſtreicher,dievon dem
mitlerweile.abgeſchloſſenenWaffenStillſtande

| Zwiſchenden gegenſcitigenHauptArmeennoh
nichtswuſten,bewirkteeine Kataſtrophe, die
{on an ſi<7no< mehr aberdurchdieZeit,
fn welcheſiefiel,und durchdie Folgen, die

ſie auf den nahherzu Stande gekommenen
Fried-nhatte,zu merkwürdigiſc,um hieruicht
gusföührlicherzaßltzu werden. LiFe RR RES

© Inu-derMitte desMiârzhatteſich— wie wir

bereitsweiter oben gedacht— dte StadtBer-
gamo mit ihrem Gebiete,durch cine Revolu-
tion, von ihrem bisberigenSouverain, dem
Settat von Venedigtosgeriſſen,und denWunſch
erflärt,der treuen Cisalpinft(henNepublik.ein-
ver!eibtzu werden. DieſemBeiſpielewar un-

mittelbardarau’ au< Bresciagefolgt.Die
FrankeuhattendabeiaufkeinerSeiteTheilge-

ES
N “____nomnz-

À



vommen; ſie“hattenſi<hblos darauf cingez
ſhränft,der wildenRachluſtEinhaltzu thun,
welcherdieBergamasfen-in der erſtenGährung
ſichüberlaſſenwollten.— Aber wenn im Laufe
dieſesKriegesGenua, vermdgeſeinertopo=z
graphiſchenLage,ſichimmer mehr aufFra nf=
rei<s Seitegeneigthatte, ſo war dagegen
Venedig,aus gleihemGrande,immerméhr
furOeſtreichgeweſen.Hiezuhatteſichno,
ſeitdemnFeldzugevon 1796,der giftige,obgleich
verborgeneHaß geſellt,den dieHäuptereiner
unbedingtenErb-Ariſtokratienothwendiggegen
eine Nation hegen,muſten,welche,durchdie
Gewalt der Meinung ſowohl als durchihre
Siege,den KeimenderdemokratiſchenStaats-
Form in Jtalieneineimmer weitereEntwike-
lunggab,und'dadurchalleunpopulärenRegie-
rungen in dieſemLande mit einernahen Revo-
lutionbedrohte. JungleicherRüfſichthatt-dem
Senatvou VenedigfürſeineErheltungnichts
wünſchenswerthergeſchieuen,als daßBuon a-
parte, der ſokuhn bisin'sHerzder dſtreichi-
ſchenErbStaateyvorangeſtürmtwar, irgend
eintenHauptSclagerleidenmöchte;wenn er
ſichdaunzu einemNükzugegezwungen ſah,#0
konnte die bis dahinſogefürchteteitalieniſche
Armee,durch“einen VoltsAufſrandîn ihrem

“

Rüfen,zwiſchenzweiFeuer,und in Gefahr
ZänzlicherNernichtunggebrachtwerden.Schon
ſeitgeraumer Zeithatteman ſi<in den Pro-
vinzender venetianiſhenTerraFirmaebeno
illeals eifrigauf cinſoldesEreianißvorbe-

reitet;beträhtliheVorräthevonWaffenund
KriegöMuniítiouParen PagVeTGSeDeYenHauplswe
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Otten abgeſchift,undein ſtarkesKorps regu-

lirterTruppen

|

aus Dalmatien nah Venedig
herübergezogenworden.Der Vorwand

'

dazu
war- die WiéderBezwingungderBergamasken

_ und Brescianer, oder:doh díeVerhinderung
der weitern Ausbreitungder Revolution im

Venetianiſchen: aber dieFranken,die in den

verſchiedenenKaſtellender StädtedieſcsLan-
des nur în ſehr{wacherAnzahlîn Garniſon
lagen,bemerftendeutlichgenug den Groll,den
dieBeamtenderRegierungvon Venedigius:
geheimgegen ſiehegten,und je mehrLeztere
thre Rúſtungenîn Dunkelzu hüllenſuchten,
deſtoregerwardihrMistrauen.

Bald fielihnen eine Proclamation in
die Hände,datirt«aus Verona vom 22 März,
unter dém Namen des aufſerordentlichenOber-
Aufſehers(Proveditore).der geſammtenTerra
irma

-

von Venedig, Frauz. Battaglia.
urchdieſelbewurden,

”

dadertolleEifercí-
„nigerNäuberdas leichtſinnigeVolk von Ber=

„gamo verführthabe,ſichgegen ſeineret:
„„mäfigeObrigkeitzu empdren, und auchîn die
„übrigenStädteund Provinzendes Staats eine
„Notte verkuchterAufrührerauszufpeien,um

„hiergleichfallsdas Volk aufzuwiegeln-—«alle
„getreueUnterthanender NepublikVenedig
„aufgefordert,gegendieſeFeindedesStaats
„in Maſſe dié Waffen zu ergreifen,ſie
„zu zerſtrenenund zuvertilgen:die Negierung
„werdeihnen zudem Ende baldUnterſtüzung
„an Geld.undan Truppenzuſchifen.”.. „Nie-
„mand” (heißtesdanuweiter)„darfmehr anm

- glúflichenErfolgdieſerUnternehmungidy , eln;
i



Hund Kaſtellenzu-vertreiben.” 2

„elu; dennwir-kònnenmit Gewißheitvêrſi-
«thern,daß dieöſtreichiſheArmee die Franken-

in Tírol und“im Friauleingeſchloſſen, und

„gänzlichgeſchlagenhat: Die {wachenReſte
»dieſerblutdürſtigenund gottloſenHorden, die,
unter dem Vorwand, ihreFeindezu bekricgen,
„das Gebiete der Nepublifverwüſtet,und des

a

ven Unterthauengeplünderthaben , ſindim
„vollen-Rükzuge/ undauſſerStandeden Empd-
„rern dieHand zu bieten;ja wir exwa"ten
»nuvr dén günſtigenAugeublik,um ih-
„nen den Rüfzug, wozu ſte-gezwungen
find, abzuſchneiden. Wir fordernüver--
dies die derRepubliktrengébticbenenEinwoh-
»nuer der Landſchaft,Bergamo, ſowie deranz
»dern Provinzenauf,dieFranfenaus denwi-

5»der allesRecht vou ihnen beſeztenStädten

Sey es, daßdieſeProclamationwirklich
den ProveditoreBattaglia zunt Verfaſſer

Y

hatte,oder nur, aus weiterreihendenPlanen,
érdichtete bald hattefich-ein beträhtli-
‘<et VolfsHaufenîn den Thálern.und Bergen,

| dieweſtwärtsvom GarderSeeliegen,unterdie
Waffengeſammelt.Der Senat von Vene-
dig wollteinzwiſchenbei allem was geſchah,
fremdſeinen: glüfteder Schlag, ſo_wares
noch immer Zeitaus dem Dunkel hervorzutre-
teu;{lug ſolerfehl,ſofonnteèr alles,als
gegenſeinenWilleugeſchehen; lautmisbilligen.
Pi — Auchhier,wie faſtimmer,entwifelteſich
aus einem fleinenAnfangeeîngauzesConvolutderwichtigſtenEreigniſſe. SE

C7 Wegen
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Wegen etnes zu Salo an einèm Freiwilli-
*

gen verübten Mordes, hatte der fränki�chè
Kommandantîn Verona, General Balland,
eine kleine TruppenAbtheilang.dahin abgeſchift,
um ſichwegen jeues VorfallsnähereAufkläz
rung zu verſchaffen."Obngefährum dieſelbe
Zeitwaren auc Revolutionairs‘von Berganio
und Brescía in. Salo eiugetroffen— wie die

Frankenfagten,aufEinladungderEinwohner,
diefie,unter dem Vorwandmitihnenfrater-
niſirenzu wollen, dahingelofthätten;wie díe

‘ Regierungvon VenediginUmlauf brachte,aus

eignemAntrieb,um díe Revolutionauh în
dieſenGegenden-zu verbreiten.Sie fanden
AnfangsguteAufnahme; aber baldbrachman
gegen ſielos;mehrere von ihnen wurden ver:
wundet, dieaudern als Gefangenenah Vene-
digabgeführt.Die wenigenfränkiſchenTrup-
ven in Salo.hattengleichesSchikſal; ſiewur-
den getödetoder gefangen; denn {on war ein
Korps regulirtervenetianiſcherTruppen aus

Dalmatien, unter den Befehlendes Grafen
Fioravante, am GarderSee angekommen.

SobaldGeneralBallandhievonNachrichk
erhielt,forderteer în etnem Schreibenan den

venetfaniſhenStatthalterin Verona Genug-
thuung. Zugleichberichteteerdem OberGene-

ralBuonaparteſowohldieſenVorfallals
‘dieandern verdächtigenBewegungen derVene-
tianer,denAnmarſchihrerTruppenaus Dal:
matien , dieheimlicheZufuhrund Austhetilung
von Waffen,und wießinzwiſchendenKomman-
danten derränfiſchenFlottilleaufdem Garder:
See an, díeAuslieferungder in Salo Eichen
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lichen fränki�chen Soldaten zu verlangen. Am
2 April erſchienLezterervor dieſerSfkadt,aber

*

auf dieAntwort , daßkeinefränkiſcheSoldaten
darinwären,entfernteer ſihwieder.Am fol-
‘gendenTage -verlangtéein andrex fränkiſcher
Offiziervon dem KommandanteninGalovier
Kanonen zurúf,die für die Flottilleanf dem
GarderScebeſtimmt,aber unter Weges voæ
den Bauern in dieſerGegendweggenommen
worden wären man verwießihn mit ſeîner
Forderungan die Bavernim ThaleSabia,als
diewahrſcheinlihenThäter.

:

E

Während dieſesHin- und Herhändelnswa-

Len die Einwohnervon Salo,durchdie vene-

tianiſchenGarniſonenau den Ufêrn:des Sees,
durcheinigeſclavoniſheTruppen,und dur
eínegroſeAnzahlBauern ausdentThaleSabia
unterſtüzt,mit

-

Kanonen gegen dic Stadt
Brescía vorgerüft;eineStunde davon,bet

St. Eaphemie,bezogenfieeinLager;ein Hau-
fen von 1o,cœo Bauern aus den Sebirgenwar
im Begrifzu ihnenzu ſtoſſen,als die.republí-
kaniſchenBergamaskenihnen zuvorfamen,die
Venetianerangriffen, bis gegen Lonato zurük-
trieben,utidhieraufauchdieBâuern , die{hon
“vor den Thorenvon Bresciagngekommen1wg-
“ren, indieFluchtſ{lugen.

|

/

Noch hatten dieFranken nichtTheilau
‘dieſenblutigenEreigniſſengenommen, Aber

-

13t bracheineCólonneihrerTruppenunterdem
General2djutantLandrieux von Brescia aus |

gegen Saloauf, während General Lahoz au

derSpizederlombardiſchenund polniſchenLe-
8101 auſeiner andernStraſſegegendieſeStadt

:
QA mayv-
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narſcirte,wohinauh einegroſeAnzahlBer-
gamasfenund Brescianerthuenfolgten.Gie
fanden ein ſtarkesTruppenKerps uuter. dem
GeneralFioravante gegen ſi über,an wel:-

ches_ < dieEinwohnervon Salo und dieBanern
aus den Gebirgenanſhlvſſen.Nach einem E2-
fechtebei Sarezzo, worin die Venetianerci-
nigehundertMann, - drêtKanonèn und ecîne
grofeAnzahl’Flintenverloren„*rúktendie min
wieder vereinigtenColonnenunter Land rieux
und' Lahoz ati ‘11 Aprilgegen Salo vor,
wohin ſiedie Vénetiauer,ſo wie dieMilizen
und-Bauern aus den umliegendèn-Th@elernvor

ſichhergetriebênhatten Da alleVerſuchedie:
ſen“buntgemiſhtenSchwarm zu Ntederlegung

der Waffen.zu vermögenfruchtlos“waren, {0
erfolgte(am 14) einallgemeinerAngrif,der
ſ< mit derZerſtreuungdervenetianiſ<enTrup-
peni-undMilizenendigte.DieStadt Salo
und die uahe gelégenenS<{löſerwurden ge-
plundertund abgebrannt;GeneralFioxravan-
te retteteſi<nur mit Mühe, unterdem Schuze
‘eines Detaſchements| venêtianiſherReiterei,
úberdieGebirgenah Tirol.

Die Siegertheiltenſichnun wiederinzwei
Eolonuen : die einezog ng< den Gebirgenvon

. Bergaino zurüf,umn vollendsdie Trümmer *

derZuſammeroftungvon Salo zu veruíchten;
die añdere nahm ihrenWeg gegenPeschiera
und Verona. Denn während die Venetianer,

“unter dem Vorwand der BezwingungBerga-
mos und Brescía's,am wetlihenUfer des
GarderSees den KriegsSchäauplazerdfuetrhat-
ten, war in allen Provinzen des feiten,

: Lan-4



WS î

Landes von Venedig ein allgemeiner
VolksAufſtandgegen die Franken im
lusbruche:undwer mochtezweifeln,daß ín
einem Staat, wv man kaum unbelauſcht.ath-
meu fonnte,nichtdieRegierung ſelbſrins-
geheimdiefeBewegungenveranlaßcund begün-
tigthabe? MancherleiGerüchteüber diemiß-
licheLage, worin diefrankieArmee ſichbe-
finde,waren im Umiauf gebrachtworden, und
das {nelleVordringendesGeneral Loudon
an der Etſchhinab, ſchienfhuendas volleGe-
prâgeder Wahrheitaufzudrüïen:15 bis18,000
Frankenwareu in Tiroleingerüft,nnd iztſah
das.Volk kaum noch 12 bis 1500 Maun daraus
urúffommen; es wuſteniht, daß JoubertÉddur das DrauThal în Kärnthen an die

HauptArmeeangeſchloſſenhatte,und glaubte,
feineDiviſionenwaren aufgerieben.

-

Uiberdis
war befannt,daß in Veschiera,in Veroua, und
andernbena<bartenStädten , nu ſehrſ<{wa-
che fränfiſheBeſazunzenlagen; ein Korys
Sclavouier, unter den Befehlendes Generals

Fioravante,war ſchonnah den Ufern des

GarderSeesdurchgezogen,und man kündigte
au , daß ihnen no< mehrereTruppen“von Be:
nedigherfolgenwürden;dieOeſtreicher, unter
dem General Loudon, waren {on bis Rivolíî
vorgedrungen,und lieſſeneinemächtigeUnrer-
ſtüzunghoffen;man betrahteteBuonap ar =-

tes Lage‘alsverzweifelt;man glaubtemir
vollerUiberzeugung- ex werde ſichineinenáuſ-
ſertbeſchwerlichenNufzugverwikeltſehen,und |
înſolchemFalle— uſerten dievenetianiſhen
Offiziere(hon laut— ſeyes dem ,, Lèwen

“C9 - -,901
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„von St. Marcus" vorbehalten, au< diêmak
as Sprichwort wahr zu machen, daß Ftalfen
das Grab ‘der Frauken ſey. |

General Buonaparte, der fuzwiſchenvon

dem,was aufdem feſtenLande ven Venedig
vorgieug,Nachrichterhaltenhatie,erliesaus
ſeinemHauptQuartíerzu Judenburg(9April)
ein Schreibenan denDoge, vollgere<hterJu-
diguation.„Glaubtihrdenn”.—ſagt?er da-
rin — „daßi< in dem Augenblike,wo ih im

»Herzen von Teutſchlandſtehe,nict Macht
„genug habe,dem ErſtenVolke derWelt Ach-
„tungzu verſhaſfen?Jhr habtunſeredelmüú-
„thigesVetrageugegen euchmit der ſ{hwärze-
„ſten:Treuloſigkeitvergolten.Jh ſchikeeuh
„hiermeinen Udjutanten.Krieg oderFrîe-
»de!Werdet ihrniht augenbliflichdieZuſam-
„nMenrotfungenzerſtreuen,und mir dieUrhec
„ber der begangenenMordThateuausliefern,
„ſo iſtderKrieg erklärt. ,Jn 24 Stunden
„wird dieſerelende.Aufſtandzerſtaubtſeynz

„wir ſindnihtmchr in den ZeitenKarls 8.
„Aber wenn ihrmi, troz'des Wohlwollens,
„WelchesdiefränkiſcheRegicrungeuh bewies,
„zum Kriegezwingt,ſoglaubtnicht,daß,nach
„dem Beiſpieldes vou euchbewafnetenGeſin-
„dels,der fränfiſ<heSoidatdie Flurendes
‘„„ſchuldloſenund unglüklichenVolkeseuresfes-

ſten Landesverheerenwird. Nein, dis Volk
„tolleinſtdie Verbrechenſegnen,welchedie
„FränkiſcheArmee zwangen , es euxer tyranni-
„ſchenHerrſczaftzu entretſſen.”

y:

Die Regierungvon Venedtgbezeugtehier-
auf,durchzwei an den fränkiſchenMUCRSORELEE

: a9gez
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abgeſchikteDeputirte, ihrenlebhaftenKummer

überdie widrigenBegriffe,die Ex von der
Aufrichtigkeitihres Betragenshege. „Friede
»Und gutesÉinverſcändnißmit der.fränkiſchen
‘RepublikſeyſtetsdasHauptZielihrerBe-
»„tmnühungeugeweſen.Ein ſotraurigeralsun-
»erwarteterAufſrandin ihrenStädten jenſcits
„desMincio habeihrtreuesVolkveranlaßt,im
Eifer fürſeinere<htmäſigeRegierung,aus eig-
„nem Antrieb,zudenWaffenzu greifen,um den
» Aufruhrzu dämpfen,und die Gewaltthätigs-'

»keitender Emporten abzutreiben.Wenn bel
»etiner ſogroſenVerwirrüngetutigeUnordnun-
»gen vorgefallen,ſohabedieRegierungſowe-
»nig Antheildaran,daßſie vielmehruur ſo
»ében,dur eine öffentlicheKundmachung,den
»Gebrauch der FeuerGewehrefür thre Unter-
»thanenblosaufdenFallperſönlicherVerthei-
„digung,ſelbſtgegen Empdrte,elügeſchranit
‘habe. Sie werde übrigensdiejenigen,die <<

' „der ErmordungfränkiſcherSoldaten{<uldig
osgemacht,zu entdefenſuchen,und tuxyerdieu-
„ten Strafe ausliefern.?

:

j

Aver ſey es, daßdieſeVerſicherungenge-
heuceltwaren,oderdaßdie Regierungvon
Venedigiztſelbſtuichtmehr deu Ausbruchdes
im Stillenvon ihrgenährtenFeuersverhindern
kounte— derMarſchcinerAbtheilungdes Lou-
donſchenKorps, dieunter dem GrafenNeip-
vergvon Tirolausín dasVenetianiſchevor-

rüfte,erhöhteden, durchdieVrieſterohnehin
überallangefahten,Muth des Volks, welches
BAgar nf<t mehran einer vollflomimenehNie-
erlageder franfiſhenArmee ‘zweifelte.Jun

; E C 10° allen
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| allen Städten und Dörfern ertönte die Sturm-
glafè ; in niht vollen dret Tagen ſraudvom

-

Friaulbis gegenVergamo eine unerüteßliche
BVolksMengeutter den Waffen: die {wachen

i fränkiſchenVeſazungenwurden ermördet,oder
| muſtenſ< gefangenergeben;mau ſezrdieZahl
| derGet6detenauf 5 bis6cc,die der Gefange:4
| nev auf 2 big 3coo. General Balland, der

/ mit ſeinerBeſazungîn Berona war überfat:

| lenworden, hattefanm no<hZeitgewonnen,
| ſichmit denTrümmern derjelvenin die dret

| KaſtelledieferStadt zu flüchten.
3

SS BeidieſerLagederSachen erſchien(17April)
| Seneral Loudon mit einem+ Theile feines

Korys bei Verona. Die venetianiſweWolks-
Maſe hofte nuzx, daßer, tn Gemeinſchafc-mit
ihr, dieFrankenbekämpfenwürde; aber {on
am folgendenTage erhielter vom Erzherzog

| Karldon Beſchl, cinenWaffenStitlikand
| mit ihnenabzuſchlieſſen.JInmwiſchenward Ge-

nerak Balland no< immer, von mehr als
| 40,c00 Mann, Bauern oder Bürgernvon Ve-
| rona, ín den KaſtellendieſerStadt blofirt,zun
| derenVertheidigunger in.allem2. bis zcco
H Maun hatte:das Feuerwar lebbaftaufbeiden

Seiten ; die Franken- warfenBomben in die
Stadt, wodur< vieleHäujer zerſitrt'wurden;
tnan drohteihnendagegen, daß man für jede
weitereBombe zwanzigvon hren Gefangenen
erſchieſenwurde;da ſieMangel auLebeusmit-

|

telnhatten,ſv hofteman, ſiewürdenſ< bald
I aufGnad? und Ungnadeergebenmüſſen.

|

__
Wer der Kommandantder Lombardei,Di-

1 viſionsSGeueralKilmaine, lange{on gegenHY 18
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die Regierung von Néènedig mistrauiſch,hatte,

auf die erſteNachrichtvon den blutigenEreig=

niſſenbeiSalo - in der gegrüudetenBeſorguißs

daß ſolchenur Vorboten vou noc ernſiernſeu

möchten, {on vom 12 Aprilan, den verſhie-

denenBeſazungenîm MatuandlichenundMan- /

„tuaniſchenden Befehl ertheilt,an die Etſv

aufzubrecen, währendGeneralVictor, an

derSpizeſeinerîn den GebietenvonBologna,
- Ferraraund Romagna [liegendenLruppen, ſich
eben dahinin Marſch ſezte. Bald hattenie

etn ArmeeKorysvon 12bis15,000Mann,theils

Traufen,theilsitalieniſ{eNepublifaner, zue

ammengebracht, mit denen itegegenVerona
vorrúften,das bewaſneteLandVolfîn mehre-

ren hizigenGefehtenzerſtreuten,
und am 23

Aprildiein den KaſtelleneingeſchloſſenenTrup-

ven betreîten.Vonhier aus drangenie am 26.

nach Vicenza, am 28 nah Yadua uud Dres=

viſo vor, wahrendzugleicherZeitein von dem
- General Buonaparte aus Krain abgeſchiktes
Trnppenforps über Udine vorrúfte;#0 daß

|

zn Ende Aprils{on das ganze Gebietevon

Venedigmit fränkiſchenTruppen öberſ{hwemmt:

„war, ES
3

“ Ein faumzo jäbrigerGeneralkonnteiztnah

| Billtúrüber
das Schifſaleiner Reoublifents

ſcheiden,die dreizehnJahrhunderte be-

ſtendenhatte, obne daß jeeinFeind‘inihren

Schbos eingedrungenwar, und die, cinſteine
derbedeutendſtenMächteEuropens, ohngeach-

tetihrer.na und nac erlittenenVerlüſte,noh

immer drirthalbMillionenUnterthanen,und

tachrals 15 MillionenGulden Einkünftebe- -

J SIA ſaß.
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ſaß... Jzt,da dieganzeMacht derRegierung
von Venedignurno auf díeHauptStadtdie-
ſesNamens eingeſ{ranftwar, în-.derenAnge-
ſichtſchonein fränkiſchesTruppenKorps.von
2c,0c0 Maun ſtand, erließer eintförmliche
KriegsErflärunggegen dieſelbe.Was blieb
dem Senat în dieſerLageanders übrig,als fo
gut wie mögli zu kapituliren?Aber Buv ua-

parte , vollUnwillen,wießAnfangsalleUn-
terhandlungenab ; do wurdenſie,zu Anfang
des Mai, erdfnet,währendin allenvenetiani.
ſchenStädtenderLôwedes heiligenMárcus,

- und mit ihm diedisherigeRegierungmngeſtürzt,
an derenStelleMüunicipalîtätenangeordnet,und

“

FreiheitsBäumegepflanztwurden;“ſelbſtdie
ſtolzeHauptStadtVenedig, die,bishernoh
von keinen Feindebezwungen, nah dem Aus-
druf ihresDichters, ein Werk der Götter
ſchien*),war nun vom Landeher{vonganzefu-
geſchloſſen,und erwarteteindumpferErgebung,“
was Buonaparte úber ſiebeſchlieſſenwürde.
Dieſerforderte:Abſchaffungdes groſenRatl)s,
‘ſo’wie des Rathsder Zehner;Gefangenneh-
mung derdreîStaatsInquiſitoren,und desPro:
veditoreBattaglia;Loslaſſungallerdiewe-
gen politiſcherMeinungen eingekerkertwaren,
und EntwafnungdêrStadt Venedig.-

ni i

Ver

*)Man fennt Sannazar?s berlihmtesSinn gedicht:
Viderat Adriacis Venetam Neptunus in ündis

Stare urbem, et tato ponere iura mari.
_Nuñcmihi Tarpejasquantumvis Jupiterarces

Oblicé„ét lila’tui.INOCNia martiS ait,

Si pelagoTibrim praefers, urbemadspiceutramguo,
Ilam homines dices.hanc’posuisseDeos,

D



Der groſeRathhatteinzwiſchenſeînegauze
GewalteinernAusſchuſſe(Consulta)von dreiſſig-

Mitgliedernübertragen.“Alleswar fnVerwir-
rung; überallzeigte�< die Schwäche eines

Staats,der ſichſelbüberlebthatte,und ſene
Erhaltunglange{on nur der Eiferſuchtüber-
mächtigerNachbarnverdankte.— Jn dexLaz"”

guneMarghera,eine Stundevon Venedig,hâte
tenE Senatorenmit dem fränkiſchen‘Ober-
Generaléínè UnterredungvoitmehrerenStun-
den;er beſtandunabweih!i<aufdergänzlichen
Umänderung der bisherigen9egierungsForm,

-
und bewilligteeinen furzenWaffenStill-
ſtand,în welchembedungenward, daßdieNe-
gierungvon Venedig,um den Friedenzu {lieſe
ſen, Abgeordneteſchikenſollte, wozu dieSena:
toren Dona, Giuſtiniani und Mocenigo
ernannt wurden

FnzwiſchenhatteſichdiefränkiſcheArinee,zu-
folgeder LeobenerFriedensPräliminarien,ſchon
grôſtentheilsaus Teutſchlandnah Jtalienzurük-
gezogen, und bedektenun mit ihrerungeheuren
Maſſedas gauze feſteLand vou Venedig:die
DiviſiondesGeneralMaſſena ſtandzu Vi-
cenza,dievon Joubert zu Baſſano,Serru-
ríer zu Sacile,Augereau zu Padua, Ví-
ctor zu Verona.Der WaffenStillſtandgieng
in der Nacht vom 6aufden7 Mai zu Ende;
Buonaparte willigteindeßindieVerkänge-
rung deſſelben,um diedervenetianiſheAdmiral
Condulmerbeiihm angeſuchthatte.

Gil

AberdieNachrichten,welchedié Conſulta
am 9 Maî erhielt,vermehrtenihreBeſorgniſſe,
und beſtimmtenſie,einenfeſtenEntſchlußzu“

C 12 faſſen.
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faſſen.Die Sclävonier,welchedie Regierung
aus den Provinzenin dieHauptStadtgezogen
hatte,mehrals12,0c0 Mannan der Zahl,lteſ-*
ſeneineVlünderungbefürchten;einigeOlígar-
<en gabenihnenheimlicheAnleitung;{honmehr
als ein Haus hattedurchihreRäubereiengelit-
ten, Das allgemeineMisvergnügenüberthren
Aufenthalt,die lautenAecuſſerungendagegene
wurden von den SpionenderRegierungfürVor-
boten einesnahen revolutionärenAusbruchs ge-
balten.Die Conſulta,dadur< în Schrefemge-
ſezt,erflärte,man nüſſedem Drange der

Umſtände weihen. Sogleichbefandſ< die

RegierungíneinervollkommenenAufldſung: es
bliebnunfein andres Mittelſichzu rettenúbrig,
als ſichin dieArmederFrankenzu werfen,und
dieRepublikfriedli<inihreurſprünglichede--

mofratíſcheForm berzuſtellen.Von derfrän-
fiſchenGeſandtſchaftin Venedig war iztnur
nochdex Secretar Villetardanweſend;zwei
Abgeordnetewandtenſihan ihn: aber da er

weifelte,ob ſtenihtetwa blosKundſchafterder

Megierungwaren, ſofertigteer fiemiteiner
nichtsagendenAntwortab.

-

Die Umſtäudewur-
den inzwiſchenmit jedemAugenblikedringender,
dicBeſtúrzungder Conſultaimmer grôſer,und
iztſchlugenmehrere Mitaliederderſelben,un-

terdenen auchder Doge ſelbſtſi befand,cine
gänzliche Umſchaffung der Staats-
Form vor. Mau entwarfvorläufigdie:des:
fallsnôthioenProclamarionen;der groſeRath
ſolltedie Schritteder Couſultagenehmigen;
um auf das Volfzu wirken,ſolltendieberüch=
tigtenGefänguiſſe,Piombi Saua LABES)
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ſovieleSchlachtopferder AriſtokratieFreiheit
Und Lebenverlorenhatten,gedfnetwerden. Der

—Anblifdieſer{<refli<enFôlender Lyrannet
brachtedieWirkung hervor, dieman davoner-
warten fonnte;derVolkEGeiſtinVenedignahm
einenganz neuen Shwung.

Ss

E

Am 12 Maï genehmigteder groſeRathin
efnerauſſerordentlicienVerſammlung, beinahe -

einſtimmig,die Umäüuderungder bishe-
rigen ariſtokratiſchenStaatsVerfa ſe
ſung'în eine demo fratiſ<e, und lègteſei-
ne Gewalt nieder,welcheeinſtweilendurcheine
Municipalitätvon o Mitglievernaus allen
Ständen der Bürgerverwaltetwerden ſollte.
Aber kaum war dieſemerkwürdigelezteSizung
des bisherigenSouverainsgeêèndiget,-als ein
Trupp von Gondolierisund DalinatierñſichZuz
ſammenrottete,míiteinerFahnedès heil.Marz

-°

cus dur díeStadt zog, dieVorübergehenden
beſ<impfte,undzu deinNufe: viva San Marco!
zwang. Ruhig ſahdie alteRegierungdieſem
Getummel zu. Die Rette,diekeinenRider:
ſtandfand,wardimmerkühnerundzahlreicher;
Pald verbreiteteſieSchreïendur< die ganze
Stadt:ſiezog na< den Häuſern:deriéuigen,die

zu Mitgliedernber neuen Municipalitätbe:
ſcimmt waren, undwüthetemit Plüuderang,
Brand,Mord.‘DieBürger,ohueWaffen,în
derUnmöglichkeitih derglêïchen'zu verſchaffen,
ſuchtenihreZufluchtjederînſeinemHauſe:eine
Stadt yon 159,c00 Einwohneru wax auf ſolche
Art ſehszehnStunden hindurch"allenBeleidi-
ungen uud Gewaltthatenvon 4 bis 5oo NRäu-
ernpreis. Endlichwagte es ein braverOfi:

C 13 ater
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zier — wieſollman ſagen? — dieNachläſſigkeit
der Negierangzu erſezen?oderdenleztenProz
beVerſuchderAriſtokratiezu vereiteln?Zivet
Kanonen, die er auf der BrükeRialto auf-

„ pſlanzte,zerſtreuten{on aufdi:erſteLadung
die Nedbellen,derenZahlauf $ bis 900 ange-
wachſenwar.

;

Von nan an genoßVenedigeinerununter-
brochenenNuhe. Aur 16 Mai rukteeinefranz
fiſcheCoklounevon 4000 Maun in die Stadt,
“undnahinBeſizvou dénFortsund dem Mar-
cusPlaze.Am folgendenTage verſammelteſich
n a zum erfenmal’dieneueprovíſoriſcheMus

nicipalirät, und erließeine Kundmachung
auda! Volk,dur) weichecineallgemcineAms

neſtiefeſtgeſezt/,den armen ExPatrizternvon

beiderleiSeſchlehtfür dieBereitwiiligkeit,wo-

mit ſieihre;bisherigenVorzügenentjagt,Pen-
ſionen,y wie denen, d'e eurc<den Auflaufvom
712 at gelitten,Schadloshaltungzugeſagt,alle
Schulden,weichedie vorigeRegierunggemachk-
als gíltíganerkannt,und unterdieSewährſchafk
derNationgeſtelltwurden Während dieMu-
niícipalitatdie VerwaltungderHauptStadtfüh-
ren würde, ſollte“eine audreCentraiVerwalz
tung- beſtehendausRepräſeutantenderMuniz
cipalikätund einer verhäſtuiß1näſigenAnzahl
Repräſentantender venetianiſchenProvinzen
vom ¡éſtenLande, von Iſtrien,Dalmatien,
Alhanien,und von den levantiſchenJuſelu, Un:

ter dem Namen Departement, für das
Wohl dex ganzen Republifwachen.— AlleUnz-

terſheidungsZeichendes ehemaligenAdelswur-.
denabgeſchäftzderTitel"Bürger"verdrängteen

Fr
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bis:der»Excellenz.”Auf dem MarcusPlaze
ward eîn FreiheitsBäumerrichtet. Von nun an

war Freiheit, Gleichheit” der Wahlſpruchauf

allendcntlichenSchriſten.
‘So verlorſ< einez5oolahrigeArtſto-

Fratie— den einzigenAuflaufvon 12 Mat äb-

gere<net=>ohnealleErſ<üttrung, ſelbſtohne
den mindeſtenZwiſtunter beidenStänden,wie
nacheînemE und laugevorbereiteten
Plaue,iuDemoratie. y

w.Á
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Vv. Abſchnitt.
Revolution in Genua. Kampfzwiſchen
dem VollziehungsDirectoriuniund dem geſezge-
benden Körper der fränfiſhenRepublik;Ge-
waltStreichvom 18 Fructidor.> Neue, fruchtlo-
loſe,Unterhandlungenmit GrosBritannienzu
Lille.Abſchlieſungdes DefinitivFriedenszwi-
ſ{ènFrankreichund Deſtreich,zu Campo Xot=
mio, beiUdine,17 Oct. AllgeméinerRük-

bliëauf deu Krieg,

em VeiſpieleVenedigsfolgteunmittelbax
UU QE; !

Zur Zeitder LeobenerFriedensPrälimína-
rienwar dieſeNepublik,in Beziehungauf in-
nere Verfaſſung,indreiFacttonengetheilt: die
Mehrhe1t des Adels hieltſrrengauf Bej-
behaltungderaltenConſtitution;die alte Op-
poſitiónsPartei,die aus dem Uiberreſtdes
Adels, den bürgerlichenKaufleuten,und den
meiſtenVegütertenbeſtand,wünſchtezwar eine
Veränderungder in eineOligarchieausgearteten
NRegierungsForm,aber vhneEinmiſchungdex
Franfenund ihrerGrundſgzezin dem leztern
Punêteunterſchiedſieſſhvon der neuen de-
mokratiſchen Partei,die von ihrenGeg-
nern-diejacobiuiſ<egenanatward,Dieſe,
der Zahlnach die {wäh{e, war bei weitem
dieunteruehmendſte.Durch den Vorgaugvon
Venedigangefeuert,hatteſieden 25 Maî be-
ſtimmt,um mit Hilfeeinesdur<Vermittelung
des frantiſhenGeſandtenFaipoultvon Lí-

| Potis
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vorno erwarteten GeſchwadersdiebisherigeRe-

gierung zu ſtürzen,undeiuedemokratiſcheau

derenStellezu jezen.Ein Zufall
veranlaßteſie

indeß,früherloözubre<en.
;

Einigevon dieſerParteiwaren,
um die

Mitte/desMai, beiGelegenheiteinerZänkerei
tit den jungen Nobilisauf

einemdffentlichen

SpielPlaze, die baid în eine Art vou Geſet

aus{luo, wobei dieSchildWache
an dem Tho-

re, durchwelchesdie von dem Plazeverdräng-
ten Nokíliſichin die Stadtflüchteten,nieder»

geſchoſſenward, verhaftetworden. Um dieſe zu

befreien,ſolltenun die entworfeneRevolution

ohneAufſchubdurchgeſeztwerden.
(EES

Am 21 Mat, gegen Abend - verſammelten

ſichdieDemokratenmit ihrenAnhänger, 0hliz

gefähr4 bis 5209ſrarf,auf dem Plaze
” dell?

acqua verde’, fiengenan FreiheitsHymnenzut

fingen„riefendenvorbeigehenden
Adeligenzu:

» Niedermit-denExcelleuzen1»
und zogendurch

mebrecreStraſſen.vor den Yallaſtdes fränkiſchen

Geſandten,angeblichum ſeineVerwendungfür

dieVerhaftetenanzuſprechen.Vonda begaben

ſieſichzu dem Theater; da man aber dieThü-

xen vor ihnenver<loß,o zerſtreutenſieſich

durchalleQuartierederSkadk,
um das Volk

zu wärmererTheiluahmezu bereden.Bei dem

allenbliebdie Regierung,ohngeachtetmehrere

iusſchweiſungenvorfielen, auf‘eineunbegreif-
icheWeiſeunthätig

— unbegr eiflich/,in ſoz

fernman nichtannimmt, daß}ie-im Vertrauen

aufdieUiberzahlihrerAuhänger-ſelbſtdievor:

eilig?Exploſiongewünſchthabe, um dieUnzu-
C 15 E
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friedenenbei Zeitèn dur< einen entſcheidenden
Streichniederſchlagenzukönnèn.

|

“
Leztereverſammeltenſ< daheram folgen-

den Morgen von neuem ungeſtórtauf dem klei:

nenPlaze
”

DelleMele”, hinterdenBanchi.”
EinerihrerFührer,Lodi, haranguirtehierdas
Volk,ermunterte es zurVernichtungderTy-
ranuneidesAdels,verſprachihm Befreiungvon
den bigherigendrütendenAbgaben aufLebens-

“mittel,und fodertees auf, ſichim Jnſurre-
ctionsZuſtandzu erêflären,und Neprä-
ſentautenzu einer proviſoriſhen Negie-

>xung zu ernennen. Seine Zuhöorer, diemeiſt
aus vorherabgeri<tetenAnhängernbeſtanden,
(aufdem fleinenPlaze

” DelleMele” ’ haben
hochſtenszweihundertMenſchenNaum),aut-
ivortetenmit FreudenGeſchrei;die/Repräſen-
tanten wurden gewählt,und nun ſezteman ſi<
in Bewegung,um vou der angeinaßten.Gewalt
auchwirklichBeſizzunehmen.DererſteAngrif
gei<ahauf diebei deu.Yanchf befindlichefleine
Wachevon fülifMann, welcheentwafuetward.
Ein ähnlicherVerſuchaufdie nichtweit ent-

fernteHauptWachemisglükte,da dieSoldaten
i< în dieWachtStubezogen , und den Zugang
mit gekreuztenBajonettenvertheidigten.Da-
gegen bemachtigtenſh die Fuſurgentengleich
daraufallerzuni Hafenundzur Darſenafüh-
rendenThore,wo dieOffiziersundKadetten
mit ihneneinverſtandenwaren , und eineStun-
de vorherſchondie Wache unter Anſtimmung
des Ca-ira bezogenhattenEin Theildieſer
“Naunſchaftvercinígteſichſogarmit ihnen,und
halfBeſizvom SeeArſeualnehinen,Nunge-

wann



wanndie Sache: ein ſehrvortheilhaftesAuſehn
fürdieDemokraten. Jhr Haufe,derAnfangs
aus hôchſtens800 Manu beſtandenhatte,(die
Anführerausgenommen;z;waren esmeiſtKauf-
maunsdiíener,Fríſeurs,und diezuGenuaan-
weſendeFrankenund Mailänder, ſämtlichmit
fränkiſchenKokarden),vergröſerteſichuun durch
Soldatenund ‘Matroſenauf mehrals2090 be-
wafneteMenſchen,ohne denPöbelmitzurech-
nen,derausNeugierdeoderPlúnderungsSucht
mitlief.Die Jnſurgentenvertheiltenſh nun

in Detaſchements, um dieThorederSkadty
dieFeſtungsWerkeund übrigenZeughäuſerzu
beſezen,underreichtenüberallihrenZwef;auch
erbrachenſiedieGefängniſſederWechſelSchuld-

_uer und derGaleerenSflaven, und ſeztendieſe
in Freiheit.Ihre Loſungwar: Hoch lebe
María und das ſouveraineVolk!”

“ WährenddieſerVorfällewarzwar derkleîne
Nath(diezweihundertNobili,in deren Hän-
den diehöchſteStaatsGe1walteigentlichlag)im
Pallaſrdes Doge verſammelt,und erließeinige
Decrete, um die Fuſurgenten-zur Ruhe zu éêr-

mahnen;mehr aber geſchahniht,dadie Par-
teiendarinheftigerals je kämpftèn,und ſi<
überdie zu ergreifendenMasregelnnichtvereci-
nigenkonnten.Hingegenverſammeltenmehre-
re der jungern Adelicheneine nihtunbeträ<t-

E bewafneteMacht inden Hdfendes Palla-
ſtes;ſiebeſcandhauptſächlich,da man den Sol-
datenuichttraute, aus den Vedientendes
Adels,aus LaſtTrägern,KohlenFührern, Sbir-
ren und dergleichenLeuten a!s deù uiſterſten
Klaſſendes Vols, unter whe man Flinten

C -16 und
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und Geld austheilte, nnd welche zu gewinnen
Ÿ
Y

die Demokraten unvorſichtigerWeiſe vernad;:
läſſigthotten.Die angefefnenEinwohner,und
was mai ſouſiunter der Benennung

” rechtliche
Leute” begreift,verſ{loßenſichin threnHäu:
ſeru:zwax hatteman ſeiteinigenJahrenene
BürgerMilízerrichtet,aber dieRegierung,
welcheihreGeſinuungenkannte,getrauteſich|

nicht,ſiderſelbenzu bedienen.*Jnzwiſchen
überſtieg.doch die im herzoglichenPaltaſtver-
ſammeltebeivafneteMacht jene der Inſurgenten
beträchtlidz,JhreLoſungwar: Hoch lebe
Maria und der Fürſt!” :

i i

___Faipoult,der uoh immer das-Aufehnef:
ner Theilnahmezu vermeidenſuchte,und widex
deſſenWillen auh-wirklichder heutige ſowe-
nig vorbereiteteAufſtanderfolutwar, hatteih
mitlerweile,aufErfuchendes Narhs, tm Palaſt
eingefunden,und ihm feineVermittelungvêr-
ſprochen.AufſeinZuredenfaßtenun der Rath
einenSchlußwodurcher dem Volfe die verz

langtenErleichterungeninNüfſichtderAbgaben
zuſagte,und einerzu bewirfendenVerände:
rung in der NegierungsForm- unbe:
ſtimmteErwähnung that. Faidault über-
nahm es, denſelbenunter einerBedefungvon
funfzigGrenadierenden Juſurgentenzu über-
bringen.Sey es,daß ſeineVermittelungexnt-
lich, oder nur verabredetesSyiei war — fé
bliebfruchtlos;der groſereTheilderJuſurgen-
ten erflôyte,daßes zu vat zu Unterhandlun-

gen ſey,und die bisheri;eRegierungni<tszu
tlunhabe,als ihreGewalt, dieohnedisſon
durchcinen VolksSchlußdexproviſoriſchenMu-

Es nicipa-



nicipalität ubertragen ſey,freiwilligniederzule-
en. Faipoult brachedieſeAntwort dem
NRathe,welcherdenno<,wenigſtensdem An:

|

- hein nach, în ſeinen nachgiebigenMasregelir
fortfuhr, und dur einen neuen Schlußeine
ConmiiſſiènvoueineinSenator,vierAdelicheu,
und vier Börgeriichen(ſämtlichKaufleuten)
niederſezte,un an derVerbeſſerungderConſti-
tutionzu arbeiten. e

__AberwahrenddisimPallaſtvorgieng,hatte
| i auſſerdemſelbendie GeſtaltderDingebe-

- trächtlichgeändert.Die Anhängerdes Adels
batteneiueAbtheilungder Juſurgenten,diefich
ihremSa!nmelPlazenäherte,zerſttent,und thx
eineKanone abgenommen. Hierdurchmuthtig

“_gema<ht,und nunmehr au< vom Doge feieëlih
zur Treue und Tapferkeitermahnt, breitetenſe
i< ſhleunigwieder aus, und baldwurdendie
Demofraten, welchegeglaubthatten,daß die
ProclamationderSouverginetätdesVolks zu-
reichenwürde, eiue unblutigeStaatsUm-
wälzungzu bewirken,und daherauf nichtswe-
niger alsernſthaftenWiderſtandgefaßtwaren,
vou allenSeîtenangegriffen.Dà ſiezum Theil
nurmit Säbeln bewafnetwaren, und keinen
einzigenAnführervon militairiſcherErfahrung
hatten,ſvwurden ſieüberallvon Poſtenzu Po-
ſtenvertrieben.DergröſereTheilder Jnſur-.
genteumachte>< unſichtbar, und dieno<.übri-
gen— meiſtAusländer— zogénſich,ſamt deu
Chefs ihrerPartci,Abends zum altenMolo

, undder DarſenaFMLEund vertheidigten
dieſeno< bis zum folgeuden-Morgen,Die hi-
„diggenGefechtewaren; beim Thor St,SE'

nas,
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mas , bei St. Benigno , uud beſondersbeim ſo:*
genanntenPontereale;aberdieZahlentſchied
übêrallin wenig Minuten;dieFlintenSchuüfſe|

at meiſtîndieLuft;zuweilennahm man |

eineZufluchtzu DolchStöfßfen,undman darf
ſichdahernihtwundern,

-

daß ſ{<dieAnzahl
der Gebliebenenvon beidenSeiten niht über
10 oder12,díe derVerwundetenaber,ſoviel

|

deren in die Hospitälèrgebrachtwurden,auf
54 belief.Unterdeſſenwar dieStadtan dieſem
Abend índergröſſtenGefahrgeplündertzu wer-
den. DieHäuſerdesMaterialiſtenMorando
und einigerandern DemokratenhattedisSchikt-
al bereitsgetroffen;berzügelloſePöbeldrang,

“unter dem Vorwande, dieKlubiſtenauſzu-
‘ſuchen, in immer mehrHäuſerein,unddieent-
feſſeltenGaleerenStlaventrugenniht minder
das ihrige-zu Vergröſexungder Unordnungbet.
Aber nun zeigteſichderNuzender oben'er-
wähntenBürgerMiliz, in welcheralle
HausEigenthumervou GeituanachthreuQuar-

tieren vertheiltwaren. Dieſeließendlichdec
*

beſrurzteRath in der Näâchtzuſammenrufen,
unddaes nun ihrEigenthuingalt,vexſammeite
ſihdieſelbezahlreichaufdem LärmPlazen,nach-
deinſieden ganzenTag alle Angriffeauf die
Regierunggleichgiltigmit angeſehen,hatte.Die

'

dffentliheRuhe ward nun dur< zahlreiche
StreifWachenohne Muhe- wieder hergeſtellt,
undam folgendenMorgen,nahdem ſich die

übriggebliebenenwenigenDemokratenzerſtreut
hatten,auh der Molo und die Darſena
wiederin Beſizgenommen, :

|
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Det Rath ſelb zeigteäuſſerlichînſeinem
Benehmen“vielMäſſigung,Er beſtätigtedie
zuVerbeſſerungder Conſtitution.uiedergeſezte
Siîunta,und thatna< MöglichkeitdeaMis:
handlungenEinhait, welcheſt<derPöbel,be-
ſondersgegen dieFranfenundCisalpiuer,er-
laubte.Jizwiſchenließer die Verhaftungen
der Demofratenmit groſerSchärfefortſezen,
hatteauch no< am 22 Abeds den fränkiſchen

. GeſandtenFaipoult,der ſichaus Furchtvor
démPôbelnichtnah Hauſezu gehentraute,

dleiman behauptete,halbdur< Drohungen)
ahînvermocht,im Pallaſtdes Doge ſelbſteî-
nenBriefan den GeneralBüvnaparte (der
tztſeinHauptQuartierin Montebellohatte)
aufzuſezen,und ihmdarinzumelden,

” daßdie
»„GegenRevolutionbereitserfolgtſey,und
» es feines AnmarſchesfränkiſcherTruppen
»„mehr bedürfe,”Nachdem dieſesSchretben
abgegangenwar,[ießman ihn, aufſeinVex-
langen,durc eine verdoppelteEhrenWachevon
150 Maun nachHauſebegleitey.Als.ſichaber
am folgendenTageeineDepulationdes Raths |

beiihm einfand, fienger, zurüfgeklommenvon

ſeinemerſtenSchreken,undda er leihteinſah,
daßer von dem Volkeweiter nichtszu befürch-
ten habe,iztaus einem ganz andern Ton zu
ſprechenan. Er forderte”unverzüglicheLosge-
»» bungallerfränkiſchenund cisalpiniſchenGe-
» fangenen, nebſteineröffentlichenErflärung
»des Raths,daßdieſelbenan dem Aufſtande
290m 22 feinenTheil genommen hätten.”
Fene geſtandderNath zu; dieſeaberwollte
er dahineinſchränken, daßbloseinzelnePerſo::

it
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nen von der fränki�chen Nation, nicht aber die

NRepublifoder deren Geſandt{chaftsPerſonale
Theilgenommen. Faipoult wollteſ< jede<
hiemitni<tbegnügen,und ob er gleichdie am

25 Mat richtígauf derNhedeangelangtenfünf
KriegsSchiſſe,ohne fieerſteinlaufenzu laßen,
nachToulonabfertigte,ſoſahman dochbald,
‘daßer n<t den Plan,Genua zu demokratiſi-
ren, ſondernnur die Art der Ausführung
aufgegebenhätte.Deuñ kaum war am 26, cin
Adjutantvon Buonaparte mir deſſenAnt-
wort angelangt,#0 erließ‘er eine Reihe von

Noten, tn welchener dieForderungderLosge-
bung auf alle gefangenen Demoiraten
ausdchnte,Abſezungder SktaarsInquíi-
ſitoren Srimaldi, Cattaneo und Spi--

“

nola, verlangte,den Nath an Erfüllungſeines
Verſprechensvom 22, wegen ſ<leunigerUu-
formung der Conſtitution nah dem
Willen des Bolks, eritnerte,uud endlich
‘aufden Fall,daßman ihm nict geborchenwolk-
te, für< einenPaß zur Abreiſefoderte,mit
dem Beifügen,daßbereitszweitDiviſionenden
Befehl hätten, ſh derBocchettazunähern.
_Nunerſt befand|< der Nath in einerhôchſt

fritiſhenLage. Gleichuachdem 23 Mai hatte
er dieNobîli Nivarola und Azzererto
nach Parisgeſchikt,um , gemeiuſchaftlihwit
dem ſcondortanweſendenRefidentenSp i-

nola, ſihüber Faipoukt zu beſ{weren,und*
die VorfällediéſerTage dem Directoriumin
einem vorthei!haftenLichtedarzuſtellen,Ulser
indeſſengewahr ward, daß niht blos Faf-
poult, ſondernauchdiefrankiſheRegic-

rung!
|
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xung und Vüonaparte den Umſturzvou
Genug?s Ariſtokratiebeſchloſſenhatten,y faßte
er endlich,nachheftigenDebatten,am 31 Maß

denEntſchluß,ohne erſtdenErfolgjenerM
ſionabzuwarten,den ZeitUmſtändennahzuges
ben,alleGefangenenvon der leztenJnjurre»
ctionherîn Freiheitzu ſezen, undîn derCon:
ſtitution,im Einverſtändnißtnitdem Generab
Buonaparte, dieAenderungenzu trefene
die man fürvortheilhaft, und dem politiſchen
SyſtemÎtalieusgemashaltenwürde.Zu dem
Ende wurdendie Nobili:Cambiaſo,Serra
und Carbonara, zu Deputirtenmit unbee

{ränkterVollmachternannt,dieſi zu B u ox

naparte’nbegeben,und blosAufrechthaltung
- der fatholiſchenReligion,undSicherheitdes Lez
bens und Eigenthums,zu Grundlagender Un-
terhäandlungmachen ſollten.Zugleichwurden
ſieI denGeneralum Erhaltungder
IntegritätdesGebietesderRepublik,an wel-
‘cherman dahialsſtarkzweifelte,zu bitten.

__ DerErfolgzeigte,daß derRath ſeineLage
richtigbeurthcilthatte,wenn er von den Bes
mühungenderna ParisgeſchiktenDeputitten
nichtserwartete.

*

Das Directorium, welches
augenſcheinlihdieVerhandlungdieſerAngele
genheitBuonaparte’nalleín übertragen
hatte,verſchobdiena<geſu<teAudienzunter
inancherleiLorwänden,und ließdasvorläufige
ProMemoria, dasſiegegenFai poultüber:
gaben,unbeantivortet,bisdèrEilBotemitder
am 6 Jun. zu Montebellounterzeihne-

;gnVELTENat fi
Nug ce

-

r Miniſter derayswaärtigenAngelegen-
Taſchenb,1800. ‘D heiten
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heiten an, daß, da ihre Machtgeberaufgehört
hatten, eine geſezmäfigeAutoritätin Genua

auszuüben,man auh ſte nichtmehralsdiplo-
matiſcheAbgeorducteanſehen,oderſichîn Erdr-
teruugenmit ihneneinlaſſenkönne. z

Der Inhalt jener Conventionbetrafdie
‘Feſtſézungeinerneuendemofratiſ<- reprä:

“fentativenRegierungsForm für Ge-
Ruga, nachdem Muſterderfränkiſchen;zugleich
verſprachFrankreichber LiguriſhenRepuz
Vlif (ſohießvon uun ander genueſiſcheStaat)
Schuz, und dieErhaltungderJutegritätthres
Gebietes,Der 14 Jun:war zu Uibertragung
der:geſezlihenGewaltenbeſtimmt,und {on
un zwölfUhr fn der vorhergehendenNacht be-
gabſh das von Buonaparte ernaunteprovi-
ſoriſche-Gouvernement in den ehemaligenher-

ERE Pallaſt,und übernahmdieZügelder
2gierung,So ward Genua, faſtohne Blut-

vergieſen,dergroſenMaſſéneuer VolksStaa-
ten béigeſelt.
Wahrend Buonaparke aufſolcheArt von

Montebe!loaus das SchifſalItaliensordnete,
unterhandelteer zugleichden DefinitioFrieden
mit Oe ſtreih.Auch GrosBritannien-,
welcheszt ſeinenlezenund mächtigſtenAllfirx-
teu aufdem feſtenLande verlorenhatte;ſuchte
unn wiedereine ueue Negociationanzuknüpfen.
Am 1 Jun.thatLordGrenvillædem Minîi-
ſterder auzwartigen Angelegenheiten,De la-
croix,-deófalsdenerſtenAntrag.Das frân-
TiſhéVollziehungsDirectoriumließſi<denſel-
Tenuuntex der Bedingunggefallen,daßderbrit-
tiſcheAbgeſandtemit dex. Vollmacht,UNd

:
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Definitiv- undSeparatFriedensTractatabzu:
ſhliejen”, verſchenſeynſollte,und beſtimmte
“XillezumVerſammlungsOrtederbeiderſcitigen
Bevollmächtigten,Am 4 Juk.:trafLord Mal:
mesbunryin dieſerStadtein: MS

Mitlerweile-hattenſicjevo<îm Jnuern
Frankrei<sEreigniſſeentwikelt, - welche;
weit mehr alsdie 1uterhandlungenzu Montez
belloud zu Lílle,dieAufm:-rkſamkeitdes Di-
rectoriumsbeſchaſtigten. y

IT LY
„In deu UrVer ſammlungenfür dieſes
Ighr(indenen, wie gewöhnlich,WahlMän-
ner exnannt wurden, welchedas.abgehendeDrit-
theilausdem geſezgebendenKörper-durchneue

-

Mitgliedererſezenſollten)hott:ndieRoy alí:
ſtenmít dergröſtenEmſigkeitihrSpielge= .

trieben.Nach einer Revolution,worin,beiſo
vielfachenKataſtrophen,durch-denSiegdereic
nen oder der andernNotte,faſtjedereinzelne
Meuſchmehr oder mindergelittenharte,war es
ehr natürli, daß:das Volégrôſtentheilsgera:

_

de denGegenſazvon ſeinerbisherigenWahl:
Martinebefolgte,und faſtallediejenigenaus:
{lo , dieim Laufeder Revolutionſi ausge-

 gelhuethatten:unddoh founteman eigentlich
nur vou dieſenmitBeſtimmtheitwiſſen,zu
welcherParteiſiegehörten.Daher ward esderi
Rovaliſtealeicht,Leutevoranzuſtellen,die das

nigthum im Herzen,aberaufder Zunge
nur Liebe zur Ordnuug und Ruhe hat-
‘en.Weit diemehrſten‘dexGewählten waren

Namen,dieFrankreichiztzum erſtenmalneu-

nenbôrte.-

Unterden wenigen,dienichtblos
zine {rift{telleriſcheFeſebattaswie MampP; /

:
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tel, oder den Ruf verungkükterUnternehmun-
genu , wie der Admiral Villaret- Joyeuſe,
der níevon Breſtausgelaufenwar, ohnéèmit
dreibis vier KriegsSchiſfenweniger zurüfzu-

_ fommen, ſonderùdenGlanzgroſerThatenmit-
bra<ten,waren die Generale Pichegru und

Jourdan. LE

y

Das Directoriumkanntegenau díe Jutrí-
guen, die ‘inden‘WahlVerſammlungenſtatt
hatten,aberes bliebruhiger.Zuſchauerdabei-
ín derUiberzengung,daß dieMehrheitin
den-beídenNäthen do< republifani#ſ<ſey,
ünd'ín dexHofuung,daß dieentgegengeſezten

- Elemente der Oppoſition, die conſtitutio-
nellen und die reinen Novaliſten,<
einanderſelbſtbekämpfenwürden. Alleinſo:
gleichdie erſtenSéizungendes enKörpersnachdemEintrittdos neuen Drittheils
bewieſen,wie irrigdieſeHofnungwar. Die
nemlihenMänner,diein dervorigenVerſamm-
lungdieFührerderMínoritätgeweſenwaren,
ſtelltenA nun auchîn derASR etiienan die
Spizeder o ſehrverſtärktenOppoſition,und
beherrſchtenſiedur. dendreifachenEinflußih-
resfrühernAnſehens,ihrernun erſtſichnäher
enthüllendenGrundſäze, undihrerüberwiegen-
den Talente. Faſtalleswasſi< zur’feinern
Weltrechnete, jelbſtau< dieNeuBerefcherten,
diedie Eitelfeithatten- gernefürAriſtokraten
geltenzu wollen,{lo}enſi ihrerFahnean;
auh manchegutmüthigeRepublikaner,getäuſcht
durch den Nimbusvon {nen Worten und
Grundſäzen,in denihreSchriftſtellerundRed-

“

ney ſogerneſihhüllten,glaubtenA
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dem ſieihrbeiſtúnden,-ſichfürdieSacheder
Menſchheitund Gexrochtigkeitzu entſcheiden;

ux {o erflirteman ſich's,daßman baldauc)
ihegru’n în ihrenGlicdernfand.Weit die

mehrſtenJournale,weit die gefälltgſcreuWaf-
fen.des Wizes,die furchtbarſtendes Gentes,
ſtandenihrzu Gebot. DieDeputirtenvon dic-

ſerParteiverſammeltenſi, um cineUiberein-
ſtimmungzu bewirken,îneineinClub,dieGe-
ſellſchaftvon Clichy genannt,welcheauf
dieVerathſchlagungender acſezgebendenVer-
ſammlungüberwiegendenEinflußgewan1.Sämt-
liceSecretärs,dieíndererſtenSizungdesNa-
thes der Fünfhuncert,am 20 Mai, eunannt
wurden:Sfmeon, Vaublauc, H. Lari-

viere undPariſot,waren Clichvanerzfaſt
alleCommiſſionen,diedurchdeu erſtenVortrag
uud Eínleitungder GeſchäftefogroſenEinfluß
haben,wurden mit Mitgliedernvon dieferPar-
teibeſezt.
__DaserſteAugenmerkderOppoſitionwar,'
ſichſovielidiemögli zuverſtärken;uud hiezu
gabbr _díe:Unterſuchungder Vollmachtender
einzelnenDeputirtenund der Giiltigkeitder

Wahleneine erwünſchteGelegenheit.Sogleich
in der erſrenSíizungwurdendie, zufolgedes
Geſeesvom 3 Brutttairedès gtenJahres,(na
wel<eimalle Anverwanbtendex Ausgewanderten
vonallenAemtern, diedasVolk zubeſezenhat,
biszum allgemeinenFriedenausgeſchloſſenſeyn
ſollten),aus der vorigengeſezgebendenVer-
ſammlungausgeſtoffenefünfDeputirte:Aimé,

erſan,Ferrand- Vaillant,Gau und
Poliſart;wit groſerStimmenMehtheitzu:

: O9 ruftge-



rúfgerufen. Einige Deputirte, die no< auf der_
EmigrantenLiſteſcanden:Imbert - Evld-
me’s, Madier u. a. wurdenein fürallemal
davon ausgeſtrichen.Wo ih în verſchiedenen
Departementenein Zwieſpaltîn denWahlen
gezeigthatte,wurden faſtdurhgangigdie,welthé
in dem Sinn der Oppoſitionwaren, mit Ver-
werfungder andern,fürgiltigeëfannt.-

;

Im Nathe der Fünfhundertbrachten
mehrere.MitgliederBotrſc<lägevor, welche
nothwendigdieAufmerkſamkeit,und bald auch
dieVeſorgnißder Revublikanerweken muſten,

niht blosein durchdieBegierdezu glänzener-
zeugterNeformationsBeiſiſoie veran-
laßthabe;aber dieſeUngewißheitdauertenit
lange.Unterdém ſ{önenVorwand,daßizt
endlichdie Zeit der Gerechtigkeitund
der Orduung gekommen ſey,arbeitetenfie
darauf,einrevolutionäresGeſeznah deman-
dexn abzuſchaffen;und unterrévolution à-

ren Gefezenverſtandenſiealle,die im Laufe
der Revolutiongegebenworden, und mit dem

GrundPrinzipderRepublikſoeng verwebt waz

ren , daßſienihtaufgehobenwerden konnten,
vhnezugleichdieſeszuuntergraben.

;

Da derBucbſrabeder ConſtitutionînBetref
der ewigen Verbannung der *Ausge-
wanderten zu flarvorlag,ſoerhobmau den
UnterſchiedzwiſhenAusgewandertetn und
Geflohenen (Fugitifs).Erſtſprachman nur

von der Núükkehrder Gefiohenen aus den
beiden RheinDepartementen,welchedie
durchdasGeſezvom 22 Nívos des ZtenJahres

_thunen

|

“

_ Anfangskonntetnan zweifelhaftſeyn,ob etwa
|
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fhnen anberaumteFriſtzurRükkunftnichtbe-
nuzthatten;”în denGebirgenTeutſchlands”,
ſagtenihreVertheidiger,

”

hättenſieniht Ge-
legenheitgehabt,etwas von dieſemGeſezezw -

hòren.” Vald erfandman au Geflohene
von Toulon; Gefloheüe aus den we:
lihen Departementen;undeineübergë-
fälligePraxisrißin dieconſtitutionelleTheorie
von derEmigrationvollendsſolcheLökenein, -

daßaus allenLändernEuropeusdieAusgewan-
derten,vollZuverſichteinergutenAufnahme,
wieder nahFrankreichzurüfkſtróömten,

:

Nochvielweitlauftigerward die Sachedex
deportirtenPrieſterverhandelt,Man
foderte,daß ſiefreizurúffommen,und deu
Gottesdienſt,nah wie vor,mit allenGloken
und Ceremonienüben könnten,ohnedér von
andern VärgerngefodertenErklärung(denGe-
ſezender Republiktreuſeynzu wollen)unter-
worfenzuſeyn.Dieſer Gegenſtandward mit
einerFeierlihkeitbehandelt,alsob der Rath
derFunfhundertſichin eínConciliumous dem
MittelAlterverwandelthätte;ohugefährzwaän-
zigSizungenverſchwendetemau an diePrieſter

|

und an dieGlofen, und unter allenGegenſtäu-
denderwichtigſte,der,welcheram dringenſten
einer ſ<{léunigenHilfebedurfte— dieFinan-
3 en, wurdendurchausvernachläſſigt.|

i

DiíeöffentlichenBeamten,ſelbſtdieArmeen,
hattenſhon eine. Reihevon Mondenhindurch
keínenSoldmehr erhalten;dielezternmuſten,
zuinTheil2uf dem eignenGebietedexRepublik,
wie in FeindesLand, nur von Requiſitionenle-
ben;dieNationa[Güter, da man demuácſtdie

EM Nüffehr
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Rükkehr- der:Emigranten in Maſe befürchtete;
verlorenihrenWerth; dieJuſcriptionenindas

groleBuch(was mai ín Englanddie“conſoli:
. DdirtenFondsnennt)ſankenimmer tieferherab.
Das Directoriumſchkêtein BetrefderFinanzen
an den Rath derFünfhunderteine Botſchaft

…_ na derandern:ſtattder von ihm ſodringend
gefoderten{leunigenHilfebeſchäftigteman ſi<
in dieſemNathefaſtnur mit Declamationen
überdiebisherigeVerſchwendungderMiniſter,
diezum Theilallerdingsniht ungegründetwa-
xen. Aberohne diecinzelitenFactazuarticult-
xen,und dieMinijter,dieſihierincinesVer-

. brechensſhuldiggemachthatten,zur Veraut:
wortungzu ziehen,lähmteman dukchdisewtae
Zögerndenganzen Gang der StaatsMaſchiney
undrichtete,unter dem Vorwaud von Spárſam-
keit,die Regierungzu Grunde. Das-fünftz
JahrderRepublikwar uun baldzu Ende;nnd
izt erſtregulirteman dieSteuernfürdaſſelbe,
als ob man”,ſagtendieNepablikaner,

” dem

Königthumeine volleEinnahmehättevorbelialz
ten wollen.” Nicht,mit patriotiſcherEifer-
ſu<t auf Handhabungdes verfaſungsmäaſigen

"_ Glel<gewi<htszwiſchenden verſhiédenenHanpt-
Gewalten des Staats die Reaterungîn den

SchränkenderConſtitutionfeſthalten,ſondern
mít einem wahren Geiſievon Feindſeligkeitthr
allenNervound alleWirkſamkeitnehmen,und
fienahund uachiù eine Sphäreeinengen, wo-

rin‘ſieweder auswärtsnoh im -Jnuernmchr
einer ſounermeßlichenpolítiſhenMaſſe,wie

Frankreichiſt,dienöthigeJmpulſiongebenkönn-
te —. das war, wo nichtderPlan derFaber

; E er
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der OppoſitionimNathe derFúnfhundert,doh
wenigſtensdas nothwendigeReſultat, wor-

aufihrBetragenhinführenmuſte.
|

_
Noch‘indeßwar das Directoriumbei alen”

bigherigenNekereieu.…unbeweglichgeblieben;
aber cin în der Sizungvom 19 Jun., auf den

2 Vorſchlagvon Gilbeort-Deſmolieres,dem
Mathe derFünfhundertdurchdieOppoſitionwie
im Sturme entriſſenerBeſchluß,welcher der
Regierungallen Einfluß anf die Geld-
Negociattionennahm, und dieſelediglich
denCommiſſartender SchazKammer übertrug,
ward dererſteSchritt,der dieAnnäherungdex
Kriſeherbeifübrte.DiejerBeſchlußward in ei-
neta Augenblikegefaßt,dz in Montebellodex
Friedemit Oeſtreichunterhandeltward , inLille
eine nene Unterbandlungmit Englanderoöfnet
werden ſollte,und es fürden Erfolgdieſergro-
ſen d1plomatiſchenOperationenvon ſoeinleuh-
tender Nothwendigkeitwar, die Negierungin
ihrem vollenAuſeheu„im BeſizealterHilfsmit-
tel zu laſen,wodur< Fe die Armeen in eines
fur<tbarenStellungerhalten,und zetgenfonu-
te, daßesihrnèthigenFallsniht!anQuellen
auchfüreinenweitern Feldzugfehle. Auch ſez
teſieizt,în ibrem officiellenBlatte,den Diaz
tribender Redner vou derOppoſitiondieerſte
Art von Manifeſtentgegen*). UPE

:

. Ohne Vergleichabgemefſenerwar der Gang,
dender Rath der Alten befolgte,obgleich
i demſelbendieMiſchungderParteientmGan-
¿en ohngefährdienemli<é war. - Faſtcinſtim-

:

/
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*) Le Redactenr. No. 555, vom 23Jun.
4



mig verwarfer den Schluß, dèr dem Directo-
rium dieAufſihtüberdieGeldNegociationeader
SchazKammer eutriß;,aber die gutenFolgen
dieſerſeinerKlugheitwaren denn doh immer
nr negativ:er fonutewohl unbeſonuenen
SchlüſſenſeineGenehmigungverſagen, aberer
konuteuichtdie zum Theilſodringendnöthigen
Geſezeſelbſemachen, e

.

Jn dem Nathe derFünfhündertfuhrman ín-

desfort, alleszu thun, was, ſtattdieKriſe
u zerſtreuen,nenen Stofdazufammeln,und
cren Ausbruchbeſchleunigenmuſte.Moan be-

rathſchlagreoftund langúver dieFinanzen; oh:
ne tin Ganzen.etwas zu beſchlieſeu;nur frag-
menraríſ<ſezteman eiuzelneVerfügungen.feſt,
wodukr<einigenMisbräuchenîn dieſemFache
geſteuertwerden ſollte,die alledem Directo:
rium die Hândeenger feſelten, die zu andrer.

- Zeirvielleichtheilſam,ſogar-nothwendigſept
konnten,aber wobeiiztdas Nothwendigſte,das

"

Dríngendſtevernahläſſtgtward, dieRegierung,
dur)Bewilligungder dazuerfoderlichen-Hilfs-
mittel,in den Stand zu ſezen,die,Staats->
Maſchine,‘dieaus Mangel derſelbenmit einer
nahen gänzlichenStokung bedrohtward, im
Gangezu erhalten. Statt deſſentratman ciy-
mal über's andre mit Vor ſc<lagen auf, die
auſſer dex TagesOrduung lagen(motions
Dordre), und nur neuve Erbicterungweckten.
Einfolcher-Vorſchlag,den Dumolard inder
Sízungvom 23 Jun.aufſrellte,war gegen meh-
rere Schrittedes GeneralsBuonaparte, be:
ſondersdieDemokratiſirungVenedig?sund Ge-
nug°s,gerichtet. s

S; o
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So vervielfältigteAngriffereizten das Dire-
ctorium, die Sache ein für allemal auf den
Punkt hinzuführen , wo der Kampf fichentſchei-
den múſte, CE N

4. Z be aA
,

fa
R

Zugleichmit deinEintrittdesneuen Drítz
theils-inden geſczgebenden&drve”,war auchîn
das Directorinm,an dieStellevon Letonur-
neur, den dasLoos darausentfernte,derbis-
herigeBotſchafterbeiderhelvetiſchenEidgeuofz
ſenſchaft,Barthelemy, mit großerStim-
menMehrheiternanntworden. Seine Verdien-

fte um die Republik,da er‘dur< feínekluge
Mäſſigungund ſeinenVerſöohnungsGeiſtzuerſt
dieKetteder Coalitionzu trennen gewußt,und

- dèi damalsno< faſtallgemeinaccreditirten
Gaz, daß eine folheRepublikdurchauskeiner
Friedens- und FrenndſchaftsVerhältniſſemit

-

Monarchen fähigſey, aufſolcheWeiſedurchdie
Thatſelbſtwiderlegthatte,verdientenihmdie-
ſeAuszeichuung;ſeineWahl {hien das ſichere
Unterpfandeines a‘laemeinenFriedenszu ſeyn.
Abernun ſchou-dreiſſigJahrewar er aufſeiner
‘DiplomatiſchenLaufbahnaus Frankreichabwe-
ſend: er war bisherbei derRevolüttonmehr.
ZuſchaueralsmithandelndePerſon“geweſen-
und auh dierevolutionärenKünſte,,#0
gut wie die diplomatiſchen,erwirbtman ſich
nur durch:langeUibung:überdiswirkt, inZei-
ten polítiſcherStürme,ſtarkerCharafter:mehr
alsnochſogroſesGenie;und geradedieſeKraft
im Charakterwar’s,wyraues demvon'Seiten
ſeinerTalenteund moraliſchenEigenſchaftenſo
<âzbarenBarthelemygebrah. :

| D'á “Die
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Die Haupt Rollen ‘im Directorium ſpiel:
tenunſtreitigBarras und Carnot.

, Carnot, zuglei<hvollGeiſtund Charafter,
unter der,DecemviralRegterungMitglieddes
{reklihenWohlfahrtöYuschuſßes,der bei der

- « naherîgenAnklagegegen Barrere,'Collotund
/ Villaud,laut erklärthatte,daßer ſcineSache
nichtvon der hrigentrennenwerde;Er, der
Mann voll Energîc, der-diePlauezu denun-

ſterblichenFeldzügenvou 1794 und 1796erſchaf.
fenhatte,ſprach.iztnichtsals Maſſigung.
Dieſeihm neue Rollefiengan, Verdachtauf -

feineAbſichtenzu werfen: dieüberallnichtsais
Royaliſtenwitrerten„beſchuldigtenihn, daßer
einenKönig wolle;‘andre glaubten,daß er

nach der Díctaturſtrebe,und uur deswegen
einen, von demhíerín ihm ſogeſährlihenBar-

__
vasverſchiedenen,Weg gehe.

y

“_ Varras, vollFener und unternehmender
Kühnheit,dermitdem Degen in derFauſtam
9 ThermídordieSchaaren/Nobespierre’s‘und
am 13 VendemigiredieSectioneavon Parisge-
händigthatte— Barräs war nochimmer derſel-
be, wolite--nur.ſ< nelle,entſcheidende
Masregeln. Einſtimmigmit ihm dachteder
rauhe,unbiegſameRieubel, 290

Wenn, în der Fehdezwiſchendem Directo-
rium.unddemgeſezgebendenKörper,Sarnovfk,
und;mit ihm Barthelemy, nur fürgütliche
Mittelwarèn , und.daßman, um dieBeſſerge-|

ſinntenzn gewinnenund denNänfemachernallen

ſcheinbarenVorwgüdzu, benehmen,ethigeder
Oppoſitiongehä}tggewordueMinijter(beſon-|
dexsden derJuſtiz,Merlin, und dender Fî-

LS
i

nauzen,
,
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nanzen, Ramel), entfernèn möchte: #0 waren

dagegen Barras und Reubel für offenen
Troz ; ſiewolltenlautdie Republikanerhetbei--
rufen,ſteUm ſichher verſammelu,und în die- ".

ferdroheudenStellungihreGegnerzum Angrif
reizen, oder zuin Nachgebenzwingen."

/ FrankreichsSchikſalhiengiz?gewiſſermaſen
:

von einem Mann ab. Went Varras und

Reubel zuſammenhieltren,ſo{!oß ſihBarz:
thelemy-an Carnot au; die Waage {web:
te Abernoh war eínfünfterMann im Dire:
ctoriúum;Revelliere-Lepaur.Vergedens

-

hattedie OppoſitioneineSeitlangauf“ihnge:
hoft;ex. trataufdie Seite von Barras und
Reubel, unddieſehattennun im Directörium
die Majoritàt mit allenihrenVortheilen,
um fomehr,als Barthelemyalleinaufder
andern Seitegar kein Gewichtgab, daer et-
gentlichzu fefnerParteigehörte,ſondernſich
nur immer în der Witte zu haltenſuchte.

Auf ihrenBetriebward nun -derGeſel[:
ſchaftvou Clichyein ſogenannterconſti-
tutionellerZirkelentgegengeſezt,der ſich
in demHotelvon Sálm bildete,und worinſoz
gleichSieyes,Treilhard,Talleyrand-
Perigord (chemaligerBiſchofvon Autun),
Daunou, undandre Manner von entſchiedenem
Republifanis11und ebenſoentſchiedenenTaz.

leutenauftraten.DieſeGeſellſchaft,dieeinen

“VereinlgungsPunkt'füralleRepublikanerbilde-
te,wardmic jedemTagezahlreicher,und nh
ihtemModellentſtandenſogleichähnlicheVolks-
Geſellſchaftenin allenTheilenFrankreichs.

Di Bé
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Vet allenKämpfen in FreiStaaten liegt die

lezkeEntſcheidungînder bewafneteu Macht.
Die Oppoſitionwar ſo unkluggeweſen, dieſe,
durchVorſchläge,die wenigſtensim höchſten
Grade unzeitigwaren, gegen ſichzu reizen;ite
hatte das Benehmen einesGeneralsaaigegrif-
feu, den di& Gloríevon ſo vielenSiegenum-
gab,und der an derSpîizederfurhtbarſtenArs=.

mee der Republikſtand;ſiehattedas Dírecto-
rinm desfallszurRechenſchaftgefodert,Statt -

alleëAutwort erliesdaſſelbenun einSchreiben
an denGeneral, worin es feinpolitiſchesund-
militairiſchesBenchmen, namentlichîn Bezie-
hungaufVenedigundGenua,feierlihbilligte»

Einigevon den Miniſtern, beſondersMe r-

- lí und Ramel, hatten eben o ſehr den
Has , wie andre (Benezechund Cochon) die

Bülligungder Oppoſition.Das. Directorium
trafnun (16Jul.)eine Veränderung. Nux

©“

Merlín und Namel. bliebenauf ihrenPo-
ſten;an die Stellevon Beneze<hward Fran:
çois (vonNeufchateau)fürdas Innere;an díe
von Cochon, Lenoir la Roche fürdie Polí-
zeiangeſtellt.FürdieMaríne ward an Tru-
guet'sStellePlevikle-le-Pelevy,ein alter
tayfrerSeeOffizier;fürdieauswärtigenAnge-
legenheitenan Delacroix'sStelle, Talle y-

"

rand- Verigord ernannt. KriegsMiniſter
ſollteGeneralHoche werden;aberda er noh
niht das, zufolgeder Conſtitutiowerfoderliche

ter von vollen30 Jahrenhatte, war er edel
geung, dieſeStelleſelbſtauszuſchlagen.Ein
“ſooffenbarerTrozîn Beibehaltungderzweieín-
zigenMiniſter,diedenlautenHaß der geſez-

e gebelte
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gebenden Verſammlunghatten,war einweite:
res, unzweideutigesZeichen, daß.das Directoz

L

rium den FehdeHandſchuhaufgenemmen habe,
undſichſeinerMachtund desSiegesverſiert
halte. E ¿

Au häuftenſichnun die Beweiſe,daß
dieſeſtolzeZuverſichtnichtohne Grund ſey,auf
eine ſchrefendeArt. Am Feſteder Zerſtorung
derBaſtille(14Jul.)haranguirteBuonapar-*

te ſeineArmee feierlihüber die Gefahrendes
Vaterlands. Soldaten!” — ſagteex ihnen—

„heuteiſ der JahrsTag des 14 Jul. Jhr feht
„dieManen unſrerWaſfenBenoſſenvoreuch,
„dieauf dem Feldder-EhrefürdieFreiheitdes
»„Vaterlands“geſtorbenſind. Sie haben euh
„ein groſesBeiſpielhinterlaſſen.FJhrſeydeu<
„ganz derRepublik,ganz dem Glüke von dretf-
„tg MillionenFranken,ganz dem Ruhin die-
„8s Namens ſ{uldia,den eure Siege“mit
„neuem Glanzeverherrlichthaben..… Soldaten!
»ih weiß,daßdieGefahr, die dem Vaterland |

„droht„ euh mit tiefeïnSchmerzerfüllt.Aber
„dem Vaterlandfan keine wahre Gefahr dro-

ohen. Díe Männer, diedaffelbeúberdas ver-
-„hündeteEuropa ſiegenmachten,ſindnochda.
»5Sebirgetrennen uns von Frankreich:thrwür:
„det, wenn es ſeynmúſte,mit AdlerSchnelle
»Über ſie.hincilen,um dieConſtitutionzu er-

„halten,dieFreiheitzu vertheidigen,dieRe-
„gierung und dieRepublikanerzubeſchüzey.
„Soldaten!dieRegierungwachtúberdieihrer
„Sorge anvertrautenGeſeze.Die Noryaliſten,

__ »-�baldſieſi.zu zeigenwagen, werden aus:

„gelebthaben.SeydohneBeſorguiß,und laßt
RE Ds UNS
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„uns bef den Manen der Helden, die an unſrer
„Seite für die Freiheitſtarben,laßtuus auf
„UnſreneuenFahnen{wören,unvêérſdhnli-
„hen Krieg den FeindendertNepublik
„und der Conſtitutionvom dritten
GA EC

E

;

DieſeProclamation,eineArt von Mani
feſtgegen den Rath der Fünfhundert,erſchien
ſon aim 20 Jul.zu Parisîn den Blätternder
Regîterungeivgedrukt.Bald folgtendieſemer-
tenFeldGeſchretEilBotenvon allenDiviſionen
er ItalieniſchenArmee,mit Adreſſenan das

| Directorium;jede,je na< der.verſchiedenen"

TruppenZahldieſerKorps, mit $ bis 15,004
“Unterſchriften;jedevollAüsdruk unbegranzter

Anhänglichkeitan die Republikund das Dirsz
„ctorium, vollDrohungengegen die Oppoſition
im Rath der Fünfhundertund denElub von

Clichy.„„Zittért!”— ‘hießes íneinerderſel:
ben —

„von.derEtſchan den Rheinund an die

„Seineiſtnur. ein Schritt. KZittert!eure Fre=-
„vetſindgezählt,und der Lohn dafüriſtauf
„derSpfzeunſrerBajonette.
UnmittelbarhiíuterdieſenAdreſſenvon2 Taz
jamentoundvon der Etſchher , von wo es denn
doh mehr als ein Schritt bis an dieSeine

“

war“, erſchollîn Paris dieNachrichtvon dem
wirklichenMarſch eines Korps, welches
bereitsden conſtitutionellenUmkreis, tunerhalb
deſſen,ohne ausdrüflicheGenchmigungdesgez
ſezgebendenKörpers, keine Truppen einrüfen
dürfen,überſchrittenhabe,und in vollem Anz

zuge gegendieHauptStadtſey.Es war eíne
Abtheilungvon. 12 bis 13,000 Mann“ von ‘dex

R

/ Sambre
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Sambre - und-MáasArmee,unter dem General
Hoche, wobeiſichvierChaſſeurRegimenterbe-
fanden, dieam 31 Jul,ſchonfn FertéAlaisan-
fommen ſollten.KurzzuvorhatteGeneral
Willot, Hoche'sperſonlicherFeind,aufdas
erſteGerüchtevon deſſfenErnennungzum Kriegsz
Miniſier,im Rathe der Füufhundertdagegen
geeifert,weilHoche noch niht das geſezlich
erfoderteAlterhabe, und zugleichdaraufange-
tragen,daß au< dasGeburtsFahrvon Bare

|

ras,(deruun ſou überanderthalbJahreMit-
glicddes Directoriumswar), näher-unterſucht
werden ſollte. ARES

Der RathderFünfhundert, eben ſounwile
ligalsbeſtürztúberjenenMarſch derTruppen
gegen Paris,verlangtevon dem Directorium
gleihbaldigeErläuterung,und GegenBefehl.
Dieſes{ob dieSchulddavon aufein Verſehen
einesMarſchComtniſſairs,und gahzu verſtehen,
daßdie Truppen zu einerExpeditionvou Breſr
aus beſtimmtgeweſenwären. Ju deinNathe

ſprachman davou,dem GeneralHoche den

Prozeßzu machen;auh ‘dieSambre- und

MaasArmee) über die Er den OberBefehl
führte,hattein nihtminder kräftigenAdreſ-
ſen,wie dieJtalieniſche, ihrenEifer“fürdie
SachederNepublifund ihre Anhänglichkeitan

das Directoriumbezeugt.- Dieſes.leztereer-
kannte inzwiſchenam $ Auguſt,an Hatr v's

Stelle,den General Angereauzum Ober--

Vefehlshaberder r7tenMilitairDjviſion,oder
derUrmee im Juuern, derenHauptQuartierin

Variswar. Dadie EntwikelungderKriſe<t-
bak ſichnäherte;da man izteinem Gewalt-

D9 Strei?
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Streiche des Directoriums gegen die geſezge-
NIO Der,ion angdann wieder.einem Anu-
flagsDecretdieſerlezterngegendie Mehrheit
desDirectoriumsentgegenah,ſuchteumehrere
MitgliederdesgeſezgebendenKörpers,vorzüg-
lichThibaudeauin einem VortragevollBe-

rebſamterit,denWeg zumtFriedenund zurAus-
Phnungzwiſchenden béidenhôchſteuStaats-

|

Gewalten zu bahnen.Um dem Directorium,
welches-desBeiſtandesder'Armeen verſichert
war , aufalleFällecin Gegengewichtentgegen-
zufezeti,dak, auf Pichegru?sAntrag, die
ſ{leunigeWiederEinrihtung der Na-
tionalG arden beſchloſſenworden: ”wenn es

„Gewaltgeltenſoll,”hatteſichPfichegrubet
dieſerGelegenheitgeäuſſert,

?

ſowerde auchich
michzu Pferdeſezen; Frankreichdarfundſoll
feinenZ1 Maî mehr ſehen.” Das Gewitter
ſchienſichjedohna< undnachzu verzieheu;die
Sacheſchiennoch zu einer gütlihenAusgleis
<unggedeihenzu föunen; wenigſtensglaubte
man in dieſemAugenblifeuicht,daßdas
Directoriumſigegen den geſézgebendenKörz-
per derbewafuctenMacht zu bedienenwageu
werde — alsam 4 Sept.(18 Fructidor)
plôzlichder fühneSchlagausgeführtward, wo-

“durchdie Mehrheit des Direetoriums(Bar-
ras, Reubel yúd Reveillere-Lepeaurx)
ive man damalsihausdrüfte,

’” dieConſtitution
verlezte,umfſiezu erhalten,”und ſichzuei-
ner Allgewaltaufſhwang, dieinderFolge,durch
den üblenGebrauch,den dasDirectoriundavon-
machte,ſovielUnglükundGefahrenüberFrauk-
reichbra<hte.Es würdezuweitläuftigſeyn,AEh i

:

‘DIe
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dieGeſichte:dieſesTageszu”erzählen:Es
reichthin,zu ſagen:daßGenerálAugereau,
au der SpízeeinesbetrachtlichénLruppen-
Korps, dieZugängezu denSiateEden

Râ-
thenbeſezte:daß die LeibWachedieſerleztern
ſichſofortfúr-das Direetoriumerklärte;daß
tine groſeAnzahlMitgliedervon beidenRä-
lhen,namentlihdieGenerale Pichegruz
Willot,Murinais, und überhauptalle*
ausgezeichneternGlieder der Oppoſition, die
n< niht geflüchtethatteu„ſo wieder Director
Barthelemy, (Carnot war noc inZeiten
entfominen,)als MitSchuldige einer ro-

_valiſrtiſhenVerſchwörung, unverhörtvers.
haftetund nah Guyana deportirtwurden.

‘DieſerGewaltStreichvom 18 Fructidor
‘gabdem Directorium,inwelcheman dieStelle
er zweiausgeſtoſſenenMitgliederMerlin
(vonDouai)undFrauçois(vonNeufchateau)
eintraten,díe volleDictaturzalleOppoſition
war uun verſtummt;alles“nahm den raſchen,
gawaltſamenGang,zu welchemdie Regierung
denerſtenAnſtoßgab. Die Folgendavon zeig-
"ten|< ſoglei<in den Unterhandlungen
mit GroëBritannien und Oeſtreich.

Ain 4 Jul.war, wiewir“ bereitsweiter-
oben bemerît,der brittiſcheBevollmächtigte,
Lord Malmesbury, în Lilleangekommen.
Als Bevollmächtigteder fränkiſchenRepublik
erſchienendaſelbſt:der ehemaligeDirector
Letourneur, PräſidentderGeſandtſchaft;
fernerPleville-le-Peley, einaltertapfrer
SeeOffizier,und Maret, der im Jahr 1793,
da er alsGeſandternah Neapelgehenwollte,

D19 zugleich
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zugleichmit Semonville an der Gränze von

Graubúünudten dur< mailändi�che Sbirren weg- |
genommen, worden war ; auch der General: |

Secretär der Geſandtſchaft,Colchen,ſollke
ſeinergroſendiplomatiſchenKenntniſſewegen,
allenSConferenzenmit beiwohnen. :

: Sogleichin der zweitenConferenzübergab
LordMalmesbury den fränkiſchenBevoll:
mächtigtenein vollſtändigesProjektcinesFriez
densTractats,worinderGrundſazdesBeſiz-
ſtandes vor dem Kriege, z1edo<in der
Maaſe angenommenward, daß în denna<fol:
gendenArtikeln,zu GunſtenGrosBritanniens,
-Ausnahmeßdavon gemacht,undzu dem En-
de Lukenîn bem Aufſazegelaſſenwaren, in

welche dieColouíenund Niederlaſſungeneinge-
“ſchaltet werden ſollten,welcheſowohlFrankreid,
!

alsdeſſenBundsgenofen, dieBataviſcheNepu-
blikund Spanien, gegen dieZurükgabeihrer
übrigen,von den Brittenweggenommenen Bez

ſizungenan dieſelezternabtretenſollten.Da
N diefränkiſchenBevollmächtigtenerflärten,daß
von keinerAbtretungſolcherBeſizungen, welche

eranvor dem Kriege.zugehörthâtten,die
Frage ſeynfônnte, foergänzteLord Malmes-
bury dieLükenin dem FriedensProjeftdahin,
daß Spaniendie JuſelTrinidad, und die

BataviſcheNepublik das Cap der guten
Hofnung, die InſelCeylan, ſo wie die

_Stadtund dasFort Cochin (lezteresTauſchz-
“

weiſegegen die Stadt Negapatuam)an Gros-
__ VBrítaunienabtretenſollte,Fernerbeſtimmte

jenesProjekt,daß diefränkiſcheRepublikmit
Voxtugal auf den nemlichenFuß des Veſiz-

4 {randes



aûdes vor dem Kriege, ohne einigeweitere Fo:

erungen oderbeſchwerlicheBedingungen,einen

DeftinitivFriedenſclieſen- auch:dem Prinzen

von Oranien, beideimallgemeinenFrieden,

eineangemeſſeneSchadloshaitungfurden Vere

luſtſeinerAemterund
Würden tn deuVereinten

Provinzenverſchaffenſollte.
?

|

Die fränkiſchenBevollmächtigtenſtelltendae

gegenals unnahläſſigePräliminarBes

dingung auf:daß GrosBritaunniennichtnue

„diegegenFranfïreichgemachtenEroberungene

„ſondernvornemlich,“undno auödrüflicher-

»»diederKroneSpanien
und derBataviſchen

„RepublikzugehörigenCoſonien
zurüfgebe.”

Zugleichfodertenfie:Verzichtleiſtungaufden.

vondem Kdnigeven GrosBritanuienbisherge-

führtenTiteleinesKönigs
vou Frankreich; Zu-

rüfgabeoder Erſfaz.dex
in Toulonhinwegge-

nommenen oder zerſtdrteuSchiffez Entſagung

er, fürdievon dem.Kaiſerin Englandgemach-=
*

tenAnleihen- aufBelgienhaftendenHypothek.
Eine {0 groſeVerſchiedenheitinBetrefder

Grundlageder Unterhandlungen- muſtenoth-

wendigeineStokungin dieſeleztérnbringen.

LordMalmesburybeſchäftigteſichinzwiſchen
ſehrernſtlichdamit,denfränkiſchenVevollmäch-
ten die UnzuläſſigkeitihrerPYráliminarBedin-
gung:darzuthun- welchealleReciprocitätaus-

<lieſe,und überhauptkeinenGegenſtandzur

weiternUnterhandlungübriglaſſe.Dagegenver»;

ſichertendiefränkiſchenBevollmächtigten, ſie
hättenſeinedesfalſigénBemerkungendurchet

nen EilBotennachParísabge{h{tt- deſſen.lán-

,_geresAusbleibenohneZweifelvonguterBVorx-
/ ‘D LL hedeu-

|
4
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bedeutung-ſev,indemes zuerkennengebe, daß
|

das DirectoriummitſeinenAlliirtenNutſprache
nehme. Bet uoh läugereinAusbleibendeſſel-
ben ſagtenſile,die bataviſcheRegierung:habe
zwar bereitseine Anwort ertheilt,die abero
{chiefund founbefriedigendſey,daßdas Direz
ctorium ſiedém batavihenGeſandtenzu Pa-

- xis habezurüfgeben-laſſen;es erwarte uun,
durchcinenene, beſtimmtereAeuſſerunginden
Standgeſeztzu werden, ſolcheJuſtructionen
nachLillezu.ſenden, alsnôthigſeven,um in
derUnterhaudlunugmitErfolgfortznſcreiten.

OffenbarhattendieRollennun gewechſelt.
Wie Malmesbury im vorigenJahr zu Pa-
ris deinGeſchäftedesFriedensnihtsalsZöge-
rungen und Schwierigkeitenin denWeg gelegt
hatte, ſoſuchtenJhnnun díefränkiſchenBevoll-

mächtigtengeflißentlihfo langehinzuhalten,

bis der Kampf zwiſchendem Directoriumund
dem geſezgebendenKörper entſchiedenware.
Kaum way derSchlagvollbracht, der dem er-

ſterndenSiegverſchafte,als am 13 Sept.die
bisherigenfränkiſchenBevollmächtigtenin Lille
dur die BürgerTreilhard und Bonnier
‘abgelôóſtwurden,welchedem Lord Ma lme8-
bury nunſogleichdieFragevorlegten:

”

ob er

‘¿bevollmächtigtſey, auf denGrundſaz‘einer
„allgemeinenZurükgabe.aller:in den
„Händen-GrosBritauniensbefindlihenBeſi-
„Zungen , wel<e der fränfiſhenRepublik,oder
„derenBundsgenoſſenzugehdrten,zu unterhqu-
‘deln2” mit dem Beifügen, daß.fie:beauftragt
ſeyeir,auf„dieſeFragenoh am nemlihen
Tage (16Sept.)Antwortzu RIE TDA¿ ¡ ÉE. C

:

: WEA ls
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Malmesbury ihnenhierauf noh am nem:

lichen Morgen die ſchriftlicheErklärungzu-
hiëte,daß er auffeinenandern Gruubſazals
en der Compenſationen.unterhandeln
kônnenoc dürfe,ſotheiltenſieihm nun-einen
SchlußdesVollziehungsDirectoriumsmit, ver-

„ môge deſſen
” Lord Malmesburv, wenn er

 »„frflarenwürde, daßer nichtdienöthigeVoll- -

»machthabe, um în alle Zurüfgaben,welche.
»die:Geſezeind TractatenderRepublifunum-
„gänglichnothwendigmachten,einzuwiiligen
»„tnnerhalb_viérund zwanzig Stun-
„den an ſeinenHof zurükkehrenſoll-
»te, um von dieſemeine ausgedehn-
„tere Vollmacht einzuholen Makt
mesbury reistenun nah London, und die

fränkiſchenBevollmächtigten,nachdemſienoh
biszum 16 Oct., uuter dem Vorwand, deſſen
Zurükkunftmit einer ausgedehuternVollmacht -

‘abwartenzu wollen, in Lilleverweilthatten,
nachPariszuräf. {

i

_ Einen glüflichernAusgangnahm dieUnter-
handlung des DefinitivFriedenszwi:
<en Frankreichund Oeſtreich. Um
denſelbenſhonfünfMonatefrüherzu Stande

“Zu bringen,hättees weiter nichtsbedurft,als
diePráliminarienvon‘Leoben,ſowie ſieda la-
gen, în einenDefinitivTractatzu verwandeln.“

Aberîn dieſenPräliminarienwar die Zurüfk:-
gabe Manutua'san Oeſtreichbedungen
warden;und obgleichſelbſtBuonapa rtedem
trectoriumvorſtellte,daßdieſeFeſtungfürdie

Sicherheitder CisalpiniſhenRepublikdur
Pizzighetoneerſeztwerdenkönne,und daf

:

D 12 lezte:



lezterer Plaz ſogarmehrereVorzúgevor jenèm
habe, ſobeſtanddasDirectoriumdoch”durchz

- aus auf dem Beſizevon Mantua. Car-
not *) hâtte,alsden.ſ{limmſtenFall,
(daMantuaunſtreitigweniger werthwar),
vorgeſchlagen,ſtattdeſſelbenVenedig an

Oeſtreichabzutreten;ſelbſtau<hBuonaparte
hatte,in elnerwenigeTage nachherangefom-
menen Depeſche,dennemlihenGedankeugeäuſ-
ſert,mit demBeifugen,daßaufdieſeBedin-
gung der Friedeſehrſc{uellzu Stande kommen
werde. Alleîndas Directoriumverwarfdamals

“

dieſenVorſchlag;es wolltewedcx Mantua, dis
BollwerkderCisalpiniſchenRepublik,noh das
ueudemokratiſirte,ungleichwichtigereVenedig
“an Oeſtreichabtreten."Diswar derPunkt,über
den man ſichfünfMonate langnichtvereinîgen
konnte,bis ‘endlichdo< Venedfg aufgeopfert
ward.Der beſteGrund,den dasfränkiſcheDí-
rectorium derNation zu Gunſtendes 18 Fru-
ctidorsgebenkonnte,war derFriede.Da der-
elde nun ſo bald nachdieſerKataſtrophejuStandefam, ſo ſchienes dieſelezterenur în

derAbſichtbewitkczuhaben,díeHinderniſſezu
“gertrummern, die ihm bisher“unmögli<hE|

‘

mach

*) S&S.überallesObige die Réponse de LN. M,

Carnot, Pun des fondateurs de la républiqueet
metubre constitutfonneldu directoiréexécutif,au
Rapport fait sur la Cotjüration du

78 Fructidor an VV, au conseil des
‘

cinq-
cents , par J. Ch. Bailleul,au nom d’une com-_
mission specialé, 8 Flôreal an VI de la Républ.—

1798.Dhne Benennung des Drukorts. 230 Sei-
ren y in 8 è "

Y
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macht hatten, Frankreich und der Welt dieſe
groſeWohlthatzu gewähren.

Am 17 Oct. ward der DefinitivFrie-
densTractatzwiſchendex fränkiſchen
Republik und Kaiſer Franz 2, als Kd-
nige- von Ungarn und Böhmen, zu
Campo Forinio,beiUdine, im Namen der

Republikdur ten General Buonaparte,
itnNamen des Kaiſersdur den Marquisvon
Gallo, neavolitaniſchenGeſandtencom Wiener
Hofe,den Grafen von Cobenzl,auſſerordent-
lichen-GrosBotſchaftèrdes Katſersam Peters-
burgerHofe, den GeneralMajorGrafen vou

Merveld,und denFreiherrnvon Degel:
mann, kaiſerliczenMiniſterin -derSchweiz,

- unterzeichnet.

Durch dieſenTractat evhièltdie fränti-
<he Nepublif gauz Belgien, oder alle
vormals unter dem Namen: Oeſtreichiſche
Niederlande, begriffeneLänder; ferner,
die evemaligenvenetianiſhen Juſeln in

der Levante, nemlic Corfu,Zante,Cefa-
lonía, SantaMaura,Cerigo,uud die andern

davon abhängigenJuſeln,ſo wie Butrinto,
Larta, Vonizza,uud überhauptallevenetia-
niſchenNiederlaſſungen iu Albanien,
dieunterhalbdem MeerBuſen von Lodrino-lie-
gen. — DagegenerhieltOeſtreichden gt d-

. ſten Theil des: Venetiantſhen Stag

tes, nemlihJirien,-Dalmaticu,die Inſeln
im advigtiſchenMeere, die Münd EE“20LILA



— 134 —

Cattaro, dié Stadt Venedig, dieLagunen, und
die Länder, die zwiſchenden öſtreichiſchenErbsz|

…_ Staaten,demadriatiſchenMeere und einerLi-
nie begriffenſind,welchevon- Tirol ausgeht,
dei WaldStrom vorwärtsGardolafolgt,den
GarderSeebîs Laciſedur<ſ{neidet,von da
aus nah *anGiacomo,und híerüberdieEtſch
geht;den linkenUferder Etſch,“jedo<hmit Ju-
begrifder auf dem rechten.UferliegendenFe-
ſtungPortoLegnagound einesUmkreiſesvon
3c0o Lotſenum ſolche‘her,bis zuinEinfluſſe
desWeiſſenKanalsföólgt;von da am linken

|

Ufer des-WeiſſenKanals, des Tartaro,des
*KaualsPoliſella, bis zu deſſenEiufluſſeîn den
Po, und am linfeuUferdesgroſenPo bisau’s
Meer fortgeht.— OeſtreicherkanntedieCi s- |

alpintſ<heRepublik. DieſeRepublitfollte
begreifen:die ehemaligeOeſtreichiſcheLombar-

|

dei;die Gebietevou Bergamo,Brescia,Cre-
ma; dieStadt und FeſtungMantua;das Man-
tuaniſche;Peschiera;den Theilder ehemaligen
VenettiauiſhenStaaten, der gegen Weſtund
Süd derobenbeſtimmtenneuen Oeſtreichiſchen

|

GrâänzLinienin Italienliegt;das Modenefſiz
<e; dasFürſtenthumMaſſaund Carara, und |

diedrei LegationenBologna,Ferraraund Ro-
magna. — Dem Herzog von Modena

“

Ward,zur EntſchädigungfürſeinenBerluſtin
Italien,das Breisgau zugetheilt.— Ju-
nerhalbeinesMonats ſolltein Raſtadt ein

ReihsFrièdensCongrefßerófuetwerdeir.—
In der geheimen AdditionalConven-
tion vom nemlichenTagevervflichtetee: i

tal-

kb
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Kaiſerno< auſſerdem,ſi< dahin zuverwen-
den,daßder fränkiſchenRepublif in dém

Friedenmít dem TeutſchenReichedas ganze
line RheinUfer,vou der helvetiſchenGrän-

„ze unter Baſelan bis an dieMündungderNet-
te oberhalbAnceriah, mit JubegrifderRhein-
Schanzevon Mannheim uns der Stadt und Fe-
ſtungMatuz, abgetretenwerden,dagegcuabcr
derKaiſer das ErzBisthum Salzburg,
uud den zwiſchendemſelbèn,und den Flüſſen
Jun und Salzaund dem TirolgelegenenTheil
des Baieríſchen Kreiſes, mit Einſchluß
der StadtWaſſerburgaufdem linfenUfer des
Jun mít einem Umkreiſevon z000 Nuthen, er-

; Haltenſollte.4

So wax ſiedenn nun auchmíîtihremlezten,
furhtbarſrenFeindeaufdem Continentausge:
ſóhnt,dieRegubtik,dieraſhund ſorglos, far
wiecin bloſesBouMot, am 21 Seèpt.1792,
von etuigenhundertWaghälſenmitten in das

gothiſcheEuropahingeworfenward, zu gleicher
Zeitgegen neun verbündete Mächte Krieg
führíe,und iztqus dem ſchreflihen6jährigen
Kampfe,dem ungleichſien, den jeeinVolk be-
ſtand,heranstrat,an Flächenraumum mehr
alseinAchttheil, an Volkzahlum einFünftheil
vergröſert,von feinenandern Gränzenmehr
aló dem Ozean,dem MittelMeer, den Pyve-

' D ]4 nen

#3 DenweiternInhalt dieſergeheimenUAdditional-
Eonvenrion tann man hinten in! Cad.diplom,
naten,
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nen, den Alpen und dem Nheîn eingeſ{lo}en.
JFhre, bereitsdur feierlicheFriedensSchlüſe!
thrgavantirte,Eroberungen waren: das
HerzogthumSavoweon, und die Grafſchaften
Nizza, Tenda und Boglío, ‘von Sardi-.
nien; die GrafſchaſtenAvignon undVe-
nati, von deinVapſte;das lo lländi{e
Flandern, mit Maſtricht und Venlo,
vou der BataviſchenNevublië;ganz Be lf:
gien, von Oefreich;endlic,von derverñith:
teten NepublikVenedig, threInſeln iu dex
Levante, und ihreNiederlaſſungen:in
Albaníen. Hiezu kanm'nun no: dieunzwet-
felhaſteAusfichtaufden nahen Erwerb des lin-
ken Nheinfers, dasſie ohnehin{on lan:
ge militairiſhim Beſizehatte. /

Es ſrhier-derOrt , aufeinenKrieg,derîn
dem politiſchenSyſtentvon Europa‘fogrofe
Veränderungenherbei.führte,“und in cinem
Zeitrautnevon ſe<8 Fahrenniht wenigêr:als
581 Schlachten,Treſenund Gefechteumſchliest,
no<_ éinenkurzen-allgemeinenBlif zu
WELTER E

i

S<thon der erſteFeldzug deſſelbennahm
einenGana, der în der neuern KriegsGeſchich:
te ohneBeiſpieliſc.Nur în Paris wolltedie
Coalitionüber FrankreichsSchikſaleutſcheiten:

einMauifeſt,inderSprachedesgewiſſenSie-
ges, fündigtedÆ unerimeßlihenStadt ihren

“ füngſtenTaa an, wenn nihtAlles wieder auf
den altenFußhergeſtelltwürde;und-der Wr|

Í
err

“
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herr, dèr ſodrohte,ließſeineHuſarenſchon
bis’vor die Thore vi Chalonsſtreifen.Aber
dur< den Genius Dumouriez?s und der
„Freiheitänderteſichplòzlich-das alles;die
Coalirtenfanden#< uur zu glüfli<,"allethre
Eroberungenaufdas ſchleuntgſtewiederzu räu-
tnen;am 19 Auguſtwaren ſſeüber.Franfreichs
Gräânzeeingerukt,und ‘am 23 Oct.ſtandfein
feindlicherFuß mehr aufFrankret<sErde.
Nun ergoſſenfichdierepúblifaniſchenPhalangen
vom NordMeer biszum .MittelMeer allent--

-

‘halbenüber threGränzeuzSavoyen und Niz-
@, ganz Belgien,Mainz und eiugroſerTheil

‘deslinkenRheinUfers,ſindinwenigenWochen
vonthnenerobert. Cuſtine ſtreiftuberFrank-
furtgegen dasinnereTeutſchlandvor,und droht, -

als ob tn einvaar Monden keineThrouen mehe
inWien und înBerlín ſtehenſolten.Der Zu-
_{chauerdieſerWunderdingeſtandda,wie în.eine
ueue Welt verzüft,und beſaunſi, ob das
allesdenn Wirklichfeit, oder nur Traum:ſey?

_*JnzwiſcheûſchiendasgroſeUnglükder Coa-
lirteuund das groſeGlük derFrankenim erſten
Feidzuge, do< mehr Werkdes Zufallzuevn ;
und ‘eswar das gewiſſermaſenauh wirklich.
Regen,Seuchenund Hunger,niht das fränti-

{e Schwert,hattendie Coalirtenaus Cham-
pagnezurüfgeſchlogen.

“

Aber nun begannder
ſchreklihezweiteFeldzug voin Jahre1793,

unſtreitigderfkritiſchſteim ganzenKriege.Trunz
Tenvon ihrem a:fänglichen.Glüfe, hattendie
‘Franken,auſſerOeſtreich,Preuſſen-und

:

:

:

Ce O TR ‘Sarz-



Sardinien, nun auh no< GrosBríitan:
|

nien, Holland und Spaníen zum Kampfe
herausgefodert. Das TeutſcheReich, ſhon
im vorigeuFeldzugevon Cuſtineangefallen,
tratmit indieSchranken.DurchGrosBritan-
niensuud SpaníensAnſehenhingeriſſen,wafnete
ſichau<hPortugal. Jtalîienwartete nue

des-gúnſtigenAugendölikes,um mit an derFeh-
de Theilzu nehmen. Rußland drohte(íneî-
ner Ufaſevom 19 Febr.1793)-” den Königs-
Mördern”fürchterliheRache,und ſchiktevor-
läufigein GeſhwaderindieNordSee.Unb als
ob es aw ſo vielenFeindenniht genug wäre,
wurden dieweſtlichenDepartementeder kaum

entſtandnenRepublik,ſeitderMittedesMärz,
durcheinen ſ{retli<henBürgerKriegzerfleiſcht,
‘derin der Vendee anfieng,abexbald,“na<
einerReihevon Niederlagen,wel<e dieRepu-
blifanerlítten,ſichbisüberSamur hinausver-
breitete.Und der NationalConvent,-derizt
Frankreichhätterettenſollen,war in zweiPar-
teien,denBerg und die Gironde, zerriſ-
ſen,dieinder leztenNothdes Vaterlandsnur
ihrenZwiſtſahen,blindfürallesübrige.End-
lí<, am 31 Maî, ſiegteder Berg. Seín
Siegwekte einenneuen BürgerKriegim Sü:
den, den ſogenanntenFöderalism. Aber
von nun an war díeregierendeGewalt în Frank:
rei< eîn Nerv ; {hrWink ſhon war unerbitt-

lichesGeſezOhne deu EnthuſiasmderRepu:-

 blifanerzu lähmen ; feſſelteſieden bdſen-Wil-
len der anders Geſiuntendur<den S c<hteken,
der von ihrausgieng;"Tod, und nichtsts0

/



Tod, war ihr LoſungsWort.Sie zuerſtgab
dererſtauntenWelt das Beiſpiel,was revolu-
tionâreKraftiſt.Jm Namendes Wohlfahrts-
Ausſchu}es{lug Barrerecín Aufgebot’der
fränkiſchenNatiou in Maſſe'gegenihre
Feindevor;

”

ihrmüßtſienichtblosſchlagen"”,
ſagteer, "ihrmüßt ſieerdrüfen,zerſhmet-=

? tern.” Jm übrigenEuropa lachteman dieſes,
wie man glaubte,ungusführbarenleztenVer-

*

zweiflungsVerſuchs.Man fragteſich,was in

modernem E , und gegen unſreTak-
tif, dieſealte VölkerWanderungſulle?wie die
ungeübtenbuntenSchaaren, dieizczuſammén-
ſirômten, unterHeerführern,diekaum nochdie
Muskfetegetragen, gegen dieVeteranenOeſt-
rei<sund Preuſſens,gegen dieErfahrenheitdêr
berühmteſtenFeldherrendes Zeitalters,wür=

-

den.ſtehenfonnen?zumal,da iztdieZuverſicht
des Sieges.von den Franken.gewichenwar, da
itnNorden Valenciennes,Condé , Le Quesnoiz;-
am Rheine,Mainz und dieLinien von Weiſz
ſenburg;im Süden, Toulon,Bellegardeund
Collioure, gefallenwaren. .. Aber nun äuſz

. ſerteſi<die höchſteÉxaltation des Frei
heitsEnthuſiasmus.

,

Dís iſtdie Epoche,
von der-einedlerHelvetierfolgendes; nachder
Natur gezeichneteBild entworfenhat*)ate: »»MmgQ-

© Uiber den fremden KriegsDienſt dex

Schweizer. Eine Nede, vor der helvetiſchen
Geſellſchaftin Arau, im- Mai 1796 gehalten,von
Fr. Bernh, Meyer von Scháäuenſee.
(S,- Humaniora, V Stük, S, 230. �)

}
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„�tanden auf, und eilten dahin, wo die Gefahr
„�ie rief. - Die Zurüfgebliebenen übernahmen
» (8 - ſie:mit Waffen,Lebensmitteln,Kleidung
„undKriegsMunition,an welchem allemſie
»-Mangellitten,M Leſchon: WeichlicheStäd-
„„tewurdenin WaſſenSchmidtenverwandelt.
„Hände,dievormalsblosdem Luxusfröhnten-
„beſchäftigtenſichiztmit Ve: fertigungderXWaf=-

_5 fen unddesKricgsGeräthes,andre lieferten
- „dieMaterialienund Werkzeuge.AlleStrafe
„ſenſiudmit KarrenundWagen bedekt,welche
„den AkmeenLebensmittel und KriegsMunt-
„tionzuführen,und ſelbſtTauſendeder Krie-
„ger von einer Gränzedés Reichszur entge-
„„Zengeſeztenüberbringen.Weiber und Kinder

„vereinigenſi unter GeſangundMuſik.îngro-
„ſenHallenund Tempeln,nähen Hemder, Klei-
„dungsſtüfe,-Zeiten,undzupfenCharpie.-Je-.
„der Bürger gräbtundſiedetin ſeinem Hauſe
„Salpeter.Eine neue Art Pulverzu verfertí-

“

gen wird erfunden.- Das Leder;welchesſouſ
„jahrelangeZubereitungenerfoderte,wirdizt

„tu Zeitvon etlihenStundenverarbeitet.Neue
„Archimedeeilendem bedrängtenVaterland
„zu Hilfe,indemſie threTheorienin'der Aus= -

„Ubung anwenden,und neue: Tyrtäufebeſeclen
„deuKrieger mit erhöbtem KraftGefühldurc

„Lieder,belebtan Inhalt,und begeiſternddurch
Melodie.” Am Rheinzeichneten{H ohe

“und Pichegru, im NordenHouchard und

Jourdan aus, Dugommier nahm Toulon
wieder. Das Ende dieſes{reklichenamet

„talhunderttauſendMann, mei Jünglinge,

HS
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. Feldzugeslies nun (on unverkennbarbènAus-
aig des Krieges ahnden, der naden Urtheil
er Kenner *), von nun au zu GunſtenFranë-
reichsentſchiedenwar. j

i

Dis zeigteſichbaldin dem dritten Feld-
zuge, vou 1794.: KaiſerFranz 2 war elb{
nachBelgiengereiſt„„um durc<ſetneGegenwart
den Muth ſemerKriegerzu entflaminen/den
EiferderBelgierneu zu beleben.Er gewann
dieerſteSthlachkim Feldzuge,. bei Landrecies;
auchdieſeFeſtungfiel;die ojtreichiſczenTrup:
ven ſtreiftenſhonbis über Peronnehinaus.
Aber zur nemlihen Zeitwar Pichegru in

WeſtFlandernetngefallen,nub bald enthüllte
ſich_derunermeßlihePlanderFranken:von der
Scheideund von dér Sambre her.an den beiden
Flankeuder coâlirtenAtinecehinaufzurüïten,
dieſedadur< zum Nükzugeim Mittelpunkezu
zwingen,und ſo dievierverlorenenFeſtungen
im NordDepartementvon allerHilfeabzuſchtet=
den, und ſieohne den ungeheurenZeit-und
MenſchenAuſwand,den förmlicheBelagerungen
(derenErfolgdo. immer zweifellaftgeweſen
wäre)erforderthaben würden , durc bloſeBlo-
xirungwiederzu erobern.DieſerPlan gelang
înſeinemweiteſtenUmfang;gelaugſounermeß-
lich- daßnichtnur jenevierFeſtungenwieder,
ſondernauh ganz Belgien, das ganze lit
fe RheiuUfer(diezwei etuzigenFeſtungen

:

Luxem-

S. Coupd'oeilpolitiquegur l’avenirde la Frane

€, par Qumouriez,
:
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Luxemburg und Mainz ausgenommén)und,
dur die Begün�tigung eines ungewöhnlich
ſtrengenWinters,auh noh alle 7 Provin-
zen der Vereinten Niederlande ín die
Gewalt der Frankenfielen.Zu Ende Ayrils
1794 waren dieOeſtreicherüber Peronnehin-
aus, feinezo Stunden mehr von Paxís; und

zu Ende desFeldzugesſtandenalleFrantenin
Coblenz,Kölln, Amſterdain,und {on über

den Rhefnhinaus,ía Weſtphalen.Mit glei-
chemGlüke hattenDugommier, und nah
feinemTode Periígnonu,gegendie Spanier

_ gefochten; währendDumerbion, ín der er:

ſtenHälftedes Feldzuges,den Königvon Sax-
, dínienaufſeinemThronezitterngemachthatte,

'

Auf dieſen,unermeßli<glüklichen, dritten
Feldzugfolgteder vierte, vom Jahre1795.
AuſſereinigenGefechtenauf der Riviera von

Genua, wodur< Kellermann von DeVíinus
um diekleineStrefe Landes vom Finalebis
aufdie Hdhen von Albengazurükgedrüktward,
(bis, am Schluſſedes Feldzuges,Geteral
Sperer, dur die Schlachtvon Loano, wie-
der alleverlorenePoſitionengewann),und auſ:
fereinigen Gefechtenin Bisecaya,zufolgederen
GeneralMoncey bis an den Ebro vordrang,‘

und dadurchdieAbſclieſungdes Friedensmit
Spanienbeſchleunigte— hattenaufdem Haupt-
Schauplazedes Krieges, am Nheín, dieWaf-
fen den ganzen Sommer hindurchgeruht;nur
hatte, am 1 Jun.,das unüberwindliche-L4-

xemburg, nah ciner $mongatiichen.Blofade,
au Ÿ
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aus Mangel an Lebensmitteln, kapitulivt;da-

durch hatte der BeſizBelgiensfürdieFrauken
dievollſtemilitairiſheGarantie erhalten.Eud-
lich,im September,begannauc)am Nheindas
IaſfenSpielwiedèr,Anfangsmit glänzendem
Erfolgefür die Franken,dex ſichaderbaldin
eineRethe von Unfôllenverkehrte,über die izt

“ Europa nichrweniger, als im vorigenJahre
überihrbeiſpielloſesGlúük, ſtaunte.Franfreihs
Aufmerkſamkeitwar iztfaſtganz auf ſeinJu-
neresgeheftet,da um dieſeZeitdervon ſeiner
ehemaligenAllmachtbis zur Verachtungherab-
'geſunkeneNationalConvent,nichtohne heftige
Stürme,ausgeinandergieng,und dierevolutio-
nâre ® egierungderAusſhüſſédurchdieconſti:
tutionelledes VollziehungsDirectoriumsabge-
lôstward.

__
DieſesVollziehungsDirectoriumexgrifnun

wit ſtarkemArm das-Nuderdes Staats; ſeine
erſteSorge war, alleZweigeder öffentlichen
Verwaltung, und vorzüglichdieArmeen, wie-
derneu zu organiſiren.Die Wirkung davon
äuſſerteſichſogleichin dem fünftenFeldzu-
ge vom Jahre1796,dem thatenrei<ſtenunter

allen,und derentſcheidendfürden ganzenKrieg
“

war. Buonaparte thatWunder înItalien;

Sdn drangbis nahe an die Gränzen
Zöhmensvor; Moreau ſtandan den Thore

vou München — als miteinemmaleineben #0
wohlberehnetesals glüflihauögeführtesMa:
ndvre des Erzherzogs Karl die ganze Ge-
ſtaltdesFeldzugesänderte.Jourdan?s Rük:

i

zug
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zug an den NiederNhein war noch eiliger, als
ſeinVordringenvon da aus geweſenwar. De-
ſiokühneruudſcolzerwar Moreau’s Núfzug,
ein'MeiſierWerkderKriegsKunſt.Doch weit
der fürcterli<ſteKampf, der wiederholteite,
der zweifelhafteſte,war derum Mantua,
Endlich, am 2 Febr.1797, fapitulirtedisBoll-
werf Jtaliens. :

:

Nun bra<hBuonaparte, în dem kurzen
ſe<sten Feldzuge-vom Jahre 1797, am

10 Mârz , von der Viave,mitten.im Veneria-
niſchen, auf; und nac’ cinerReihe von Gefech-
ten, ſtander, am 7 April; ſchonbei Leoben,
nur no< 9 Poſtenvon Wien. Aú eben dieſem
Tage ward in feinemHauvptQuatktier,zu Ju-
denburg,eintſe<stägigerWaffenStillſtand‘ge-
ſ{ló}en, dem ſ<ön am 13 AprildieFríedens-
Vrálimínarien,und am 17 Oct.derwírfliche
DefinitivFriedemit Oeſireichfolgten.

Frankreichwar iztderEentral Punkt
eines Bundes-Sy ſtems, welches(Neapel|
undPortugalagusgenommen)alleStaaten des |
ſüdlichenEuropasuinfaßte.Am Po hatte es |

eineganz neue (dieCisalpiniſche)Republik
erſchaffen,welchean Volkszahlund innernHíifs-
quellenſi< mit den europäiſchenKönigreichen
vom zweitenNange maß. ZweitalteRepubi1-|
Fen, am NordMeer(dieBataviſche),und
am MittelMeer(dieLigurt<e), hattees,
durchſeinenübermächſigenEinfl!ß, zur.vollſren
GleichheitſeinerGruadſäzeund JutereſſenaN: geformt.

|
:
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geformt. Es herr{<te în Jtalien, nur dek

Máßigung ſeinesFeldherrnhatteder Pap
die Friſtungder noh úbrigenRuínedes Kir-
<euStaats zu danken; derKönigvon Sarx-
dinien war aus einem Feinde, den es für
den unmächtigenWillenihinzu ſchaden,um

mehr als den fünftenTheilſeinerLänderge-
rafthafte,ſeinAllíirter,odereigentlicher,
eín Vaſallgeworden.Selbſtder.Monarch
Spaniens, dieſesſ{<lafendenRieſen,der
ſeineKräftenichtkennt,war iztan diefünf
Männer im Luxemburg,díeden Stab über (et
nen StammsVetterLudwig16gebrochenhat:
ten, aus Ne minderfeſtgeknüpft, ais
einſ FamilienVerhältniſſeund gleihesInte:
reſſeihn mit dem Hofevon Verſaillesverbun-
den hatten.Ju dieſerEpochekam dieKanzleiz
Formel“„diegroſeNation,” auf;„wes
die groſeNation will,”ſagteman izt în

EE „dàs iſtſo gut wie ſ<on ge-

hehen.” NAuchwar die,kaun fünfJahre
alte,Republikiztin der That dieüberwie-
gende Macht în dem, dur ſie aus ſeineu
ugen geriſſenen,europäiſchenStaatenSyſtem,
m

E des WeltTheilslagſieta, in ei-

ner fur<tbarauêsgerundetenMaſſe-mit einer
Bolkszahlvon 32 Millionen, thre Gränzen
bis an den Rhein und an dieAlpenvorgerükt.
Der CongreßinRaſtadt,dernun erdfnetwerden
ſollte,konntenur wie dieformlicheVollziehung
desTractatsyonCampo Forimiobetrachtetwer-

den. Die KriegsFlammeauf dem feſtenLande.
von Europawar gelöſt;nur no< mit Gros-
Taſchenb,1800 E Bríi-
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Britannien und Portugal dauerte der Krieg.
fort, der izt ſo leî<taufehrenvolleBedingun-
gen geendigtwerdenfonnte.Was hättenicht,
unterſolhenUmſtänden, das um dieſeZeit

. allgewaltigeVollziehungsDirectoriumfür das
„HeilFrankreichsund dex gauzen Menſchheit
thunkönnen,wofernes denSterblichengege-

A wäre,zugleichglüklichund weiſe zu
eyn! C208

:
x
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auc ſeynmöchte.

|

L,

Codex diplomaticus
zur

KriegsGeſchichtedes Jahres
1797. 28

E
ea

L,

FriedensSchlußzwiſchender fränkiſchen
Republikund dem Papſte,vom 19 Febr.

1797.

Art. x. Zwiſchender fränkiſchenRepublik
und dem PapſcePius 6 ſollFriede,Freund-
{haftund gutesEinverſtandnißſeyn.

Art.2. Der PapſtwiderruftallenBeise-
tritt,Sn a d Bewilligung,diedurch

rd öffentlichoder insgeheim,zu der gegen
e fränfiſcheRepublikbewafnetenCoalition

geſc;chen;alleSchuz-und TruzBündniſſe,mit
welchenMächtenoderStaaten ſolcheauchein
gegangenſeyn möògen.Er verpflichtetſi{,(0-
wohlin dem gegenwärtigenals in künſtigeu
Kriegen,feinengegen diefränkiſcheRepublik
bewafnetenMächtenirgendeinigeHilfean
Manuſchaft,Schiffen,Waſſen,KriegsMuut-
tion,Lebensmittelnund Geld zu leiſten,aus
welchemGrund oderunter welchemNamen es

E 3 3.Seiz
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Art. 3: Seine Heiligkeitwird, binnen 5 Tagen
nach der Ratification des gegenwärtigen Ver-

trags, Ihre neuaufgeſelltenTruppen
verabſchieden,und nur díe vor dem zu Bo-
logua_unterzeihuetenWaffenStillſtandebeſtan-
denenRegimenterbeibehalten.

‘Art.4.Die Kriegs

-

oder KaperSchiffe
dergegendieRepublikbewafnetenMächte ſöilen,
währenddes jezigenKrieges,nichtîn dieHäfen
und RhedendesKirchenStaatseinlaufen,noh
wenigerſichdarinaufhaltendürfen. EE

Art.5. DiefränkiſheRepublifwird auf
gleicheArt ,wie votdem Kriege,alleNechte
undVorzúge,welheFranftreichinRom
hatte,fortgenieſen,und in.Allem,vorzüglich
inRüfſichtihresGrosBotſchaftersoderMiui-
ſtérs,und fhrerConſulsoder ViceSonfüls, wie
dieangeſehenſtenMächte behandeltwerden.

Art. 6. Der Papſtentſagtgänzlihund
unbedingtallenNechten,dieer-aufdieStädte
und dasGebietevon Avignon, dieGrafſchaft
Venaiſſin, und derenZugehörden,haben
fonute, und überträgt,cedirt,-und überläßt
“gedachteProvinzder fränkiſchenRepublik.

“Art. 7: DerPaoſtentfagt gleichfalls,auf
ewigeZeit,cedirt,und überträgtderfränkiſchen
RepublikalleſeineRechteauf das Sebietder
Legationenvon Bologna, Ferrara,und
Romagna. In den erſterwähntenLegationen

ERS fatholiſhenReligionkeinEiutragge-
{hehen.

/ /
j

SiArt, 8: DieStadt, Citadelleund Dôrfer,
welchedas Gebietvon Aucona quämachenciaN*

2 €,«

4



len, bis zum Frieden auf dem feſtenLande,îm
Veſizeder fränkiſchenRepublikbleiben. EE

Art. 9. - Der Papſtverbindetſich,fürſich-
und ſeineNacbfolger, niemanden dieaufdem von

ihmderfränkiſchenRepublikabgetretenemGe- -

bietehaftendenTítelyon Herrſchaftenzu über-
tragen.

i E SEES

107
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Arf. 10. SeîneHeiligkeitverpflichtetſich,dem
SchazMeíſterderfraufiſhenUrmee, zu Foligno,
‘vox dem 15 des laufendenMonats Ventos (5
Márz 1797 a:St.)dieSumme von funfzebn

- Millionen fränkiſcherLivres, und dar-

untex10 Millionenin baaremGelde, und 5
Millionenîn Diamantenund andernKoſtbar-
feiten,als AbtragderjenigenSumme von ohn-

gefährſe<hszehnMillionenauszahlenzu laſſen,
“dienoh, na< dem Art.9. des den 5 Meſſidox
des 4 JahreszuBolognaunterzeichneten, unh
von SeinerHeiligkeitden17 Jun. genehmigten“
WaffenStillſtands,im Nükſtandefind.

Art. 11. Um dasjenige,was no< zur gänt-
lichenVollziehungdes zu Bologna geſchio}enen
WaffenStillſtandeszu zahleniſt,einfüra!!lemal
zu entrichten,ſollSeine Heiligkeitdêr Arace
‘$90 NeiterPferde“mit Sattel und-Z2ug,850
ZugPferde,Ochſenuud Büßſel„nebſt audecú

Erzeugniſſendes KirhenStaatslieſen.
Art. 12, Auſſerder in den vorhergeDe

ArtikelnfeſtgeſeztenSumme, ſollder Vapſr de

fränkiſchenRepublik,{n bearem"Gelde¡Dirt
tnanten, und andern Werthſchaiten,noz die
Summe von funfzehu Millionen fränti-
her Livres; und 2m Lo Millionenm
Laufedes Monats Lèács7eund 5 Müliouen

À i E 4 im
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._ im Laufe des näch�tkünftigenMonats April-
zahlen. E

At. 13. Der $ Artikel des zu Bologna ge-
{lo{enen WaffenStiſlſtands, dieManuſcri-
pte und KunſtWerke betreffend, follſeinem
ganzen Umfang nah und ſ{leunigſtmögli<voll-
zogen werden.

i

|

_

Art. 14.Sobald der 10 Artikeldesgegenwär-
tigenVertragsvollzogenund erfülltſeynwird,
ſolldie fränkiſcheArmee Umbria,Perugia,Ca-
merino räumen.

j

E

E
eM

Art,15. Sobalddîíeerſten5Millionenvoa
der im 12 Artikeldes gegenwärtigenVertrags
erwähntenSummebezahltundausgeliefertſeyn
werden, ſolldíe fränkiſcheArmee die Provinz
Macerata räumen , mitUusnahme von Ancona-
Fano, und ihrenGebieten.= É

:

Art, 16.Sobaiddiezweiten5Millionenvon
der im 12 Artiïeldes gegenwärtigenVertrags|
erwähnten Sumine bezahltund ausgeliefert,
und dieArtikel3, 10,11 uvd 13 vollzogenſeyn
werden , ſolldie fränkiſ<heArmee das Gebiete
o Stadt Fano und das HerzogthumUrbino

umen. | À

Die5 leztenMillionen, díeeinemTheilvon
der im 12 ArtikelbeſtimmtenSumme ausma-_
en, ſollen,ſpäteſtens,im Laufe‘desnächſt-
FünftigenAprilsbezahltweren

-Art. 17. DiefränkíſhéRepubliküberläßt
dem PapſtealleihreRechteaufdieverſchiedenes
geiſtlichenStiftungenîn den StädtenRöm und |

Loretto;und derPapſtúborläßtderfränkiſche!
Republik,zu vollemEigenthum,alle dein het-
ligenStuhſfeîn den dreiProvinzenBiegen|
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exrara yud Romagna zugehörigenAllodial-
úter, und namentlichden Bezirk von Me ſola

unddeſſenZugehörden.Der Papſtbehältſi
jedoch,auf den FalleinesVerkaufs, cin Drit-
theilder darauserlôstenSummen vor, die

ſeinemBevollmächtigtenzugeſtelltwerden ſollen.
Art.18.-SetneHeiligfeitwird,dur Ihren

Miniſterzu Paris,denander PerſondesGe-
ſanotſchaftsSecretärsBaſſevilleverübten
Mord förmlichmisbilligenlaſſen.
JynerxhalhdeslaufendenJahresſollvon

SeinerHeiligkeitdieSumme von300,000Liv-
res,zurAustheilunguuterdiejenigen, ſo durch
disVerbrechengelitten,bezahltwerden.

Art, 19.

-

SeineHeiligkeitwirddie, o etwa“

ihrerpolitiſ<henMeinungen wegen ver-
haftetſind,in Freiheitſezenlaſſen.
Art. 29. Der HauptGeneralwirdallen

kFriegögefangenenTruppen SeinerHet:
ligkeit,{oglei na< Empfang derRatification
dieſesVertrags,dieErlaubnißertheilen,ſich.
nach Haus zu begeben. A

Art. 21. Bis ein HandelsVer trag zwi-
ſchender fränkiſchenRepublikund dem PVapſte

|

:

geſchl"}ſenſeynwird,ſollderHandelderRepublik
iu den StaatenSeinerHeiligkeitauf den Fus
der am meiſtenbegüuſtigtenNationhergeſtellt
Und gehandhabtwerden. -

Art.22. Zu Folgedes 6 Artikelsdes im

_Haagden 27 Florealdes z Jahresgeſchloſſenen
Vertrags,wirddieBataviſcheRepublik als
| finge oſſenin dengegenwärtigenFriedenzwi-

PenderránkiſchenRepublikund Seiner Hel:

| Ez 23.Alt.
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Art. 23. Die fräánki�hePo ſtſollin Rom

en. :

;

Ar t.24. DieînNom füralleFrankengeſtifte-
A gleicheWeiſe,wiechedem,hergeſtelltwer-

teKunſtSchuleſolldaſelbſtwiederhergeſtellt,-

und wie vor dem Kriegewiederfortgeführtwer-

den. Der der RepublikzugehörigePallaſt,wo:

rin dieſeSchulegehaltenward, follin unver-
“

dorbenemStande'wtederzurüfgegebenwerden.
Art. 25.AlleArtiïel,Clauſelnund Bedingun-

gendes gegenwärtigenVertrags,ohneAusnah-
me, ſindſowohlfürSeine Heiligkeit,den Papſt
Píus 6, alsfürdeſſenNachfolger,aufewi-
ge*Zeitenvetbidliha 2
Art. 26_GegenwärtígerVêrtragſollinmög-
líchſtkurzerZeitratifizirtwerden.

Geſchehen und “unterzei<hnetim
HauptQuartíer zu Tolentino, durch

die unten bemerkten Bevollmächtig-
ten, den 1 Ventos im.5Jahr der Einen

und untheilbaren fränkiſchenRepub-
lif. (19Februar1797.) 5

Unterzeichnet+

Buonaparte,Cacault.
EE Unterzeichnet:

l

“

KardinalMattei, L.Galeppi, |
L: HerzogBraſchi - Oneſti
CamilloMarcheſeMa\ GE i
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in dieſemLandefemmandiren,werdendiePo:
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WaffenStillſtandzu Judenburg,
vom'7 April1797. :

DerGeneralBuonaparte,OberBefehls-
haberderfränfiſchenArmeeîn Jtalien,

undSeineKöniglicheHoheit, derErzher-
zog Karl, OberBefehlshaberder faiſerlichen
Armee,

;

._um die FriedensUnterhandlungen,welche
erdfnetwerden,zu erleichtern,ſindübereinge-
fommen. ;

|

:

y

Art. 1. Es ſollWaffenStíllſtrandzwî-
ſchender fränkiſhenund kaiſerlichenArmee,
von heuteAbend“ 7 Aprilbis zum 13 April
‘Abendsſeyn.

Art.2DiefränkiſcheArmee wird fol-
gendeLíniebehalten;dieVorPoſtendesrez
ten FlügelsdieſerArmeewerdenin derPoſition,
worin ſieam heutigenTageſi<befinde,zwi-
ſchenFiume und Trieſt blriben; dieLinie
wird ſichvon da ans alſoerſtrefen, daßſieüber
Treſſen, Lithay,Zilli,Windiſh- Wei,

[iEMarburg, Ehrenhauſen, das rech-
te UferderMur, Gráß, Bru, Leoben,
Tra ſeta<,Mautern, den Weg von Mau-
ternbis Rottenmann,Rottenmann, Jr-
ning, dasEns:-ThalbîsRaſtadt,St. Mí-

FAN das Drau-Thal,naz Lienz

Art.3.DerWaffenSkillſtandwirdaufglei-
<eWeiſefürTirolſiatthaben; dieGenerale,
welchedie fränkiſchenund kaiſerlichenTruppen

ſten
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ſten„ dieſiebeſezthaltenſollen,durchgezenſei:
tigeVerabredungbeſtimmen, : SS

Die Feindſeligkeitenwerden, fn Tirol,nicht

eherwieder anfangen,als 24 Stunden,nah:

dem diebeiderſeitigenOberBefehlshaberdeshalb

übereingekommen, und inallenFällen24Stun?
den, nachdemdie Generale, welchedie fränki-

ſen undfaiſerlichenTruppen in Tirolfommaw-
diren, ſi gegenſeitigdavon benaczrichtigthaben

werdeu.
i

« Geſhehen zu Judenburg, den +

Ayr il 1797+
y

:
:

i Unterzeichnet;
Merveld,GeneralMazor;

Graf von Bellegarde,Feld-
«MarſchallLicutnantim Dienſi€
des Kaiſers.

Unterzeichnet!-

Buonaparte, Generalen chef
der Armeeder fräukiſchenRe-

publíf, ;

z

3. :

s

WaffenStillſtandfürTirol und Ftalien,
ETS

vom 18 April1797. i

_ Vir EndesUnterzeichnete/
Balland, Divl/

ſionsGeneralan der Etſh, und Graf Neip“

pera, Befehlshaberdes VorTrabs vom Al!

meeKorpsdes GeneralsLo udon, haben füt
Tirol und ItalienfolgendeBedingungen

de

WaffenStillſtandes, deram 7 Aprilzwiſchel
der faiſerlichenundfränkiſchenHauptärmeegé

{hoſenwordeniſtefeſtgeſezt arti



Art. x. Der WaffenStillſtandfängt
den 18 Aprilan,und dauertbisaufden23 April.

/

Art. 2. Die Grâäuzen für die frätfki-
{<enTruppen ſind:BaſſanoanderBrenta,
Volargne, Patungo, Lazice, und die
Hälftedes GarderSees. EBRD

Art. 3. Die Gränzen der kaiſerlichen
Truppenlaufen überQuero, Feltre,Ko-
fel,ThieneundSchio, Peri, Rivalta,
Malſeſine„Limon,Rocca d’Anfo,Los
wer, und längsdes Tirols bisPonte de
Legno, am Urſprungdes OglioFluſſes.Der

e RETRYzwiſchenden beidenGranzen

iſt

neutral.

Art. 4.DieſerWaffenStillſtandwirdverlän-
gert,wie der WaffenStillſtandzwiſchenbeiden
HauptArmeenweitererneuertwird. Die Aufz
kündigunggeſchieht24 Stunden zuvor,

Geſchrieben auf der Citadelle zu
Verona, den 18 April 1797.

:

Neipperg.
Balland.

e 4; ng
Botſchaftdes fränkiſchenVollziehungs-
Directoriumsau den geſezgebendeuKörper,
vom 3o April, betreffenddieLeobenerFriedens-

Praliminarienvom 18 April -

r

k

ag 1797.
2 ¿

BürgerStellvertreter!.Wir beeilenuns,
durchdieſeBotſchaftdieUnruhe‘zu entfernen,
welcheúberdieAechtheitder FriedensNachricht
Unter dem Publíkuanentſtandeniſt,und welche
Taſchenb.1800. O der

|



der NolksHaßund der WucherGeiſtzu beſtärken

ſichangelegenſeynlieſen.Die FriedensPräs
_liminartenſnd EE

dem GeneralB u 0e

 paparteund deu?

i

| wirflichabgeſ{loſſen.Der GeneralAdjutantdeL

“
FtalieniſchenArme, Sole, kamgeſternAbend

quitdieſenvorläufigen
und <ou unterzeichneten

_Vedingungenhier
an, undgelltefiedem Dis

| xectorium3u. DieſerOffizierhatſcinenWeg

evollmächtigtendes Kaiſers

< ganz Teut <land genommen ,
und die

| dux
| Feinde

nd habenúberallaufgehört.
Di e GrundlagendieſervorläufigenZuſageu-.

welcheheutbereits
durchdas Directorium

ratí-

fizirtworden,ſind? i:

te

Det Kaiſerund König thut Ver-

zihtaufBelgîenz
:

Hie Gränzen voi Frankreich,wer?

den ſo anerfannt,wie ſiedurchdie Ges

ſe'zeder Republíif
dekretirtſind;

Die Errichtungund Unabhaängig-
keit ciner Republikin derLombardet.

DieſeBedingungen»{ogemáſigtalsehren-
voll,ſinddie Bürgenfür

die Feſtigkeitund

Dauer einesFriedens,der.{0rühmlih
dur

dieLebe zurFreiheit,dieunermúdbareTapfer-

keitunſrerTruppen- und das Talent
der Gene-

rale, die ſolcheſeitſehs Jahrenzum
Siege

führen,erkämpft
ward. EE

Unterzeichnet7 Reubel, Präſideat.
«

:

Lagarde,SeneralSecretar.

moet

ERRATE

5,De fi-
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5. i

Definitiv - FriedensBertragzwiſchender
fránfiſchenRepublikund Katſer,Franz2, als
Könige von Ungarnund Böhmen,geſchloſſen

zu CainpoFormio,betUdine,den 17 Oct.
70097,

i

._ SeineMajeſtätder RömiſcheKaiſer-
König von Ungarn und Böhmen, und
diefrankiſ<eNepublik, um den Frieden
zu befeſligen,deſſenGrundlagendurchdie,auf
dem SóloſſeEkenwald,beiLeoben,în Steier:
mark, deu 18 April1797 (29Germinal,Jahr5
derEinenund untheilbarenfränfiſchenRepublik)
unterzeichneteVrälimiuarienfeïgeſeztworden
ſind,habenzu ihrenBevollmächtigtenernannt;
nemii:

EA

2
Seine Majeſtät,der Kaiſer und

ónig: EA 3

den Herrn D. Martius:Maſtrilly,
edlen neapolitaniſchenPESE Marquis *

von Ggllo, Ritter des köonigl.Ordens vom
heil.Januar,KammerHerrnSr. Majeſtät
des Konigsbeidere und deſſenauſſer
crdentlihenGros Botſchafteram WienerHofe;
den HerrnReichsGrafenLudwig von

Cobenzl, GrosKreuzdeskönigl.Stk.Ste-
phausOrdens,gedachterkaiferl.kônigl,apoſto-
liſchenMajeſtätKammerHerrn,wirklichenge-
heimen StaatsNath,und auſſexordentlichèn
GHrosBotſchaſterbeiSr. Majeſtät,dem Kaiſer
gilerNeuſſen; E

den HerrnMaximilian Grafen von

Merveld,. Ritter des Teutſchenund des
; ,

F 2 míli-
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“ militairiſhenMarienThereſienOrdens,Kam-
 merHerrn und GeneralMajorderReitereiín

den Armeen Sr. k.k.Maieſtat;
und den Herrn Jgnaz Baron von De-

gelmann,,bevollmächtigten| eRiniſcer| Sr.

faiſerl.MajeſtätbeiderhelvetiſchenRepublik:

“ Und diefränkiſcheRepublik
den Bürger Luonaparte, OberGeneral

‘derfränkiſchenArmee in Italien;

_—

welche,nach Auswec<slungthrergezenſei-

tigenVollmachten,folgendeArtikel
fejtgeſezt

(D

Art. 1. Ju Zukunftund fürimmer folleín

Feſterund ünverbrüchlicherFriede zwi:
hen Sr. Majeſtät,dem RömiſchenKaiſer,

Königevou Ungarn und Böhmen,{einenErben

Und Nachfolgern„, und der,fränkiſchenRepublíf

feyn. Die contrahirendenTheilewerdenmit
0

der groſtenSorgfaltbemühet{eyu- zwiſchen

fi und ihrenStaatenein vollkommengu-

tes Einvoéêricanduißzu unterhalten,ohne

gung daß von. nui an von dercînen oder

er andern Seile Feindſeligkeitenirgendeiner

Art, zu Waſſeroderzu Lgnd aus welcherUx-

facheund unterwelchemNyrwaud
es auchſeyn

mdcte, ausgeubtwerden;und man. wirdge-

fliſſentlihallesvermeiden, was fünftigdie

glüflihhergeſtellteEintrachtſtörenfonnce.

ſoll,weder mittelbarno
unmittelbar,denen

die dem einemoderdein,anderi
der contrahí-

rendenTheileNachtheilzufügenwollen,Hilïe

oderSchuz ertheiltwerden.
LESE

i

“Art.2. SogleichnachAuswec<ö!ung
derRa-

tificationendes gegenwärtigenVertragswS ie

e
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die contrahirenden Theile allen Beſchlag
aufhebenlaſſen,derauf dieGüter, Nechte_
und MEME derîn den gegenſeitigenGebie-
ten und den damitvereinigtenLändernwohn:
haftenPrivatPerſonen,ſowie derdarinbefind-
lichenoffentlichenAnſtalten, gelegtworden;ſie
vervſlichtenſich,alles,was ſtean ſolchePrivat-
Perſonen„oder öffentlicheAnſtalten, {ürihnen
dargelieheneFondsſ{uldigſind,zu entrichten,
und allezu deren Vortheilauf jedevon.thnen
geſtellteRentenzu bezahlenoderzurükzugeben.

GegenwärtigerArtikelwirdauh inAnſe-

rimderCisalpiniſchenRepublikals giltiger-
aut. |

7

Art. 3. SeineMajeſtätder Kaiſer,König
von Ungaru und Böhmen, entſagt für
ſichund ſeineNacfolger, zu Gunſtender fran-
fiſchenRepublik,allenſeinenRechtenund An-

ſprüchenaufdieehemaligenBelgiſchenPro-
vinzei, die unterdem Namen Oeſtreichi-
<he Niederlande bekanntſind.Díe frgu-
kiſhe-Nepublifkwird-dieſeLande hin-
führoauf immer, miît vollerOberHerrlichz
keit und Eígenthum,und mit allendavon ab-

"  hângiagenTerritorialGütern,beſizen.
Art. 4.Allevor dem Kriegeauf dein Bo den

der in dem vorigenArtikelbenannten Länder,
als dafüreingeſeztemUiterpfand,haftende
Schulden,wovon dieContracteîn der gehd-
rigenForm eingegangenwordenfind,fallen
der fränkiſhen Republikzur Laſt.Die
BevollmächtigtenSr. Maleſtät'desKaiſers
dnigsvou Ungarn und Böhmen,ſollenda

Verzeichnißderſelbendem Bevollinächtfgtender
PAID S3 fränfiz
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fránki�chenRepublik, ſobaldwiendglich;und
nochvór „derAuswechslung

derRatificationen-

6 beiderAuéwechslunug
dieBe:

voiltnächtigtenbeiderMächte überalleErklärun-
gen oderZufäzezu dieſemArtifelübereinföm-
men, und ſolcheunterzeichnenfonnen.

Art. 5. Se.MajeſtätderKaiſer,Königvon
UngarnundBöhmetr,willi

tein,daßdie{ran-

tiſ<eRepubli?diechemas Venetiantſhen

Jnſelnindex Levante: Corfu, Zante,

Cefalonía,Santa Maura, Cerig'o,und
dieübrigendavon abhängigenJuſeln

, ſowic

Butrinto, Larta, Von1334/ und über-
hauptaileehemalsVeuetianiſhen

Nie-

derlaſſungen in Albanien, dieunter-
halb dem MeerBuſer vou Lodrino lie:

gen, mit vollerLandeshoheitbeſtie./

‘Art. 6. DiefränkiſcheRepublikwilligtcin,

daß Se. Majeſtät,der MATEund König,
Eigenthumdie

nacbenanntenLänderbeſize,nemlich:Iſtrien,
Dalmatien,dieehemalsV enetianiſ<en

Fnuſelnim Adrtatiſhen Meere, die

Mündungen des Cattaro, dieStadt

Venedig,die Lagunen, und die Länder,
welchezwiſchendeliErbStaatenSe. Majeſtät
desKaiſersund Königes-dem Adriatiſchen

*

Meer und einer Linte gelegenſind,disvon,

Firolausgehen,dem WalbStrome vorwärts

Gardolafolgen,undden GarderSee bjs

nachLaciſadurchſchneidenſoll._Von da ant

ſolleine militairiſcheLiniebisSanSGiacom-o,
diebeidenTheilengleichvortheilhaftiſt,dur

vonbeidenSeitenernannteGenieOfflziere,no<
DOE

T
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vor ANuswechslungder Natificationendesgegen-
wärtigen Vertrags, gezogen werden. DieSranzz
Linie ſoilhieraufbei San Siacomoüber die

Exlergenen?
dem linken"ferdicſesFluſſesbis

zur MündungdesWeiſſenKanals‘folgen,mit
Inbegrifdes Theilsvon Porto Leguago,der
auf dem rechtenUferder Etſchlegtenebſtetz
nem Bezirkumher,der 3000 Loiten-imUm-
kreisyat. Die Linieſollan dem linkenUferdes .

Weiſſen Kanals, an-dem linen Uferdes
Tartaro,an demlinkenUferdesKanals P o-

líſellabis zu ſeinerErgieſuigin denPo, und
an dem linkenUferdes groſenPo bisan das
Meer fortlaufen. ER
_Art.7. Se. Majeſtätdex Kaiſer, Kö-

níg von Ungarn und Böhmen, thutauf
ewig, für ſi, ſeineErbenund Nachkommen,
zu GunſtenderCisalpiniſchenRepublik,Ver-
zicht aufalleRete und Anſprüche,welchege-
dachtSe.MajeſtätderKaiſerauf diejeut:
gienLänder machentonnte,die er vor dem
Kriege beſeſſen,und diè uunmehr. ct-
nen Theil derCisalpiniſchenRepublik‘
ausmachen,welchedieſelbeinitvollerLandes-

|

HoheitundEígenthumnebſtallendavon abhân-
gendenLändereienbeſizenſoll. EE

Art. 8, Se. MajeſtätderKatſer, Kontg
von Ungarn und Böhmen, erkenntdie
CisalpiniſheRepublif als eine unab:
häâugigeMacht. E

DieſeRepublikbegreiftdieebemaligeOe �-
rei<hiſ<heLombardei,dieProvinzenBerga-

mo, Brescía, Crenta, dieStadtund Fe-
ſtrungMantua, das Mautuaniſche,Pes-

i

i

_-F4 <tera,
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*

“@iera, den Theil der ehemaligen Ve-

netianiſchhenStaaten, welcherder indem

6 ArtifelzurGränzederStaatenSe-Majeſtät
des Kaiſersin ItatiengezogeüenLinie

gegen

Weſtenund-Súbenlieat,das Mod ene d) er

. das FórſtenthumMalfa und Carrara, und

diedreiLegationenvon Bolo gna-7 Ferrara

und Romagna-

Arx. 9. In allendurchden gegenwärtigen
Vertrag abgetretenen/ erworbenenoderver-

tauſchtenLädernſoliallenundjedenEinwoh-
nern und EigenthumernAufhebung

des

Beſchlagsverroilligetwerden/derwegen des

zwichenSe- kaif.fönigl.Majeſtätund der

fränkiſchenRepublikflattgehabten-Kriegsauf

ihreGüter, Sachenund Etnfünſtegelegtwor-

den, ohnedaßfiein dieſerRükſichtwegen ihrer

Güter oderPerſonenſollenangefochtenwexden

Fönnen. :

|

Diejenigen,welcheinZukunftihrenWohn-
Ort in gedachtenLändernnichtmehr be-

haltenwollen, muſten ihredesfalſigeEr-

ÉlárunginnerhalbdreiMonaten nachBekannt-
machungdesFriedensSchluſſesvon ſichgeben-

Sie ſolleneine ZeitFriſivon drei“ahrenhaben,
um ihrebeweglichenund unbeweglichenGüter
zu verkaufen,oder ſonſtnachWillkürdarüber

zu verfügeyg-
Art. 10. Die durchdengegenwärtigenVer-

tragabgetretenen- erworbenenoder vertauſch?
ten Länderbringenaufdenjenigen, welchemfic

zugefallen,dieSchuldenüber,dieaufihre
Boden hypothecirtfind. ¿i

E
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- Art, 11, Die Schiffahrt auf dem Theile
der Flú��e und Kanäle, der zur Gränze zwiſchen
denBeſizungenSr. MajeſiätdesKaiſers,Köd-
nigsven Ungarn undBöhmen, und derCisal-
piniſchenNepublikdient,ſoll frei ſeyn
ohnedaßdie eineoder dieandreMacht darauf
irgendeinenZellanlegen,oder.ein bewafuetes
KriegsFahrzeughaltenkönnezwelchesjedoch
diezurSicherheitderFeſtungPorto Le gn a-

fendthigenVorſichtsMaasregelunicht/aus-
csf.

E

Ar t. 12. Alle,durchdieStädte- oder die
Negierung,oder diebürgerlichenVerwaltun--

- gen der ehemaligen Venetianiſchen
Staaten zux Unterhaltungder teut-
<hen und fränkiſchenArmeen, bis zum
Tage der Unterſchriftdes gegenwärtigenVer-

trags,vorgenommene Verkäufe oder

NEFAUlernn geAr ſowie andre eingeganu-
gene Verbindlichkeiten,werden beſtätigtund
alsgiltigerfannt. /

:

Art.13, Die DomanialUrkundenund
Archive derverſchiedenen,durchgegenwärti-

genVertragabgetretenenoder ausgetauſchtet
anderwerden, innerhalbdreiMonatennach.
Auswechslungder Ratificationen, an diejeni-
gen Mächteausgeliefert.welchedasEigen-
thum derſelbenerworbenhaben. Die Plane
und Karten der Feſtungen,Städte und
Länder,welchediecontrahirendenMächtedurch
gegenwärtigenVerträgerwerben, ſollenihnen
getreulichzugeſtelltwerden. TA

ve wrt le88 gpiere und.Dereen Kric en Asesjezigen LsM Stäben

[
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“Stäbender beiderſeitigenArmeenabgènommen
- Worden, follenauf gleicheWeiſezurükgegeben
werden. 6s 28

2 S

Art. 14- Veide eontrahirendeTheile,von
‘gleichemVerlangenbeſeelty alleszubeſeitigen,
was dem ¿wiſchenihnenglüflihhergeſteilten
gutenEinverſigudnißnachtheiligſcynkonutey
verpflichtenſichaufdasfeierlichſte,aus allen
ihrenKräftenzur Erhaltung der innern

Ruhe in ihren beiderſeitigenStaa-
ten beizutragen,

AE E

Art 15, Es ſollunverzüglichein Haus
delsVertragaufbillige, und ſolcheGrund-
lagenerrichtetwerden, welcheSr. Majeſtät:
dem Kaiſer,Kômge vou UngarnundBöhmen,
und der fränkiſchenRepubliëgleicheVortheile
zuſichern,wie inden beiderſeitigenStaaten

dieam meiſtenbegünſtigtenNationen genieſen-
*

SBisdahin‘ollenalleHandelsVerbindungen
und Verhältniſſewieder in den Zuſtand,worin
‘ſievor dem Kriegewaren , hergeſtelltwerden.

Art. 16. Kein Bewohner in allenvon

nommenen Ländernkann,weder perſönlichnoch
in feinemEigenthum,wegen ſeinerwäh-
‘rend des Kriegeszwiſchenden beidenMachten
geäuſſertenpolitiſ<henMeinungen, oder

bürgerlichen,militairiſchenoder kauf-
männiſchen Handlungen,vor Gerichtge-
aógenoder gekranktwerden. : RA

Art. 17. Se- Majeſtätder Kaiſer,König
von Ungarnund Böhmen

/

ſoll,denGrundſä?
zen der Neutralitätgemäs, in keinemſeiner

- den dfreichiſchenund fränkiſchenArmeeneinges

Hâfen,währenddes gegenwärtigenKrieges/meh
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mehr 'als {e<s bewaffnete Kriegs Fahre
¿euge von jeder der kriegführenden Nationen
aufnehmen dúrfen. NS |

Art. 18, Se. Majeſtätder Kaiſer, Kö-
|

nig voy Ungarn und Böhmen, macht
ſihverbindlich;dem Herzog von Mö de-

na/ zurEntſchädigungfürdieLänder,welche
dieſerFürſtund feineErbenin Italienbeſeſſen,
das Breisgau abzutreten,welchesders

| Le auf die nemlichenVedingungenbeſizen
oll, Kraftderener das Modenecſiſ@ebeſaß.

Art. 19. Dienochnichtveräuſſertenliegen-
den und perſönlichenGüter Ihrerköniglichen
Hoheiten,des ErzherzogsKarl und der

ErzherzoginChriſtinewelchein den ain
_

die fränkiſcheRepublikabgetretenenLändern
liegen,ſollenihnenunter derBedingung4 u

rüfkgegebenwerden, daßſieſolcheinucrhalb
dreiJahrenverkaufen. s 2

AufgleicheWeiſeſolles mit denliegenden
und verfönlichenGüternachaltenwerden,wel-
cheSe. königl.Hoheit,i rxErzherzogFer-

Se in dem GebietederCisalpinkſchen
epublifbeſit. :

;

Ar t.20, Es ſollzu Raſtadt ein , blosau
dènBevollmächtigtendesteutſchenReichsund
derfränfiſchenRepublikbeſtechenderCongr eß-
zurAbſchlieſungdes Friedenszwiſchendieſen
beidenMächten,gehaltenwerden. DieſerÉvn-
greß-ſolleine Monat nachUnterzeichnungdes
gegenwärtigenVertrags,oder, two mögliche.
nochfrüher,erofnetwerde

Art. 21, Allevon beidenSeitengemachte
KriegsGefangeue,und die währenddes

ie i F6 Krie:
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Krieges genommene oder gegebeneGeiſeln,
welche no< nichtausgeliefertſind,ſolleninner-
halb vierzigTagen,vonder Unteezeichnungdies

E Vertragsan gerechnet, zurüfkgegebenwer-
|

ell.

Art. 22. Die Contributionen,Liefe-
rungen,- und alleund jedeAbgabenund
Krieg sLeiſtungen,die in dengegenſeiti-

genStaaten
dercontrahirendenMächteſiattge-

habt, ſollen,von dem Tage dexAuswechslung

4jRatificationendíeſesVertragsan, aufs
dren. :

Art. 23. Se. MajeſtätderKaiſer,Köouig
von Ungarnund Böhmen,uuddie fränkiſche.
Nepublik, werdenkünftigin RükſichtdesNati-
gesund derübrigenEtikettedasnemlicheCe-
remoniel

Geaeinanderbeibehalten,
wel»

Gesvor dem Kriegebeſtändigbeobachtetwor-
en.

:

Se.beſagteMajeſtätund dieCisalpiniſche
Republikwerdenuni-7ejnanderdas nemliche.
Etikette- Ceremouielbeobachten,welchesſonſt
zwiſchenSr. Majeſtätundder RepublikVenez
digÜblichwar.

;

Art. 24. GegenwärtigerFriedensVertrag
wird als gemeinſchaftlihfür dieBatgviſche
Republif erklärt.

Art. 25. GegenwärtigerVertragſollvon
Sr. Majeſtätdem Kaiſer, Königvon Ungarn
utidBöhmen,und vonder fränkiſchenRepu-
publif,innerhalb.drüiſſigTagen; von heuteair
gere<net,oder, wo möglih,no< früher5 -

ratificivt,und dieRatificationsYxkundein
;

‘ dex
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{verden.
/

Geſchéhen und unterzeichnet “zu
Campo Formio bei Udine, den 17

*

October 1797, (26Vendemiaive/, Jahr
6 der Einen und untheilbaren fränki-
ſchenRepublik). ;

Unterzeichnet:Buonaparte.
Unterzeichnet: Marquisvon Galloz

* LudwigGrafvon Cobenzlz
Graf von Mevrveld,Ge-

neralMajor
i

der gehörigenForm zu Raſtadtausgewecſelt
|

‘Baronvou Degelmann.

GeheimeArtikelund AdditionalConven-
tionzu dem TractatvonCampo Formio,vom

26 VendemiaireVI (17Oct.1797.)
Art, x- Se. Majeſtätder Kaiſer,König

von UngarnundBöhmen; gebenihreEinwil-
ligung;daß die Gránzen der fränkiſchen
Republik L< bis an dieunten bemerkteLiz |

nie ausdehneu, und verbindenſich,JhreVer-
wendungeintretenzu laſſen,daßdiefränkiſche
Republikbei dem Friedendes teutſchen
Reihs ebendieſeLinieerhalte,nemlich: Das
linke RheinUfer, von der.ſ{weizeriſchen
Gränzeunter Baſelan bisandeu Ausflußder
NetteoberhalbAndevnach, dieBrükenSchaüze
von Manheim aufdem linkenUfer,dieStadt
Und FeſtungMainz- diebeidenUferder Nette
von ihxem Ausfluſſebiszu ihrem Urſprungbei

FT7 Byuch

N



« Bruchmit eingeſ<lo}en.Von da-gehtdaun die

Liniedurh-Senſcherodey Korley, bisnah Ker-

pen, von hiernachLudersdorf-Blankenheim
-

cMarmagen,Coll,Gemund,
nebſtdem Umfkreiſe

und „GebietedieſerGemeinden
an den beiden

UfernderOlfbis zu ihremEinflußîn
dieRoer,

fernerdiebeidenUfer
der Roerhinunter, die

OrteHaïmbach-.Nideggen,DürenundJülich

mitihrenUmkreiſen
und Gebieten- ſowie auch

dieOrtſchaftenan denUfern
mit ihrenUmktréi-

ſenbisnacLinnichmitgerechnet.Von hieraus

erſtreftſichdie Linieweiterdur Hoffernund

Kelensdaleny Papelermod,Lutersforſt,Roden:

berg,Haversloo(wennes ſichin der Richtung

der Unie befindet)- Auderſcheïid, Kaldeküchen,

NRampach,Herringen
und Großberg-mit der

| StadtVenlo und ihremUmkreîſe.Und wenn,

‘ohngeachtetder VerwendungenSk-fai.kouigl:

 SMajeſtät„das teutſ<eReichnichteinwilligen

wollte , daßdiefränkiſcheRepubliédieobenbe-

 qmerfteGränzlinieerhalte, {0 machenſi Se:

fai. fònigl.Majeſtätförmlichverbindlich,
nicht

mehr alsihrContingent,dasjedoch
in feineFe-

ſtung gelegtwerdendarf,zur ReichsArmee
zit À

liefern,ohnedaßhierdurch
dem Friedenund der

|} Freundſchaft- diezwiſchenSr. Majeſtätunddex

Republik{oebenwiederhergeſtellt
worden ſind,

zu nahe getretenwerde. EA é

A rt.2. Se.kaif.kdnigl.Majeſtätwerdenbet

derUnterhandlungdesReichsFriedensebenfalls

hre VerwendungeintretenlaſſenI- daßdie

RheínS<iffahrtvon Hüningen
an bisda-

hín, wo der RheindieholländiſcheGranze er-

reicht,ſowohlfürdiefränkiſche
Republfa at

*
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für die NeihsStände am rechten Uferfref ſey.
2. Daß die GebietsBeſizergegen den Ausfluß
der *oſel nie,und unter feiuem Vorwand,
der freienSchiffahrtund dem Auslaufender
Schiffe,Barïen,undandrerFahrzeugé, aus
der Moſelîn denNheîn,ſ< widerſezenkonnen.
3. DaßdiefränkiſcheRepublikguf der Maas.
ie freieSchiffahrterhalte,und daßdieZölle

und andreAbgabenvon Venlo an bisindasHols- C

lándiſcheabgeſchaftwerden. .

Ar t.3. Se, kai.köntgl.Majeſtätverzichten
fürSichund JhreNacdfolgeraufdieOberHerr-
chaft“und das Eigenthumder Grafſchaft$al-
kenſteínundderenZugehörungen,

Art. 4.Die Lande,welcheSe. kaiſ.königl.
Majeſtätin Gefolge:desáten'Artikelsdes heute
unterzeichnetenöffentlichenDefinitivTraetatsin

Beſiznehmenſollen,werdenzum Erſazfürdie-
jenigenLandedienen, guf welcheSieveruidge
der offentlichenArtikelZund7, ſowie dur den
vorhergehenden,Verzichtgethanhaben, Dieſe

“

Verzichtleiſtunghatabernur alsdannihreWire
Fung- wenn die

n fönigl.Truppendiedurch

Os ArtikelerhaitenenLaude in Beſizneh-

Art. 5. Die fränkiſcheRepublikwirdſichda-
binverwenden,daßSe. MajeſtätderKaiſerîn
Teutſhlanddas ErzBtisthum Salzburg,
Undden zwiſchendieſemErzBiöthumund den

ShfenJunund Salzaunddem Tirolgelegenen
heil des BaiertſchenKreiſes, mit

EinſchlußderStadtWaſſerburgaufdem linken
UfexdesInn mît dem UmkreiſeeinesStriches
von 3000 Ruthenerhalten. L>

F383 Art.
Î

+
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Art. 6. Sr. kaiſ.kônigl.Majeſtättretenber
dem ReichsFriedenderfränkiſchenRepublikdie
OberHerrſchaftunddas Eigenthumdes Fri k-

Thals, und allesdeſſenab, was demHauſe
Oeſtreth'aufdem linkenUferdes Rheins zwi-
hen Zurzachund Baſelgehört, vorbehaltlich-

daßSe. Majeſtätbeidem obgedachtenFrieden
eineverhgltnißmäſigeund JhuenanſtändigeEnt-
ſchädigungîn Teutſchländerhalten.Dée fränkiz
ſche-NepublifkwirddieſeLande mit der Schwei-
zerRepublifvereinigen,vermögecinerUiber-,

_ einfunft
:
welchebeideunterſichtreifenkönnten,

ohne weder dem Kaiſernohdem Reichedadurch|

_Nachtheilzuzufügen.
Art. 7. Beide contrahirendeTheileſind

úbercingefommen, daß, wenn bet dem nahen
FriedendesteutſchenReichesdie fränkiſcheRe-

oublíkeinenZuwachsîn Teutſchlanderhält, Se.
faiſ.fönigl.Majeſtátebenfallsein Aequivalent
bekommen ſellen, undim entgegengeſeztenFall,
wenn Se.kaiſ.köntol.Majeſtäteinen dergleichen
Zuwachserhielten,diefränkiſcheRepublikgleich:
fallsein Aequivalentzu erwartenhabe.

:

Art. 8. Dem Fürſtenvon Naſſau-Diez-.
Statthaltervon Holland,ſolleine Territorial-
Entſchädigunggegebenwerden.Dieſeſollaber
weder in der Nachbarſchaftder öſtreichiſchenBe-

 ſizungen,nochinjenerderholländiſchenRepublik
gelegenſeynkönnen.

Art. 9. Die fränkiſcheRepubliknimmtket:
nen Anſtand,dem-KödnigevonPreuſſenſeine
Beſizungenaufdem linkenRheinüferwiederzu-
rüfzugebhen.Dem zufolgewird feineA LEi

irgen
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“frgendeinemneuen LänderZuwachsfüt den Kdnig
von Preuſſenſeyn,welchesſi beidecoutrahiren-
de Mächteeinandergarantiren..

„Art. 10.Wenn der Königvon Prenſſenda-
hineinwilliget,derfränfiſchenund holländiſchen
RepublikdiekleinenBeſizungenvon ſeinemGe-
bieteaufdemlinkenUferderMags,ſowie auch
dasdorteîngeſcloſſeneSavenaer und andreVe:
zungengegendicYſſelhinabzutreten,ſowerden
Se, kaíſ.königl.Majeſtätſichverwenden,daßdie-
ſeAbtretungenausführbargemacht,und vondem
teutſchenReícheangenommen werden. DieVoll-
ziehungdes gegenwärtigenArtitelsſolldieWir-
kungdes vorhergehendenniht{<wä<cenkönnen.

„Art. 11. Se. MajeſtätderKaiſerwiderſezen
fi<demGebrauchenicht, den diefränkiſcheNe-
publivondeu FaiſêrlichenaLehen zu Gun-
ſtenderLiguriſchenRepublikgemachthat. Se.
kat.fonigl.Majeſttwerden ſi mît der fränki-
ſchenRepublikzugleichverwenden,daßdasteu t-
ſhe Reich allen SouveratnetätsRe<-
ten entſage, diedaſſelbein Jtalien, und

vorzüglichînden Landen habentönnte,diezur |

CEisalpiniſchenund LiguriſchenRepublikgehören,
unddaßdaſſelbeauf allefaiſerlíheLehen, als
Lunigiana,und aufallezwiſchenden Staaten von
ToscanaundParma,derliguriſ<enund luccheſi:
ſchenNepublifund dem ehemaligenModeneſiſchen
liegen,verzichte.DieſeLehenſollenzur Cisal-
piniſchenRepublikgezogenwerden.

:

Art. 12. Se. kaiſerl,fönigl.Majeſtätwerden

fwbeider teutſchenReichsFriedensUnterhand:-
ung mit der fränkiſchenSONSzugleichver:

wen- /
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wendet, daß die“ verſchiedenenFürfen und
Ständedes Reichs, die,înGefolgeder ge-
genwärtigenVertragsArtikel,oderdes-nechmit
dent teutſchenNeichezu ſ<lieſendenVertrages,
einigenVerluſtan Gebietoder Nechtenerlei-
den,— beſondersdieKurFürſtenvon Mainz.
Trier, Cóôlln,der LEs Pfa lz-
Batern, derHerzog von Wirtembergund
Tek, der Markgrafvon Baden, der Herzo
von Zweibrüken,dieLandgrafenvon Heſ-
fen-CaſſelundDarmſtadt, die Fürſtenvon

Naſſau-Saarhrüúüf,vvnSalm-Kyrbur ge

Runkel,und: derGraf von der Leyen —

ſchiflicheEntſchädigungenînTeutſchlander-
halten,diein gemeinſchaftliherEinſtimmungmit
derfränkiſchenRepublikregulirtwerdenſollen.

Art. 13.Die Trupyen Se. kaïſerl.Ma-

jeſtátwerdeuzwayzigTage nachAuswechslung
der Natificationendes gegenivärtigenTractats

dieStädteund FeſtungenMainz, Ehrenbreit-
ſtein,Philippsburg,Mannheim,Königſtein»
llm,Ingolſtadt,ſowie das demteutſchenRei-
<e gehörigeGebiet/bis an die dſcreichiſczen
ErbStankenräumen.

-'

Art. 14.Die gegenwärtigengeheimenArtf-
felſollendienemklicheKrafthaben,alsob ſie
Wort fúrWorkin dem heuteunterzeichnetendf-

fentlichenFriedensTractateingerüktwvrdenwä-
ren. Sie ſollenzurnémlichenZeitdurchdicbei-
den contrahirendenTheileratificirt,ud die

Ratiſicationenin gehörigerForm zu Raſtadt
zusgewc<ſelfwerden. EN

:
Ge:

_Löwenſtein-Wertheim und von Wied-=
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:

Geſchehenund unterzeichnetzu Cam-
po Formio, den 17 Oct. 1797. 26 Ven-
demtaire,Jahr6 der Einen und un-

theilbarenfränkiſhen Republik,

Budönaparte. Marquisde Gallo.
i LudwigGraf von C 0=-

- benzli I
Graf. von Merveld,-
GeneralMajor.

Freiherrvon Degel-
mann. BE

,

te:

peds

ui
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AllgemeineUiberſicht
des

“KriegesderfraufiſchenRepublik
gegen

_dié Coalition,
biszuittFriedenvon Campo Formia.

(20 April1792 — 17 Oct. 1797.)

D df rut

ErſterFeldzug,1792.

_KriegführeudeMächte
:

: aufdereinenSeite. aufderaúdèrn.
Oeſtreich,ſeit20 April.

| 4
Frankreich.ial! ſeit25 Jul.

Sardinien,ESIO Sept.4



1
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a

KriegéEreigui��«
1. ZaguptVorfälleim Laufe des Feld:

zuges- i

Eintritt der Coalirten in Frankreich,19 Auguſt.
(Herzogvon Braunſchweig). ( ;

Fallvon Longwy, 23Auguſt,undVerdun,
2 Sept.(Herzogvon Braunſchweig). z

VgerisSte.Menehould,17 Sept.(Dumou-riez).
i

E

Kanonadebei Valmy, 20 Sept.(Kellermann).
Einnahmevon Chambery,23 E (Mon=

|

tesquiou) und von Nizza, 28 Sept.(Au-
ſelme). ;

:

Eroberungvon Maínz, 21 Oct. (Cuſtíne).
SchlacytbeiJemapve,6 Nov. (Dumouriezge-
gen den HerzogAlbertvon Sachſen-Teſchen).

2. ‘ReſulratedesFeldzuges.
| Frankreichhaterobert:
TL.Das HerzogthumSavoyen(am27 Nov.als
Departementdes MontBlane einverleibt).

2. Die GrafſchaftNizza(am 3x1Jan.1793 als |

Departementder SeeAlpeneinverleibr).
2. Das Bisthum Baſel (am 23 März1793als
Departementdes MontTerribleeinverleibt).

4.Dasganze óſtreîchiſcheBelgieu(nurdasHer-
¿ogthumLuxemburgSEAN E

i
LL án-
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Lênderauf dem reten MaasUferbis au die
Noer. PEN

2

5, Das linke RheinUfer, vou Speter bis über
Singen hinab.

/ 3,

“Staats und diplomatiſcheEreigniſſe.
Manifeſtdes Herzogsvon Braunſchweig„ vom

25Jal. i

Dex 10Auguſt.(StürmungderTuilerien;Sus-
penſionuud GefangennehmungK. Ludwig16;
und ſeînerFamilie;ZuſammenrufeinesNag-
tionalConventsaufden 20. Sept.)

ProclamirungderNepublifinder erſtenSizung
_desNationalConvents,21 Sept.

ErflärungdesNationalConveutsvom 15Dec.-
daßdas fräyfiſheVr allenVölkern, die
freiſeynwollen,BruderLiebeund bewafnete
Unterſtüzunganbiete;daß es hingegenalle
diefernerhinSclavenſeynwollen,als Line
und derMenſchheit:Feindebehandelnwerde.

4 |

|

Zwe
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Zweiter Feldzug,'1793.
X

KriegführendeMächte
aufder cinen

dnder an-
Seite, dern.

Oeſtreich.(Preuſſen,
©

{HeſſenCaſſel,
tSardinten.
GrosBrítaunien,ſeitIFebr.
ErbStatthalterder Vereinten
Niederlaude, ſeit1 Febr.

;

Spaníen, ſeit7 Márz.|Portugal. .

»
._ ¿DasTeutſcheReich,ſeit22 März.

. Fraukrei.(Neapel,und übrigenichtrepubli-
faniſcheStaatenItaliens,ſeit

…_ Sept.und Oct.
C

Nußlanddroht,undcitteinGi
{wader indieNordSee. “

ZweifacherBürgerKrieg;“Ven:
|

: deerim Weſten(ſeitMitte des

Marz);Föderaliſtenim Süden
i

(ſeit31 Mai).

£

_$ 12 2
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KriegsEreigniſſe.,

_L sZauptVorfälleim Laufe des Feld-
“ZUReS. «vs

5

Einnahme vou Breda,25 Febr.,und Gertrui-
denberg, 4 März.(Dumouriez).

|

Schlachtbei Neerwinden,18.Marz. (Coburg
gegen Dumouriez). Z

Treffenbei Perpignan, 17,Jul.(Rícardos).
Fallvon Mainz , 22 Jul.(KönigFriedrichWil-
helm2 von Preuſſen).

La

Fallvon Vakenciennes,27 Jul.(Coburg,Zott).¡Aufnahme einer engliſch- ſpaniſchenFlottèiu
Toulon,29 Aug. (Hood,Langara).

Sc<{lachtbeiHondscoote,8 Sept.(Houchardge-
gen denHerzogvonVork). '

UiberwältigungderfränkiſchenLinienan derLau-
ter, 13 Oct.(Wurmſer,Braunſchweig).

SchlachtbeiWattigny, 15 und 16 Oct.(Jour-
dan gegen Coburg). |

Bombardement von Landau,‘28 — 31 Octob-
(KronPrínzvonPreuſſen). |

Schlacht‘beiKaiſerslautern,-28— 0 Novemb.
(Herzogvon Braunſchweiggegen Hoche). |

WiederEroberungToulou’s,19Dec. (Dugom/.
mier). i

Í EE

Uiberwältigungder öſtreichiſchenLinienan de!
Motter, 22 Dec. und Entſaz.von Landau/
28 Dec. (Vichegru,Hoche).

“

S&lachten bei Mans und Savenay gegen di!
Vendeer, 12 und 23 Dec. (Marceau).

2. EY/



2. Reſulrare des Feldzuges.
è

Fraukreichhatverloren: -

x. gegendíeOeſtreicher:ganz Belgîenundeï-
nen Theildes NordDepartements,mit den
3 FeſtungenCondé,Valenciennes,leQuesnoy.

,
2. gegeudiePreuſſen: Maînz. A
3. gegen dieSpanier:einen groſenTheildes
|

DepartementsderOſcPyrenäen, mit den Fe-
ſtungenBellegardeundCollioure. e

4. gegen dieBritten:in OſtJndien,Poudiche-
ry; inWeſcrIndien,TabagozinAneríka,die

InſelgenSt. Pierreund Miquelonau den
Küſtenvon Terre-Neuve.

i

- 3. i

- Staats - und diplomatiſcheEreigniſſe.
- EnthauptungKönigLudwigs16,am 21 Jan.
Der 31 Mati.(Siegdes Berges“überdie Gi-

„ronde; und în ganz Frankkeich,Sièg des Ja-

| cobinism,Anfang derSchrekensRegiernng).
,/Conſtitutionvon -93 (den24 Jun. geendiget,
den 10 Aug.proclamirt). BS

R

BeſchlußdesNationalConventsvom 16 Aug.,
daßdasfranfiſcheVolkſihin Maſſeerheben

i ues ſeínGebietvon allen Feindenzu
1» befreien. Tali

"Enthauptungder Königin- Marie Antonie;
a I6 Oct, - V6!

14 e

%

A 1. Dri:



Dritter Feldzug, +754.

e

KriegfährendeMächte
auf dereinen auf der an:

E

Séíte,
:

dern.
ie nemlichen wie im vorigen

Y Feldzuge; ur daß der ſoge-
:

:

nañte Födéralismvernichtctiſt,
Frankreich.4 uudtn Mellen auſſerdenVen-

| deern,"auf dem re<fen Ufer

{ d>AFoireſichdieChouansbil

2.

KriegsEreigniſſe.
7, ZauptVorfälleim¿KaufedesFeld-

zuges

SchlachtbeiLandrecies,26Apr.(KaiſerFranz2).
Í EE - Meninund‘Courtrai,26 Apr.

Pichegru

SchlachtbeiSaorgío, 29 Apr.(Düméerbion):
SchlachtbeiBoulon,30Apr.(Dugommierge-

gen laUníon).
"SchlachtbeiTourüai, 12 Mai. (KaiſerFranz2und Pichegru).WiederEinnahinevonCollioure,26Maî.(Du-

gommier).
Gi[4 5

|
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SeeSchlacht auf der Höhevon Oueſſant,x Jun.
i

potegegen
Villaret-Joyeuſe). “

Eroberungvon Charleroi,257,und Schlachtbei
“Fleurus,26Jun.(JourdangegenCoburg).
Fallvon Calvi,aufCorſia,4Aug. :

R SMK
von Valſeucíenñies,27 Aug.

(Scherer).
-

:

Z

WiederEroherungvon Bellegarde,18 Sept.
(Dugonmier). LS ESO

|

NB. FranfreihsBodenzt wiederganz
y

vón Fetudenfrei.©* 0

S6ladt&
der Ourte, 18 Sépt.(Scherergegen

a Tour).
:

EinzugderFrankenin Cöllit,6 Oct.(Jourdan).
Eroberungvoi Herzogenbufch,10 Oct.(Piche-

gru). ls |

EroberungvonMaſtricht,4ov.(Kleber).SchlachtbeiFiguiera; deſſenEroberung,20 und

27 Nov. (PerignongéegenlaUnion), i

UibergangderFrankenüberdieMaas undWaal,
27 Dec.(Pichegru). N

hg

| I berzangúberdenLeŒœ,16 Jal.1795,
ichegru).

i

;

/

JhrEinzuginAmſterdam,19 Jan.(Pichegru).
_2 Reſultate des Feldzuges.

eL. Frankreichhaterobert: ts

L.gegen dieOeſtreicher+ ſeine4 Feſtungenim
NordDepartement(Landrecies,leQuesnov,
Valenciennes,Conde),ſowie-dasganzedſt-

; UQE Belgien,auſſerder FeſtungLuxein-

è,gegendas TeutſheReich: das ganzelinke
NheinUfer, auſſerdexGEIMatus,„-4

-

14
i

E

s

7



3. gegen den ErbStatthalter, alle 7 Vereinten
Provinzen.

y

4. gegen die Piemonteſer: den groſenund klei-
nen Bernhard,denMontCenis,den Col de
Tenda, undOneglia;überdis die Niviera
von Genua bisnachFinaleundVado beſezt.

5,gegen
dieSpanter: ſeinebeiden Feſtungen

_ Vellegardeund Collioure, und auf ſpaniſchen
Boden in CatalonienallesLandbiszum Meer-
Buſen von Roſes,in Biscaya bisüberTolo-
ſa,in Navarra bis an Pamplona.

Es hatverloren, gegen dieBritten,
im MittelMeer:Corſika, :

in WeſtJndien:Martinique,Ste,Lucie,
„ einen Lheilvon St. Domingo.

3.

Staats - und diplomatiſcheEreigniſſe.
Robespierre’sManifeſtgegenalleMonarchen.
Der 9 Thermídox(27Jul.)Sturz Robespier-

resunddes Jacobíinism.Ende derSchre-
kenbRegierung. Anfaugdes Moderantism.

- Den 4 Dec. ſprihtMerlin (vonDoua),ium
Namen des OE aes im Na-
tionalCounventzum erſtenmalvon Frieden;
aber er deutetzuglei<darauf, daßdiefrâäu-
fiſcheRepublikkeinenallgemeinen,und keinen

andernFrieden{lieſenwerde,als wodur<
ſiediePyrenden, dieAlper,das Meer unh
den RheinzuGränzénerhalte.

W

Bte:
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Vierter Feldzug, 1795.

E

_KriegführendeMächte
ETS E

DOO

E

auf dl‘cin aufJeranz

eite. dern.

Oeſtreich.

|SrooBrirnien.rosBríitan
IE

raitE,Spanien,
bis zum 22 Jul.

Por
Republik,¡PortuTéutſcheDReiNeapel,Parina, dena,der

( Papſi.

2.
i

KriegsEreigniſſe.
IL.ZauptVorfälleim LaufedesFeld-

zuges.

Exoberungvou Luxemburg,1 Jun.(Jourdan).
TreffenbeiVado,25 Jun.(DeVins).Rüktzug
der Frankenna< Albenga.(Kellermann).

SeeTreffenbei LOrient, 23 Jun. (Bridport
gegen Villaret-Joyeuſe).

GâänzlicheNiederlageund Gefangennehmungei-
nes Korps von 10,000 Ausgewandertenauf

LES 21Jul.(Hohe).F 15 Erobe-



— 186 —

- Eroberungvon Txinconomale -auf Ceylon durch
die Britten, 26 Aug.

RheinUibergang ‘der fräuki�hen Sambre

-

und

MaasArmee, Einnahme von Dü�ßeldorf -

6 Sept. (Jourdan). E

Eroberungdes Cap der guten Hofnung durch die
Britten, 16 Sept. (Elphinſone).

Einnahme von Manuheimdurchdie Franken,
20 Sept.(Pichegru). it

UiberwältigungderfränkiſchenLinienvor Mainz,
29 Oct. (Clerfaye).

|

WiederEroberungvon MannheimdurchdieOëſt-
reicher,21Nov.(Wurtnſer),;

Schlacht.beiLand , 23 Nov.(ScherergegenDe
Vins). n ;

-2, Reſulrate des Feldzuges.
Frankreichhat

erobert:Díe HauytFeſtung-Luxemburg,und auf_
em re<tenNheinUferDöſſeldorf,undden
Theildes:HérzogthumsBerg.biszurWipper.

verloren;Auf dem linkenRheinUferden Halb-
irfel,der überSpeier,Neuſtadt,Kaiſerss

 lautern,Kirnund Strombergbisetwas un-

terBingenan dcn Rheinläuft.
i

Die Bataviíſche,Nepublikhat gegen dieBritten
verloren:vas Cap der gutenHofnungund die
JuſelCeylau.
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Et 3. I

Staats = und-diplomatiſcheEreigniſſe.-

| (Pariſer)Friedemit Toscana,9 Febr.(Erſter
__

ProbeVerſuch._BloſeHerſtellungdex eche:
maligenFreundſchaftsVerhältuiſſe).

Der 12Germinal(1April.Jacobiniſhe-Ju-
ſurrectiongégenbenNationalConvent; ver-

unglüktérVerſucheinesneuen31- Maï).
(Baſeler)Friedemit.Preuſſen,5-April.- (Die

preuſſiſchenLänder.aufdem linkenRheinUfer
*

ſollenfernervon-deuFranken-beſeztbleiben,
und allecndlicheUibereinkunftdesfallsbis

gumallgemeinen.ReichsFrieden-gusgeſezt
CVS 3 tti

BeſondreConventioninîtPreuſſenüberFeſt-
ſezungeiner NeutralitätsLinievom 17Mat.

(Haager)Fricdeus- und Of:undDefenſivAllîanz-Tráctatmit dexVatavíſchenRepublik,
16 Maï. (Frankreicherhält: das holländi-
ſcheFlandern,mit La des ganzenLan-
des aufder linkén Sêitedes Hond; ferner
Maſtricht, Venlo undderenZugehörden,
ſowie dieandern ſüdwartsvon Venloan
beidenSeîtenderMaas liegendenBeſizun-
genderVereintenNiederlande; das Recht

ausſchliesliherBeſazungín Vliſſingen,und
den gemeinſchaftlichenGebrauchdieſesHa-
fens;dasRet, im FalleínesAngrifsvom
Rheinuud yon Seelandher,Beſazungin

F 16 Her-
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Herzogenbuſ<,Graveund Berg op Zoot
zu legen; überdis 100 Millionenholländ.
Gulden.“ Es verſpricht,derBataviſchenRe-

yublifim allgemeinenFriedeneinengleichen
Umfangvon Gebiet abzutreten, und ſiein
alleſeineFricdensSchlúüſſemit den coalirten
Mächteneinzuſchlieſen).

Der 1 Prairial(20Mai. Wiederholungder

Szenevom 12 Germinal,mit eben 6 we-

nigem Erfolg).

(Baſeler)FriedemitSpanien,‘22Juk.‘(Frank-
_reí< erhâftdeù ganzenſpaniſchenAntheil

derInſelSt.Domingoabgetreten; diebis-
her ſtreitigenGränzenzwiſchenbeidenStaä-
tenſollennah den GipfelnderGebirgebe-
ſtimmtwerden, auf welchendie Quellen
‘derFlüſſevon FranfreihundSpanienent-
ſpringen).

(Baſeler)FriedemitHeſſenCaſſel,28Aug.(Lez-
teresſollſeineSubſidienVerträgemit Eng-
landwährend desKriegesnihtverlängern.
Die Frankenbleibenim Beſizvon Rhein-
fels, St. Goar, und dem TheilederGraf-
chaftKazenellenbogenaufdemlinkenRhein-
lfer,bis zur desfalſigenendlihenAnord-
nung îm allgemeinenReîchsFrieden).

Conſtitutionvom ztenJahre,(den23 Sept.|
proclamírt).

VereinigungBelgiens,des Bisthumsrót-tih, der AbteienStablouud Me 7A



der GrafſchaftLogne,ſowiederim Haager
Friedenvoû- den Vereintèn Niederlanden
abgetretenenStädte und. Bezirtemit der

E n D und derenEintheilung
n folgendeneun Departemente,
1. Dyl HauptOrt¿ “Brüſſel.
2. Schelde —_ Gent.
3. Wälder - Luxemburg,
4. Jemappe - Mons.
5. Lys - Brügge.

6. ViederMaas - 9taſtricht.
7. BeideNetten = “Autwerpen.
8. Surthe - Lüktich.
9. Sambre -undMaas - Namur.

Durc einenSchlußdes NatíonalCouvents
vom 1 Oct. SE,

Der 13Vendemiaire(5Oct.RoyaliſtiſcheJn-
ſurrectionder PariſerSectionengegen den

— NationalConvent). |

:

ErſteSizungdes neuen geſezgebendenKör-
pors, 28 Oct.

:

E
des VollziehungsDirectoriums-

+

Fúnf-



“Fünfter Feldzug, 1796:

KriegführendeMáchte
aufdereinen Seite? auf der andern,

Oeſireich.
Sardinien,bis5 Mati.‘grautécihGrosBritannien.

BataviſcheRepublit.)Poktugal.
Spanien,ſeit5 Oct.deeTeutſcheReich.aber nur ‘gegen|Neapel,bis 10 Oct.

rosBritaunien).Parma,bis9 Maî.
(Modena,bisAufangsJun.
Nußland,nohdrohend,bis

zum TodeKatharinens2.
VendeerundChouans,ſeit:

dem März,unterworfen.

| GrieCERTE
.T- ZauptVorfälleim Lgufedes Feld=-

Zuges.

SchlachtbeiMontenotte,12 Apr. (Buonapar-
te gegen Argenteau).

SchlachtbeiMilleſimo,14Apr.(Buonapartegegen Beaulieu).

CE beiLodi, 10 Maï. (Buotayaxtegegen

Beaulteu).
Eitts



Einzug‘dev «Franken în Mailand „14 Maî.
(Buonaparte). EN

Beſezungvon Bologna, Ferrara,Modeua,
19 Jun. (Buonaparte), s

NheinUibergangderfränkiſchenRhein- rnd Mo=-
ſelArmeebeiKehl,24Jun. (Moreau).

Beſezungvon Livorno,28 Jun.(Buonaparte).
EinnahmevvnFrankfurt,14Jul.(Jourdan).
SchlachtenbeiLonatoundCaſtiglione,3 und 5
Aug. (BuonapartegegenWurmſer).

/

Gefangennehmungderganzen holländiſchenFlot-
-

te în derSaldanha-Bay, beimCap derguten
 _Hofnung,16Aug. (EiphinſtongegenLucas).
UibergangüberdenLe<; SchlachtbeiFriedberge-

24 Aug. (‘MoreaugegenLaTour). A

SchlachtbeiWirzburg,3 Sept.(ErzherzogKarl
gegen Jourdan). e

JAN

Lar ho

SchlachtbeiBiberach, 2 Oct. (Moreaugegen
LaTout), -

zi
:

LandungderFrankenaufCorſika,18Oct.; Wie:
derEroberungdieſerJkſel.(Gentili).

SchlachtbeiArcole, 15 Nov. (Buonapartege-
, gen Alvinzy). CES i

Auslaufender fränkiſchenFlottevon Breſtzu
einer LandungaufIrland,16Dec. (Morard
de Gallesund Hoche).

|Eroberungvon Kehl,9 Jan.1797. (Erzherzog
|

Ae pS —

CE y
ttetRívolíî,14 Jan. (Buonapartegegen

| n3y).

:

SchlachtbeiSan Giorgio,16 Jan.(Buonapar-
te gegenProvera). j ir Me

Eroberungvon Mantua,2 Febr.(Buonaparte).

|
;

Í 2,0



_—— 192 —

2 Reſultat des Feldzuges.

Am Rhein, iſtwiéderallesîn dem Zuſtande,
wie vor dem Feldzuge.

InItaliett,habendie‘FrankendieHauptFeſtung
Mantua,und allesLand - oſtwärtsbisan die
Piave, îm Venêtianiſchen; ſüdwärtsbis an

Romagna, imKirchenStaate,inu. Sie ſte:
hen, nordwärts,in Tirol,überTrienthin-
aus, bis gegen Salurn. Jm MittelMeerhabenſieCorſifawiedererobert.

Eineneue,dieCispadaniſche
miſche

Republik, hatſi
(ausBologna,Ferrara,Modena, Reggio,

¿Maſſaund Carrara)gebildet. |

Etneandre, dieTranspadaniſcheoderLombar-|
diſcheRepublik,erwartet nur no<ihreform-

e Ytgclamirungdurchden fränkiſchenOber-
Genera

DieBataviſcheRepublikhatgegen díeBritten
verloren, |

îndenIndiſchenMeeren: dieMolukken. |
*

in SúdAmerifa : dieNiederlaſſungenvonDemeraryundEſſequebo.

E __
Staas - und diplomatiſcheEreigniſſe,|

1. Jú BetrefJtalícus.
-

¿

WaffenSilſtandmítSardinien,28 Apr. (ge-|

idTortola)
derFeſtungenConi,Ceva |amdTort Wafe
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WaffenStillſrandmit Parma,9 Maï (gegen.
2 MillionenLivres,1700 Pferde,20 Ge-

- máâhlde,10000 EentnerFruit,S000 Cent
ner Hafcr, 2000 Ochſen).

i

Pariſer)FriedemitSardinien,15Mai. (Frank:
rei erhält das-HerzogthumSavoyen(De-
part.desMontBlanc),und dieGrafſchaf=
ten Nizza, Tenda und Boglio(Depart.
derSeeAlpên)adepny „dieGraänzen
beiderStaatenſóllenúber.dieam tiefſten
in PiemonteingreifendenHöhendes fleiuen
Bernhard, desCenis,desViſo, des Bere
ges von Argentiere,und dieQuellendes

“‘Hubaretteund derStura,uachRocheVar=
bonan dergenueſiſchenGränzeziehen;die

i

gi iridevon BrunetteundSuſaſol
en geſchleiftwerden, und diefränkiſchen,
TruppenfrefenDurchzugîndasinnereJkac

. liendur<Piemonthabèm). =
-

“

WaffenStillſtandmit Modena:(gegen7 1/2
Millionenîn Geld,21/2Mill.imMund-

; jndKriegöBedürfniſſen,und 20 Gemähl<
e), Ss,

WaffenStillſtand-mitNeapel,5 Jun:
-WaffenStillſtandmit dêm Papſte,23 Jün.
(gegen15 1/2MillionenînGeld,51/2'Mtll.
în Lebensmitteln,100 GemähldeundStar
tuen,500 Maüuſcripte,Sperrungfeiner

__ Häfengegenfeindli<eMaächte,Einräumung
derCitadellevon Ancona), -

M E
ProclamationdesGeneralBuonaparte, wo-
durchder WafſfenStillſtaudmit Modena
aufgehobenwird,8 Ock.

Taſchenb.1800. GC
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Conbeñtiónmit der Republik Gena, 9 Oct.

(VerſchlieſuigihrerHäfen,gegenEngland;
"2 MüilkionénLivresausDank färdenbis-
herigenSchuzderfränkiſchenNepublif,und

_/ 2 MillionenalsunverzinslihesAnlehm),
Pariſer)FriedemitNeapel,10 Oct. (Bloſer

FreundſchaftsTractat,ohnealleläſtigeBez
« DHIIUURENe arca

; E 2

(Pariſer) FriedemitParma,5Nov.(Meiſtden
M HandelzwiſchenbeidenStaaten betreſſend).

2. Jn BetréfTeutſ<lands.

WaffenStillſtandmit Wirtemberg,17 Jul.
_ (gegen4 MilliönënLivres,auferdenin
einerbeſondernUibereinkunftbedungenen
übrigenPräſtatidnen).EATERS

WaffenStillſtandmit Baden,25 Jul.(gegen
-

‘2MillionenLivres,1000Pferde,500O<h-
M. n, 2350coCentnerFrucht,120coSäfte
M Hafer, 5c0co CéntnerHeu, 250c0 Paar

ZUN) A

0s
eten Atess SurgWeſenStilſſtändtnt dem übrigenSchwädi-

M ſchenKreiſe,27 Jul.gegen
12 Millionen

| Livres,8000Pferde,3000Othſen,150C00
y EéntuerFrucht,ToccooSäfeHafer,150000

EenthexHeu,10000 PaarSthule.Uiber-|
‘disnohvon ‘denSrifternund Abteien|MillionenLivres). M EE

‘CbitventióninitPreſſenÜberneueBeſtim-
__ mung der NéntralitärsLinie,5 Alg.
WaſfênStillſtand"titdemFräiiſehenKleiſer
7 Ang.(gegéh6Millioneuin'SGeld,2 Mill.
in Lebensmittelin,2000 Pferde):

(uri-AL
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(Parifer) Friede mit Wirtemberg,7 Aug. (Ab-
tretung an Frankreich der gefür�teten Graf-
{af Mompelgard und dor dazu gehörigen
Herrfhaften Heriícourt, Paſſavant1c. , der

GrafſchaftHarburg,undder Herrſchaften
ReichenweyêrundOſtheim.)

_ (Pariſer)Friede-mit Baden, 22 Aug.

-

(Abtre-
tungan Frantreinchder GrafſchaftSponheim,
derHerrſchaſrenRNodemachern,Hesverin-
gen undGräfenſtein,derAemterBeinheim
und Rhod, und des.Landes Kuzenbhauſen,
fo wie allerNheinJnſéln,und eines3

Schuh breitenRaums anfdeitre<tenUfer,
alsWea zum Heraufziehender Schiffe;
freieNheinSchiffahrt,öhne alleZdlle.

WaffeuStillſtandmitBgiern,7 Sept. (gegen
10 BillionenLivres, 2300 Pferde;20cc0
CentnerF'udt,tocccoSáfeHafer,20000
Centner You, I1coccoPaarEcuhe,10000
Paar Stiefel,“30000 EhleyOffiziersZuch,
20 Gemählde.

|
:

Of- und DefenſivAllianzzwiſchenFrankreich
und Spauien,19 Auguſt. ; Ce |

SpaniensKriegsEcklärunggegenGrosBri-
tannien. C

AI A

G2 | Ses
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… SechsterFeldzug, 1797

Le

‘AriegfühieiveMite
EEzin

“aufdéreinenSeite. auf dèrandern.
ranfrei. _ *ſOeſtreich,bis18 Apr.
ataviſcheRepublik,SrosBeitanuieun-

Spanien(nurgegen;Portugal.
Gros8Britannien).4Das TentſheReich,bis

rg Apr

Apr. nur gegen[DerPapapſt,bis19Febr.
Oeſtreich).

a

2.
|

KriegsEreiguiſſe.
zA

E:«ZauptVorfälleim Laufe des -Feld-
zu>esz

Treffenam Senio, 2 Febr;(Victor)-
_SeeSchlachtaufderHôhedes Cap St.Vincenk-

14 Febr.(Jervis,ſeitdemLordSt. Vincent;
gegenCordova).

_

Schlachtam Tagliamento,16Mies:“(Buona-
arte gegen denErzherzogKarl).

Einnahme vou Gradisca,19 Marz: (Buone:
parte). y

:

Bé!

|

f
|

|
|
|
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Beſezungvon Trieſt,2x MätzJ
—

— Brixen,21 E
— — Klagen: (Buönaparte).

furt,29 — ? V

— — Laybat,— —

—— — Grâg, 8 April.)
RheinUibergangderSambre:undMaasArmee,
und SchlachtbeiNeuwied, 18 Apr. (Hoche),

RheinUibergangderRhein-undMoſelArmee,
und SchlachtbeiDiersheim,2cApr.(Moreau.)

VeſezungderStadt VenedigdurchdieFranken,
16 Mai. (Buonaparte). :

SecS<hlachtaufder Höhevon Egmondop Zee,
11 Oct, (Deiucan,ſeitdemLoxdCamperduín,
gegen Wiuiter)e à ¿ Bs

2. Reſultat des Feldzuges
Standder fränkiſchenArmeen , beim Abſ&zluſſe,
oder bei dererſtenNachrichtvón den Ftie-.

densPralimiñarienmitOeſtreich.:

L, Díe Jralien!ſheArmee (unterBuonaparte)
hat das dſtreichiſcheFriaul,dieHerzog-
thümerKrain und Kärnthèn,2/3desHer-
zogthumsStevermark,und das Gebiete
von Trieſttm Beſſz.Fhr Vortrab ſieht
zu Leoben,9 Poſtenvon Wien.

2%-Die Sambre: und MaasArmee(unterHoche)
hat i6renlinkenFlügelüberWezlär, den

“rechtenüber Wiesbaden hinaus,und vor

Dom Toren vo Egantt
: G3 | 3. Dio



2 Die Nhein- und MoſelArmee (unterMorean)
“hatihrenrechtenFlügelbeiEttenheim,den

lintenbeiLichtenau,das Centruinüber Ofz
fenbúrghin¿usîm Gebirge,wo ſieden
Kniebisinnhat.

:

eL

Spanienhatgegen dieBrittendieJnſelTrie
nidadverloren. :

f ç
pae

Bi
CA SquiEsh EES

| _Staas-unddiplomátiſcheEreigniſſe-
_

Aufkündigung“des mit deu Papſtegeſcloſſe-
nen WafſfenStillſcands, + Febr. -

Friedemitdem PapſtezuTolentino,19Febr.
(Er trittan Frankre:<ab die Städte und
das Gebiétevon Aviguón, die Grafſchaft
Venaiſſin,und deren Zugehdrdendie be-
reits,14 Sept-1791, unter dem Namen:
Departementvon Vaucluſe,mit Frankreich
vereinigtworden];er entfagtfernerden Le:
gationenBologna,Ferraraund Romagna5
erentri<tet,alsRükſtandvondem Wäffeu-

__Stillſtande,10 Millionenin Geld, 5 Mil:

lionenin Diamanten und andern Koſtbat-
keiten,$00 ReiterPferde,eben ſovielZug-
Pferde,Ochſenund Büffel;er misbilligt
förmlichden an BäſſevilleverübtenMord,
läßtdendadurchBeſchädigten390,0c0 Liv-
res auszahlen,und allewegen ihrerPerbenen
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fa e Verhaftete- im Freiheit
ezen). |

|

“ WaffenStillſtandmit Oeſtreïch,zuJudenbarg-
7April.(Visauf13 RprilAvends).

FriedensPräliminarienmit Oeſtreich,aufdem
Schloſe'E>enwald,bei Leoben, 18 April.

„“(VerztchtieiſtungdesKaifersaufBelgien;
AnerkennungderGranzenFrankreichs,{0
wie ſiedurc dieGeſezederRepiublifdecre-
tirtſind;Errichtung.einerunabhängigen
Republ¡kinderLombardei).

Manifeſtdes GeneralsBuonapartegegen die
Regierungvon Venedig,3 Ma,

NevolutionînVenedig.Umſchaffungderſit
5 Jahrhunderten'vecandenenaríſtoîratiſchen
StaatsFormdieſerRepublifzur Demokra-
tie, 12 Mai. ZL fes

NevsolutioninHetua,22 Mai. Conventionvon
Montebello,6Jun, betreffenddieDemo-
fratiſirungdieſerRepublik,dievon nun an

dieLiguriſche,heißt. e
Ó

RevolutionínVeltlin,Eleven undBormio,
13Jun.,wodurchdieſeLänderſichvon ihrem
bisherigenSouverain,demBündneriſchen
FreiStaat, losreiſſen,ſichfürunabhängig,
und zugleihdenWunſchihrêrVereinigung
mit derCisalpiniſchenRepublikerflären.

(Pariſer)Friedemit Portugal,10Aug. (Die
Gräuzenzwiſchendem fränkiſchenund por-

tugieſiſchenGuíangſollderFlußCalmeme
oderVincentPinſonbeſtimmen.Jn Betref
des HandelsſollendieEinwohnerbeider

|
j

2 O4: Staa-
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““Stkaaten“gegenf�eitig‘aller Rechte der am

meiſtenbegünſtigtenNationengenieſen).
Bemer k: ¿DieſerTractärward, wegen nichter»

folgterRatificationvon Portugal; 25Het.
von dem fränttiſdenVollziehungsDirecto-

xtum für nichtigerflart* «?
|

Der 18Fructidot'(4Sept.DieMehrheitdes
VoilziehungsDirectoriumsläßtplözlichdie
einer ‘royaliſtiſchenVerſchwdrungbeſchuldigs

te Minoritätdes Directoriams,undeine
“beträchtlicheZahlMitgliederdexbeidenge-
ſezgebendenRätheverhaftemunddeportiren).

“ProclamstiondesGeneralBuonaparte,vôm
IO Oct: daß es denVölkernvou Veltlin,
Elevenund Bormio freíſtebenſo!!,< mit
der CigalpiniſchenFiepublikzu vereinigen.
(DieſeVereinigungwird am 22 Oct. wirk -

lichvollzogen).
Friedemit Oeſtreich,zu Campo Formio,beî

Udíne,.17 Oct. (Frankreicherhält!von
Oeſtreich,ganz Belgien, oderallevormals
untèr dein Nainen:  OeſtreichiſcheNieders
landebegriffeneLander; von derfztverni:
tetenRepublikVenodig,thre Jnſelnîn der
Levante,nemli<Corfu,Zante,Cefalonia,
Santa Maura,Cerigound dieanderndavon
abhängigenInſeln;ſovieButrinto,Larka,
Voufzzaund überhauptallovenetianiſchen
NiederlaſſungenînAlbanien; dieunterhalb
dem Meerbuſenvon Lodkinlieget.— Oeſt-
rei erhälſt,denaróſtenTheildesVenetiaut-
<euStaates,nemlihJſrièn,Dalmatien,die *

Fuſelnim adriatiſchenMeere, dieMündun-
gen desCattaro,dieStadtVenedig, aG2 Lagu-
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Lagunen,und dieLänder, die zwiſchendenbſt-
reihiſhenErbStaaten,demadriatiſchenMeere
und eínerLiniebegriffenſnd,welchevon Tirol
ausgeht,dem WaldStxonr vorwärts Gardola
folgt;den GarkderSeebisLaciſedur<{chuneidet,
von daausnahSan Giacomo,und bierúberdie
Etſchgcht;demlinkenUferderEtſch,jebochmit
“nbegrifderauf dem reten UferliegendenFe-
ſtungPortoLegnagound einesUmkreiſesvon
30009Toîiſeuum ſolcheher,bis¿um Einfluſſe
des WeiſſenFânalsfolgt,von da ain liutfen
Ufer-desWeiſſenKanals , des Tartaro, des
Kanáls Poiiſella,biszu deſſenEinfluſſein-den
Po,und ain linêenUfer des groſcnPo bisan's
Myer fortgeht.— OeſtreierkenntdieCisal-
pintſcheReypußlik.DieſeRepublikbegreift:die
ehemaligeOeſtreichiſ&eLombardei;dieGebiete

von Bexgamo,Vrescia,Crema;dieStadtund
1 FeſtungMantua; das Mantkuaniſche;Peschie-
raz; den-TheilderebemaligenVenetianiſchen
Staaten , der-gegenWeſt und Süd der obbe-

ſtimmtenneuen OeſtreichiſchenGränzLinieîn
Ftalienliegt;dasModeneſiſche; bas Fürſten:
thum NaſſanndCarraraunddiedrei.Legationen
Bologna,FerraraundNomagna.— Oeſtreich
tritt.an den Herzogvon Nodena, zurEatſchä-
digungfürſcinenVerluſtinJtalien,dásBreis-
gan âufgleicheBedingungenab,wieerModena
beſaß,— JuNaſtadtſoll,fnuerhalbeinesMo-
nats,einNeichsFriedensCongreßeröfnetwer-

den: — Den Jnhaltder geheimenAdditional
Convention�.in dem voranſtehendenCod. di-

plomo À :

G5 Vekl-

Ÿ
«4

S.



“Verlags - Büchex, Der Bauer - und Man-
ví�chènBuchhandlungiù Nüryuberg,welcheauch

{n gallen ſolîdenBu<hhandlungen‘Deutſch-
landszu habenfind.

:

o
RS

Ll <—t——

Biſeofs,K. A.furzerLehrhegri�fosmologiſd-
und anthropologiſcherWiſſenſchaftenfürdie
Jugend.Mit vier Kupfert.Neueverbund

LTArieAuflage,gr.8.1796.
18 ggx. odex

EN, TET: /
|

Der

-

Verfaſſerdieſeskletnen,aber gewißſehr
« chäzbarenWerkes beablichtetehierxinienvor-
nehmli<:derJugendeinenfurzenAbrißvon
“derWelt, Hiumel, Erde, Naturerſchcinun-
en, Naturgeſchichte, vom Thierreiche, vom

denſchenüberhauvtund fnsbeſoudere,1c,*zu
“e machen; o wie auc das vorgedru>teJnhalts-
- verzei<nißmit mehrernbeweiſet— Und wenn

«man die ansgeſu<reWahl derGegénſrändey,

die Deutlichkeitund Faßliczteitdes Vortrags,
und denim ganzenBucheherrſchendenwarmen

“

licbevollen‘Ton bemerken will:ſomußnian

allerdingsgeſtehen, daßdieſesVuh eines der

ſ<dnitenſeinerArt iſt,und beyeînen vor-
theilhaftenGebraucheſciuesEndzwe>snicht
verfehlenwerde =

E

“

Faulwetters, Dr. C. A. kurzeGrundſägeder
Elektricitätslehre, 5 Theile,mitKupfern,8.
TOR AMICS gar.oder6::ZOFr.

Der eiteTheildieſesBuchserklärtingedrâng-
terKârzedieGrundſäzederElektricitätslehre
mit vielerGenauigkeit;und dieübrigenThef-
lefiefernzu dieſeGrundſäßgen,nah LE
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Ordnung, díe praktiſchenBeweiſeund Erfalj--

rungen. Beſondersfindetmann den legtern
Th îlendiewichtigſtenund belehrendſtenBey-
trâgezu der.natürlichenund mediciniſchen
Elektricität.Die oberdeutſcheaelehrteZeitung
hat dahèr dieſesBuch als ein vorzügliches
Werk ſehrempfohlen,und ſhon beyErſchei

ung desviertenTheilsden Verfaſſerzu“deſs
ſenbaldigſtecrVollendungaufgefordert.-

_Gatterers,Joh.Chriſtoph, praktiſcheHeraldik,
mit 6 Kupfertafelnund 3 Tabellen,gr, 8.

1794: i, __209gr. oder1fl.a5fr.
DieſeSchriftbedarfwohl!weder einer beſondern
Inuhaltsanzeigeno Empfehlung.. Die Abſicht
derſelbenfalltKennernins Auge, und kan
ſelbſtau< von Nichtéeunern, wenn ihnenet=
iwas darangelegeniſt,niht überſehenwer-
den. DerHerr Verfaſſerſuhte-einem nit

unerbeblichenBedütfnißabzuhelfen;und daß
ihm dieſes:gelungenſey,daruberſindallefoms
petentenRichtereinig. ae

Gognet,desHerrn,überden UrſprungderGe-
ſete,Künſteund Wiſßenſchaften,zum gemein-
núzigenGebrauchſur ſtudirendeJünglinge

“und andereLeſer,im Auszugeaus dem Frane
zöſiſchenbearbeitet,von I.YV.Sattlex,gr.8.
1700, E STNU Der T9 4aTr.

Das BoguetiſcheWerk, guswelchemdieſerges
drängteAuszuggemachtiſt,beſtehetans drey
Quartbêuden,undenrhâlt,manche entbehr=
licheWeitſchwetfigfeitabgere<net,ſehrnüz-
liche,und aufür daggemeine Lebenbrauci-
bareNachrichtenundUnterſuchungen„ ſodaß

“dieſerNuszug mit allemRechtdenzeniaenem-
pfohlenwerdenkan, welchedasgroſſeWerk

“

ní<tbenüzenfönnen,0 ſichdochvou vielen
gemein-



gemeinnüzigenund lehrreïhen Kenntniſſenun-

terrichtenwollen. :

Í

Holzſ{huhers,Joh.CarlSig.von, Verſucheí-
nes vollſtändîgenPolizei- Syſtems,rtenBauz-
des,1tesHoff.1799,gr. $: 12 ggr.oderz4 fr.

Leder,Erzählungenund FabelnfürKinderzur
Uibung îm Leſenund Deklamireu,gr. 12.

1797. j r2ggr:oder 54 fr.

Man rechnetes nun zudenErforderniſſeneines
zwecémäſigenUnterrichts,Kindernichtblos

_rihtig,ſondernauchangenehm,mitGeſchma>
«und Auêdru>leſenzu lehren.DieVerfaſſer
¡vnſevervorzüglichſtenKinderſchriftonhaben<“

daherbemüht, durcheingeſtreuteLiederden
Geſchmakder Jugendan derDichtkunſtzubil-
den,nndthr zugleichdadur< Gelegenheitzur
ErlermmaeinerrichtigenDeklamaztonzu ges
den. “Nurfehlteesbiber noh an einereige-
nen,fürKinderveranſtaltetenSammlung von

Gedichten,weichedioniedlichſtenderhierund
dort ſichbefindendenLieder,Erzählungenund
Fabeln,aufeinezwe>mäſtgeArt ausgewählt
Und geordueterhalte Der HerrHerausgeber
obigerSammlung-darfalſowohlaufdenDank
derErzieherund Elternrechnen,denener'cin
Geſchent mit dieſem-ntedlichenBüchelci;en
macht: Es enthältdietreflichſtenLiederund,
abeſn von Sellert,Gleim, von Ticolaie|
feſſel,Lichtwer,Cicdge,Claudius, Ja-"

cobi , Zôlty, Degeit/Schlez,Rudolphi-|
Gverbeck, und andern,nebſteínigenbisher
no< ungedru>ténGedichten.Sieſindmitſte?
terNüſichtaufdieFaſſunaskraftunddiemo-

raliſchenBedürfniſſederJugendgewählt,und
nachdem ſtufenweiſenFortſchrittenvom Leich
tetuzum Schwererngeorduet.Der Herrwe: aus:



ausgebex hat zugle<geſu<t7Beyſpieleven
allengebränc?icherenDichtungsartengufzufin-
den, um dieKinder {on frühzeitigmitden
verſhiedenenArten desSilbenmaßesundei-
ner richtigenDeklamazionauc ungereimter
Gedichtebekannt zu machen.Und ſo möchte
dieſeSammlung,die ſichau< durchäuſſere
Eleganzempfehlt,wohldenBeyfalldenfender
Elternu@dErzieherverdienen, die ihrenKinz

dern einehr nüßblichesGeſchenkmit hx zi
‘machenim Standeſind |

MarmoutelsnoraliſcheErzählungennchder
“neueſtenfranzoſiſchenAusgabe überjeßty
3 Theile,gr. 8. 1791. 1 Rthlr.12 ggr.oder
Dl A2.

EEG 5

=. Derſelben4terTheil,oder Beliſar,gr.8.
LTO i TIA CAMOAT,DUEL STL:
MarmonktelstrefliheErzählungenſind{ou zu
fehrbekannt,und der în ihnenenthaltenen
feinenBeobachtungen,derglücklichenNachbil-
dung derNatix nnd deseinfahenErzählungs-
tonswegen zu ſehrbeliebt,um nihtzuver=
ſichtlichhoffenzu dürfen,daßeine wohlgera-
theneUeberfeßungallen denen; welchedas

„Originalnihtfelbſtzu leſenKenutnißoder
- Gelegenheithaven,ein wilifommenesGe-
ſchontfeynmüſſy. DieUnternehmungeiner
neuenUeberſezungwirdeben ſvwenigeiner
umſtändlichenRechtfertigungbedürfen,da die
älteredur<eine MengeſhteferDarſtellungen
desSinnesund undeutlicherPhraſeologienfür

Leſer von Geſthtmnacnichtmehr genießbartſr.
„BeygegenwärtigerUeberfeßungwurdeübri-
“gêns dieneuere,von Marmonutelſelbſrduréh-

geſehene'undverbeſſerteAusggbeſeinerWerke
‘benúzt,

;
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Mure ; Chriſt.Gottl.v. Veyträgezur Geſchich-
te des dreyßigiährigeuKrieges,tnſonderheit"_

desZuſtandesderNeichsftadtNürnberg,wäh-
‘Lenddeſſelben.NebſtUrkundenund vieien
Erläuterungenzur Geſchichtedes berühmten

__ kaiſerlichen- Generali}ſimusAlbre<tWallen-
- fieins, Herzogs-vonFriedland,mit cinerFu-

_ Vert.gr.8. ¿790. x Rthlr:4agr.oder1fl.45 fr.
DiewichtigſtenNachrichten,ſowohlzur Geſchich-

tedesdrevßigiahrigenKriegsüberhaupt,als
auh inébeſonderezurHíſrórieGuſtavNdolphs
undWallenſteins; ſindaus Documentenbe-
wieſen.Der Zuſtandder Stadt Nürnberg,

„währenddieſestraurigenZeitraums,iſthier
genau beſchriebenWallenſteinsHandſchrift
vom Jáhr1690 und 1628 -zieretdieſesVuch.-

_ Neue Zuſaßeſnd bereitsunter derPreſſe,-mitC e

zwo ſ{dnenKupfertafeln. y

M
:

Murr, Chriſt.Gottl. de, NotitiaTibri-rarifimi
“Geographiae-FrancisciBerlinghieri,Florens
tini,$.maj.1790. _ 2ggr. oder 8kKr-

AuſerdenMerkwürdigkeitendieſesſeltenenBu-
._<eswerdenauc dieälteſtenKartenzur Geo-
graphiedes Ptolemäusbeſchrieben.

Simon /, Ernſt,überNeujahrsfever,Neujahrss
„wünſcheund Neujahr®geſchenke,deſſenUro

. ſprung,und díean dieſemTageüblichenGe-
“_brâäucheverſchiedenerneuererundältererVölker
_desErdbodens,8.1799, --  6ggr.oder23 fr.

Deffenhiſtori{:fritiſwerVerſuchüberdasGebet,
beſondersaberdasTiſgebetalter.undneuerèr,
_kultívirtundunkuktivirterVölker.EinBeitrag
zurNeligionsund Menſchengeſhichte,8. 1799.

y LE

E

IAE + 6ggr.oder24kr,
Serveti,Mich. Chriſtianismireftitutio,3;maj.
1553.(inCommiſlion).3Rthirc,oder4fl,SieTT : Die?



DieſesBuchdesverkezertenServetsîſtdas wich:
tigſteActenſtú>des Proceſſes,den Calvins
Todfeindſchaftund. dogmatiſcheWuth gegen
das unglülicheSchlachtovferſeinesHaſſesers

‘regt hatte.Es iſeder genaue Abdruc>diejes
Werkes,wovonnur zwey Originaleremplare,
eincsin Paris,dasandereinWien,noh übrig
ſind,deſtowichtigerfürjedenForſcherderGez
{chiche‘unddermenſ{<lihenSchwachheiten.
Schondem bloſſenLitteratorwerdenServets-
LS ig Briefean.Calvin “nichtgleichgültig
enn. de

Poſſelt,Dr. ErnſtLudw. Taſchenbuchfürdie
neueſteGeſchichte,1terJahrgang,mit Küffne-
riſchenKuvf-1794. 18 69gr.oder 1 flr2fr.

—

= 2terJahrgang,mitKüffner.Kupf.1795,:

_

1 Nhl. oder 1fl.4sfr,
_—— 3terJahrgangs, mit Kupf.von Küffner.
1796.

‘

1Nthlr.8ggr.oder2 fl.24 ér.
_— — 4terJahrgangmit“ Küffn.-Kupf. 1798.

1NMthlr.8 agr. oder2fl:21kr.-
— —5ter“Jahrgäna,mit Küffn.Kupf. 1799.

1Rthlr.$ ggr.oder2fl:24kr.
—— óter_Jahrgang,mit Küffn.Kupf.11809.

“1Rthlrgggr oder 2fl.24 fr.
Dieſes“Taſchenbuch‘bedarfdeh wohligtkeiner-
Entpfehlungmehr,da dasgroſſeJntereſſedes
GegenfiandsdieſergeſchichtlichenBearkeitung,
‘derName des berühmtenHerrnVerfaſſersund
das anerfannteTalentdésKünſllersdaffelbe,
guchoßne'diegünſtigenUrtheiledfentlicherge=
¡ehrterBlätter,derAufmerkſamkeit.jedesdên-
kendenMannes empfehlenwürden. "Werdie
treflicheſyſtematiſche:Darſtellungsgabe:des
errnDr, Poſſeltauh nur alleîn.ausſeinen
<azbarenAnnalenR “mdortE



[toriſchenForſhungsgéiſt,.ſeinen

-

kritiſchen
Scharfbli>,ſeineplagmali(neBehandlungs-
arr und ſeinetreffendenSchilderungénbewun-
dert, der muß ſi darna<ſchuen,diegröſſe
HauptbegebenheitunſererZeitgeſchichtehierzus
ſammenhängendvon“ fhm erzählenzuhôren,
und ſchwerlichmöchtewohljemandſeineSehn-

7 „ſucht.uichtreichbeftiedigtfinden.DieſesTa-
7 Jenbu<,-von dém der ſec<ôteJahrgangdie
| Preſſeverlaſſen,: wirdfernerfortgeſest,
| Poſſelt,Dr. EruſçLudwig,tleîneSchriften,8.

“1795.
i

-TRthlr.oder1fl.zor.
DiemehreſtendieſerAufſäßewaren îngelehrten
Blätternzerſireutſhonabgedru>t,exſcheinen

| aberhiernebſteinigenneuen mitbeträWtlihen
1 SuſäßennndAenderungen.Uebrigensverbürgt
jau der Nahmedesberühmten HerrnVerfaſ-
| “Fers-ibrenintereſſantenInhaltund Wetth.  -

|} Veiilodters,Val.Karl,an junge Chriſten-beî
| dererſtenFeyerdesAbendmahls.Zweitever-
|} “VeſſerteAliflage.1800. gr.8.4ggr.oder15 fr.
|}Veillodters,V.K. Communtionbuchfürdenkende
|

Chriſten,216 Seitennebſt.einem Kupfervon
M RUS TON Oia

E

|| AufSchreibpapier 16 ggr:oder1}.
1 DaſſelbeanfDruckvapier 12.ggr.oder45 fr.
|!Da- dieAnzahltreſtiherCommunionbücherîn
|! Verhaltnißezu andernErbauungsſchriften, ſo

wie iuHinſichtaufdiegeiſtigeVerſchiedenheit
derer,dieeineso¡<henBuchsbedürfen,no<
immer nichtgroß-íſt,ſo ſchmeichelnwir uns,
daßdieErſcheinung-des.qegeuwärtigenwill:

kommen ſeynwird,DerHeutVerfaſſerdeſſel-
Den iſtalsaufgefläëterbeliebterSchriftſteller
ſhonhinlänglichbekannt,- Auch dieſeSchrift
von ihmzeichnetſi<dur BELIEROEEſichts-



 fi{tvuncte und eîne helle Anſichtderbehan:
1 de'tewGegenſtändeaus. Mehrereneue,bis-

her no<-ungedrn>te Konmuniouliederethd-
bew deitWerth detfelben nl

Leíllodters,B..K. Predigten.8. 1794. 13ggr.
| ‘odere;T2 21 ps
DieſePredigten,dîenah dem UrtheildesRezen-

fentenim neuen theologiſhenJournal, in
Spaldíngs- zollikoferiſcherManier abgefaßt:
ſind„fiadeigentlicfürgebildeteLeſerbeſtimmt.
DerHerxVerfaſſer,derfiſœitbemno<?urdy
einigeandereSchriftenvortheilhaftbekanntge=
machthat„ hieltſe gröſtentheilsîn derUuíz-
verſitätsfirchein Jeria,undübergabſtedanns
nocheénmmaldurchgeben,dem Publikunt,das
ffebis ißtſhonmit Dank aufgenommenhat.
DíeWahlder Materienit,na dein Zeugntß:
öffentlichergelehrterBlätter,glücelich,die
Ansf?hrungdeutlich,belehrend,Tichtvolluud

ſanfterwármend,dîeSprachereinundedck.
Veillodt-rs,V: K. VerſitchéinerSammtung

EEE Texte.gr.8. 1794. E Rthlx.oder
rfl...451.

i

;
z

Dieſe Sawitlung iſtdurchauskeîntro>enes
Spruchregiſier;fowieanchnichézurNotkhil=
fefür ſolchePredigerbeſtimmt,welchedew
reihen SchazbibliſcherWahrheitennichtken-
nen, oderſicniht bekanntmachenmögen,fon=
dernder Herr Verfaſſerverfertigteſieacrade
fürdenkendePrediger, denen dieWahl.eines
gänzlichvaſſendenund fruchtbarenTextesnicht

pI iſt,und dfedannblôsdas,biswei-
en mühſame, Geſchäftedes Auffindensſich
dadurch.erleichtertſehenſolten."DieMaterie
findîn derSammlungſyſtematiſchgeordnet,
dieHauptſäzedeutlichangegebeu,dieTr



ſenStellenſelbſtdur<Parenthefenerkäuter!
die hiérund dortbeygefügtenAumerfunge
enthaltenhomiletiſ<praktiſcheWiuke zur ge
nauernundzwekmäſtgernBehandlungderwi
tigſtenWahrheiten,unddieweitlguftigegé
lehrteVorredenaterſu<tund beſtimmt ‘di

„notbwendigenSiguiſcoltenwermaltcoäti
texbibliſ{erTerte.Der:HerrVerfaſſerha
ſeineArbeitbeſcheideneineniVerſuchgenennt

weil dieJdee,dieeigentlichHerrK. N: Uié
"meyer in ſeinerHomiletikzuerſtangab, bié
her nochnie .ausgeführtwordenwar. Die an
geſe’euſtenJournalehabendie Ansführun!
treflichgefunden,und'halrenden Verfuch-fü
ein unentbehrliches-Haudbuch-beſonders--fü

jungePrediger. D ie

Début, du, de la RevolutionSuisseou defent
du ci-devantGénéralde Weiſs contre ſesde,

tracteurs, 1799:$.en Comm. 8 ggr.oder 36k
ZurGeſchichtedesAnfangsderSchweizeriſche

-- Revoluttón, oder Vertheidigungdes eheimal
gen Generalvon Weißgegenſine:Verläu
der.Aus dem Franzöſiſchen.1799:in 8. 89g

‘4 ODeb 36.0 2

i

Lèſer,derdunichtauseignerErfahrungweiß
was Revolutionenfd, leſehier,und ſtaun
DíeſeSchriftiſtniht blos dieperſönlich

e ſigh ihresberühmtenVerfaßers;fi
iſt zugleichdie intereſſanteſteGeſchichted
ſchweizeriſchenRevolution,thres Urſprungs
ihrergeheimenTriebfedera1c.von Meiſte
Hand geſchrieben;dennwem iſtverGener
von Weiß nichtalsPhiloſoph,als Staats
Pann, ud zugleichals der iſi
EchriftſWerbekanut?„- 7














